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Unabhängige Tageszeitung mit Wochendeklage
Für picht verlangte Dnsendnngen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen. auch eine Derpftichiung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische llniversitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
ErlerstraßeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . <E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Berglaud ".
Schriftlcitnng 9t». 750 Fn -nrns : Veiwaltung 9t». 75t

Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den Dbholstcllen6’4,20, mit Zustellung ins
Zaus 5 4.80. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Ritt Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 8.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach.Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I„ Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebirhr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal«ingeleilete Bezugsverhältms währt bis zum
Ende derjenigen Monats, in dem die schriftliche Abnieldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einenr Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 242
Mittwoch , den 20. Oktober 1926 73. Jahrgang

wochenkalcndcr: Montag. 18. Lukas Ev. Dienstag, 19. .Petrus n. A. Mittwoch. 20. Felician. Donnerstag. 21. Ursula. Freitag, 22. Kordula. Samstag. 23. Johann u. Cap. Sonntag, 2-1. Raphael E.

8» »kl Mißiing
Ir.Skillel mit»et MintitsMilira Betraut. -

MM. AMllsll ms
Wie», 20. Oft. Gestern trat die christliclstoziale Partei¬

leitung zu einer Beratung zusammen, lim zu der bevvL
stehende« Kabinettsbildung Stellung zu nehmen. TÄ
Partei nominierte einhellig Dr . Seipel , der die M i s-
si on auch annahm.

Tr . Seipel wird heute in seinem RegiernngS --
prog ram  m in großen Linien seine Politik in einer Re¬
gierungserklärung Vorbringen und darauf verweisen, Satz
die neue Regierung ein Kabinett der Arbeit  sei
und daß sie alle Gutgesinnten im Staate zur Mitarbeit
aufforderc. Dr . Seipel bat drei wesentliche Pro¬
gram  mp u n kt e aufgestellt, von deren Annahme durch
die koalierten Parteien er die Ucbernaümc der Kanzler¬
schaft abhängig gemacht hat: *

1. Freie Wahl seiner Mitarbeiter - keine Fraktions-
btldnng im christlichsozialen Klub.

2. Vollkommene Trennung von Politik und Geschäft.
3. Gleiche Politik in den Landtagen wie im Nvtionalrat.

" Die neuen Männer der Christlichsozialen.
KB. Wien, 19. Okt. Wie die ChristlichsozialeNachrichten¬

zentrale meldet, bat der chrtstlichfvziale Nationalmtkluv
in seiner heutigen Sitzung einstimmig beschlossen, nur
zwei  christlichsoziale Mitglieder im neuen Kabinett
aus z u w echf e l n. di ach diesem Beschluß ivird Doktor
K i e n b ö ck das F in a n z m i n i ste r i u m und National¬
rat Schmitz das Bnndcsministerinm für Unterricht
übernehmen.

Die Beschlüsse der Groszdeutschen.
KB. Wien, 19. Okt. In der heutigen Klubsitzung der

Abgeordneten der Grotzdcutschen Bolkspartei wurde, wie
parteiamtlich verlaulbart wird, zunächst ein eingehender
Bericht über die mit Bundeskanzler Dr . Seipel  ge¬
führten Verhandlungen erstattet tind hierauf Präsident
Dr . Dinghofer als Vizekanzler  und Minister
Dr . S chü r f i neuerdings für das Handels m t n t -sterin  m designiert.

Der Klub hat weiter den Beschluß gesatzt. für die
Besetzung des dritten Präsidenten des Na¬
tt  on a l r a t e s den bisherigen Vizekanzler Dr . W a b o r
in Aussicht zu nehmen:

Vizekanzler Dr. Franz Dinghofer
wurde am 6. April 1874 in Ottenshetm bei Linz gebaren, wo sein ,
Vater als Postmeister und Gastwirt lebte. In Freistadt besuchte
er das Staatsgymna-sium, studierte an der Universität in Graz und
diente als Einjährig-Freiwilliger bei den Tiroler Kaiserjägern in
Urfahr. Später war er als Rechtspraktikant bei den Landesgerichten
in Linz und Wie» in Verwendung. Vom Mai 1907 bis November
1918 war er Bürgermeister der Stadt Linz und ihm ist es zu danken,
daß Linz während des Krieges die bcstoersorgte und billigste Stadt
war. Im Jahre 1911 wurde er in den österreichischen Reichsrat
gewählt, 1913 in den Öberösterreichischen Landtag und seit 1918
gehört er dem österreichischen Nationalrat an. Im Oktober desselben
Jahres wurde er Präsident der provisorischen Nationalversammlung,
im März 1919 erfolgte seine Wahl zuni dritten Präsidenten des
Nationalrates. Dr. Dinghofer ist Obmann des grotzdeutfchen Ab-
geordnetenklnbs. Die Stadt Lin; .hat ihn zum Ehrenbürger ernannt.

Kommentare der Wiener Presse.
Wien. 20. Okl. iPriv .j Alle Blätter beschäftigen sich mit

dem vierten Kabinett Seipel. Die „Neue Freie Presse"
schreibt: „Dr . Seipel bringt zwei Fortschritte auf den er¬
sten Hieb. Der erste besteht darin, daß die Partei sich auf
sein Programm verpflichtet bat. Es wird für die nächste
Zen. hoffentlich etwas weniger von Intrigen und Quer¬
treibereien gesprochen werden und non den Separatbestre-
bungen jener Freischärler, die, um ein olles Witzwori zu
gebrauchen, einen Krieg beginnen, in dem sie sich sebstän-
dig machen und eine Kanone kaufen. Das neue Kabinett
wird eine geschlossene Front der bürger¬
lichen P artete  n bedeuten. Das Urteil wird erst mög¬
lich sein, wenn wir wissen, was Tr . Seipel will. Die Be¬
amten warten vor der Türe und niemand kann sagen,
was geschehen wird, wenn man sie nicht befriedigt. Die
Sozialdemokraten haben eine .Kampagne von solcher
Heftigkeit begonneli, daß die Maschine heute vielleicht
schon jene überwältigt , die sie führen. Vor allem mutz das

Mmm Mer un»Sintelen scheiden uns.
Schmitz ihre Mfolser. «
Budget fertig werden- etil Ex lex-Znstand wäre, kredit-
politisch eine Katastrophe. Ferner verlangt die Opposition

.die Vollendung der SozialVersicherung."
Tic dell Grotzdeutschcn nahestehenden „Wiener Neue¬

sten Nachrichten" schreibenu. a.: „Vizekanzler Dr . W a.
b er , der sich als kluger Anwalt bewahrte, scheidet aus
dem Amte aus und wird dritter Präsident des National-
rotes. Der herzliche Dank und die Anerkennnng, die ihm
seine Parteigenossen zollen, werden bei der breiten
Oeffentlichkeit Widerhall finden."

Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt n. a.: „Doktor
Seipel wird schon heute seine Programmrede halten. Er
wird seine Regierung als eine A rv e i t § r e g l e r u n g,
nicht als ein Kampf- oder Wahllabineli norstellen und
wird zur Frage der Verquickung von litik und Ge¬
schäft in scharfer Weise Stellung nehmen. Das Pro¬
gramm uursatzt zunächst die Regelung der Beamtenfrage,
Erledigung des Budgets, Verabschiedung der neuen Ab-
gabcnteiluug (Bicrabgabc), die Resundierungsaktion
(Zentralbankt und die in Beratung stehenden Vcrsichc-
rungsgesetze. An die Programmrede wird sich eine poli¬
tische Debatte knüpfen. Tr . Seipel bat gestern Bürger¬
meister Seitz zu einer Besprechung cingeladen. die zu
einer einftündigen Aussprache itber alle politischen Fra¬
gen führte. Bundeskanzler Dr . Seipel hat auch unt der,
Vertretern des Landbnndes beraten, die den Eintritt in
das Kabinett atz-gelehnt haben lind dem Bundeskanzler
mitteilten, sie seien bereit, die Regiernng falln»eise zunnterstützen."

Die Sanierung der polMschen Moral.
Eine Etttschlictzttng der Tiroler Volkspartei.

Der „T. A." veröffentlicht folgende parteiamtliche Kund¬
gebung: „Die Parteileitung der Tiroler Volkspartei hat
sich in der letzten Zeit in zwei Sitzungen mit der durch die
Vorgänge im Zentralvankausschussc  geschaf¬
fenen Lage befaßt, und die Schritte erwogen, die zur not¬
wendigen Reinigung des öffentlichen Lebens
führen können. Darin , daß jetzt Dr. Seipel  die Lei¬
tung der Regierungsgeschäfte übernehmen wird, rrnd zwar
mit der bestimmten Absicht, jeder laxen Auffaffimg der
Verbindung zwischen Politik und Geschäft auf das ent¬
schiedenste entgegenzutreten, erblickt die Bolkspartei eine
Gewähr  dafür , das; Ben Anschauungen aller Bevöl-
kcrungskreise, die eine ernste und verantwortungsbe¬
wußte Vertretung der Interessen des Volkes mit Recht
fordern, voll Rechnung getragen wird. Die Parteileitung
hofft, daß die Christlichsvziale Reichspartei bei dem
neuen  Kn r s, der setzt eingeschlagcn werden soll, dilrch
Ausmerzung aller Elemente, die das Vertrauen aes
Volkes eigensüchtig mißbraucht und sich dadurch mit dom
ursprünglichen Charakter der christlichsozialen Bewegung
in Widerspruch gesetzt haben, innerlich gckräfttgt und so
gestärkt werden wird, daß umso geschlossener und em-
schicdcner der Kampf gegen die Feinde der katholischen
Weltanschauung nitd der bürgerlichen Ordnung ausge¬nommen werden kann.

Die Tiroler Volkpartei ist bereit, die neue Regie¬
rung  in diesen ihren Bestrebungen zu unter  stü tze n,
wie sie ihrerseits erwartet, das; die Regierung die R echte
des Landes Tirol achten  und ans dessen For¬
derungen itnd Wünsche entsprechend Rücksicht nehmenwird."

Mei unü die$MunMeilie.
Tie Christliche Nachrichten-Zentrale vcröffenftlichte!

bekanntlich gestern eine Erklärung des Finanzministers
a. D. Dr . Kienböck, worin gegenüber einem Artikel des
„Abend" festgestellt wurde, daß das Bankhaus Bosel ans
der Völkerbuttdanlcihe keinen Betrag erhalten habe. Zil
einem gleichen Dementi fühlte sich auch der Präsident der
Natwnalbank. Dr . Reisch,  veranlaßt . Diesen Berichti¬
gungen gegenüber gibt der „Abend" nachfolgende Darstel¬
lung der Vorgeschichte  der Darlehensangclcgenheit:

Herr Bvse! hefam bic neun Millionen Dollar ansangs 1924.
Er hatte damals grnße Verbindlichkeiten ans der nnßglückten
F r a n ke » spe ku l a t i on zu decken, der Wiener Börjenkrvch
hatte ihm viel gekostet, es war die Zeit, da man allgemein davon
sprach, daß das Bankhaus Basel mit großen Schwierigkeiten zu

kämpfen habe. Einer der großen Haifische der Inflationszeit, Here
Camillo C a sti g l i o n i. war bereits fertig. Die Depositenbank
war zusammenget'rochen, die Lombard- und Eskomptebank hott«
ihre Kassen gesperrt und die vielen kleinen« pekulatioiisbanken.
di« in den Tagen des Bottentaumels wie Giftpilze nach einem
warmen Regen aufgeschossen waren, waren wieder zugrunde ge-
gegangen. Die Börse war aufs schwerste erschüttert, und die Kur?«
iankeii von Tag zu Tag.

In seiner Bedrängnis wandte sich Herr Bosel an den B a n ke n<
n cr b and und verlangt« von diesem Hilfe. Er brauchte.diesen
Leuten nicht erst lange auseinander,zusetzen, welche Folgen sein
Zusammenbruch haben müßte. Die Börse wäre vollständig ver¬
wüstet worden und die Kurse wären ins Bodenlose gesunken: Di«
Banken waren damals gerade mitten in der Stützungsaktion,
hatten Berge von Aktien übernehmen müssen, um die Kurse
wenigstens einigermaßen zu halten und ein weiterer Zusammen¬
bruch. 8er Kurs« hätte ihnen selbst unermeßlichen Schaden zu¬
gefügt. Sie-mußten daher in den sauren 'Apsel beißen und Herrn
Basel helfen. 'Aber eigenes Geld für ihn aufzuwenden,' fiel ihnen
»ich! im Schlafe ein. Sie halten es auch nicht notwendig, denn
damals saß in der Himmelpsortgasse als Finanzminister ihr ge-
lreuer Anwalt Herr Dr. Biktor Kienböck.  Er zeigte volles Ver¬
ständnis für die Sorge» seiner hochmögenden.Klienten und war
nur zu rasch bereit, ihnen zu helfen. Der Plan war bald fertig.
Das Geschäft kam aui folgende Weise zustande: Mit Wissen des
Generalkommissärs Dr. Ziinmerman, der damals noch im Amte
war, und selbstverständlich auch mit Wissen des Präsidenten der
Naiionalbank, Dr. Reisch,  erhielt Herr Basel aus den Mitteln,
der Bölkerbimdanleiheden Betrag von neun Millionen
Dollar.  Das Darlehen wurde ihm für drei Monate gewährt.

Ais Deckung  gab er seinen Besitz an Unionbank-, Veilscher
Magnesit- und Laurahütte-Aktien her. Dieses Pfand soll damals
ungefähr ausgereicht, haben, »in die Schuld zu sichern. Das Ge¬
schäft wurde in der Weile gemacht, daß das Geld Herrn Basel
nicht unmittelbar von der Nationalbant als der Verwalterin des
Bölkerbundgetdes gegeben wurde, sondern aus dem II mraej über
di e Postsparkasse,  die auch die verpfändeten Aktien in Ber-
wahruiig übernahm': Dm Besitz des Geldes, war Herr Baseln.'.tür-
lich über alle Schwierigkeiten hinweg. Die Bedingung, daß das
Darlehen nur auf drei Monate gegebe> war, nahm er sehr leicht
und durfte es so nehmen. Er wußte mir zu gut, daß man ihm
auch nach den drei Monaten nichtsm» könne, denn cs ist unmäglich,
eine solche Niesenmenge von Aktie» zu verwerten. Er ließ daher
auch alle Mahnungen, seine Schuld abzutragen, die.  Zinsen zu
bezahlen oder neue Deckung zu schassen, unberücksichtigt. So ist
seine Schuld aus den Riesenbetrag von 78 Millionen Schilling an»
gewachsen. Die Deckung aber, die er seinerzeit hergab, ist infolge
des steten Rückganges der Kurs« im Werte stark zurückgegongen.
Sie soll heute knapp 35 Millionen Schilling  aüsmnchen,
so daß mehr als 49 Millionen Schilling der Schuldn >z.gedeckt  sind.

Ter „Abend", dem cs allem Anscheine nach darum zu
tun ist, der ihm nahestehenden sozlaldcmokrattscheu Partei
neues Propagaudamaterial zu liefern, fordert den U v -
l er sn ch il n g s a u s schn tz aus, Klarheit über diese
Tnrlehensgeschichte zu schaffen.

Die „Stunde ", die sich gleichfalls mit der Angelegenheit
beschäftigt, schreibt, daß mit Zustimmung des General-
kommissärs Dr . Ziinmerman  den Großbanken ein
Kredit von 3Y0 Milliarden  aus dem Völkcrlmnd-
kredite eingcränmt wurde zum Zwecke der Etablierungeiner großzügigen S t ü tzu n g s a kl i o n.

AIS die Großbanken mit ihrer Tniigkeit begannen, be¬
merkten sie, daß das Bankhaus Bosel sie mit Effekten
überschwemme. Sie erkannten, daß der Beirag von
300 Milliarden unnütz verpulvert  werde , wenn es
nicht gelinge, mit dem Bankhause Bosel ein A b kom m cn
zu treffen, wonach dieses weitere Effektenverkäufc mäh-
rcnd der Tauer der TtütznngSperiode unterlasse. Ta ein
Sinken der Kurse ins Bodenlose ungeheure Kapitalsvcr-
wüstungcn beranfbeschworetl hätte und da namentlich die
Gefahr einer gewaltigen Zlnsfntzerhöhnng  drohte,
entschloß sich die Nationalbank, eine große Bclehnungs-
aktion für das Bankhaus Bosel einzufädcln. Das Bank¬
haus Bosel erhielt durch die Postsparkasse einen Kredit
von acht bis neun Millionen Dollars . Bon diesem Kredit
wurden auch einige Dutzend Milliarden zur Bezahlung
eines Stcnerrückstandes verwendet, gegen deren exorbi¬
tante Höhe das Bankhaus Bosel keine Beschwerde ergriff.

Die Deckung  bildeten bei drei Millionen Unionbank¬
aktien, bei 15 Millionen Laurahütte-Aktien llnd 6000  bis
7000 Beitschcr Magnesit-Aktien. Im Jahre 1924 über¬
ragte  der Kurswert dieser Effekten den Darlchensbetrag
um eln Beträchtliches, aber selbst heule repräsentieren sie
noch einen Wert von über 60 Millionen Schilling oder
nenn Millionen Dollars . Was daher unfnndiert sein
könnte, seien schlimmstenfalls die Zinsen.  Tabei seien
nur die Laurabüttc-Aktien in der letzten Zeit gestiegen
wahrend Unionbank- und Beitscher Magnesit-Aktien noch
ans einem verhältnismäßig tiefen Punkt verharren.

Nach einer Darstellung des „Volkswirtes hätte die
Postsparkasse  das Geld für das Darlehen in der
Weise aufgebracht, daß sie im Ausland Dollar-

v . . r . * “ Oil uik.ll Ul
Zweck Kredite,  die sie im Inland vergeben hat, kün¬digte.

i i
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Finanzministerium nnd Postsparkasse.
Tie „N. Fr. Pr ." bemerkt, das Temcnit des Finanz-

Ministers Tr . Kienböck,  der angeblich von der Dar-
lchensaffäre nichts wisse, fei von großer Wichtigkeit. Lei
es richtig, daß Tr . Kienböck von dem, was in der Post¬
sparkasse vorging , nichts gewußt babe, so müsse im Jahre
1924 bas Verhältnis der Postsparkasse znm Ftnanzmini-
sterium mehr als seltsam  gewesen sein. Es sei
selbstverständlichganz undenkbar, daß zwei so Verwandte
Gebiete,mie die Gebarung der Postsparkasse und die des
Finanzministeriums wie mit Scheuklappen  anein¬
ander vorübergehen, Es werde sehr dringend sein,- in die¬
ser Richtung Wandel zu schaffen, damit die nötige Koope¬
ration in die Wege geleitet werde. Der Umstand, daß die
Postsparkasse nicht dem Ressort des Finanzministeriums
untersteht, könnte cs in keinem Falle rechtfertigen, daß
der Finanzminister von so wichtigen Transaktionen
nichts erfährt.

Tic „Arbeiter-Zeitung " schreibt, die Behauptung , daß
der Finanzminister bei einem solchen Geschäft nicht ge¬
fragt werde, sei einfach lächerlich; es sei selbstverständlich,
daß eine solche Sache im Ministerrat besprochen worden
sei und daß nicht bloß, wie -selbstverständlich, Kienböck,
sondern nicht minder auch Seipel davon wissen mußte.
Und das Geständnis des Herrn Dr . Kienböck, daß schon
vor einem Jahre (denn ein Jahr nach seiner Demission
war oben vor einem Jahre !) über die „Rückgängig¬
machung" der „Geschäfte" mit dem Bankhause Bosel ver¬
handelt wurde, sagte ziemlich deutlich, daß Nationalbank
ober Postsparkassedem Basel wirklich jene Riesensummc
geborgt haben nnb nun die Gefahr bestehe, daß da drei¬
hundert bis vierhundert Milliarden verloren  gehen
können.

Erklllrnng des Ministers Dr . Schürfst
KB. Wien, 19. Okt. Minister Dr . Schür ff vcrüffent-

licht nachstehende Erklärung:  Gegenüber der in eini¬
gen Blättern anfgcrauchten Meldung , ich hätte einer
Darlehensgewährung an das Bankhaus Bosel zu-
gestimmt, stelle ich fest, daß dies unrichtig ist. Ich wurde
mit einem solchen Geschäftsfallc der Postsparkasse nie¬
mals beschäftigt und konnte daher schon ans diesem
Grunde bei einer solchen Darlehensgewährung nicht Mit¬
wirken.

Ak NlUklMkii Der Sajicltraotaien.
Wie» , 19. Okt. Der Verband der sozialdemokratischen

Abgeordneten und Bundesräte Hai in seiner heutigen
Sitzung nach einem Referat des Abg. Dr . Bauer  über
die politische Lage, an »das sich eine längere Debatte
knüpfte, eine» Beschluß gefaßt, worin festgestellt wird, daß
die Fragen der Alte r s - u n d I n v a l i de u v e r s i ch e-
rung , der Angestellten Versicherung , des Kas¬
senkonzentrationsgesetzes , der K ranke n-
v c r s i chc r n n g d e r Landarbeiter und der B n n-
deslandarbeiterordnung  noch immer unge-
l v st sind. Der Vorstand verlangte daher entweder schleu¬
nigste Beratung nnd Verabschiedung dieser sozialpoliti¬
schen Vorlagen oder sofortige Auflösung des
Parlamen  ts . Angesichts der drohenden Gefahr eines.
Sl u S sta n d e s der B n n d e s a n g e st c l l t e n beschloß
der Verband zu verlangen , daß die neue Regierung nicht
gebildet werde, ohne daß vorher die von der Mehrheit
des Nationalrates für die neue Regierung in Aussicht
genommenen Personen dem Parlament mitteilen , welche
Stellung sie zu den Forderungen der Bundesangestellten
und der Arbeiter der Bnndcsbctriebe einnehmen.

Der Verband beschloß weiter, sofort nach Bildung der
neuen Rcgiernng restlose Aufklärung über das von der
P o st sp a r ka s s e dem Bankhaus Bosel  gegebene
Darlehen  zn verlangen.

Nach einem Berichte darüber, daß der steirische
8 a n d e s s chu l r a t einen Vater, der sich weigerte, seine
konfessionslosen Kinder in de» katholischen Religions¬
unterricht zu schicken, zu einer hl r r c st str a s e verurteilt
hat, wurde beschlossen, von der neuen Regierung
Re ch eit sch oft über diesen Anschlag auf die Gewissens¬
freiheit zu fordern.

Nach einem Berichte des Abg. Dr . T a n n c b e r g über
die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung der Zen¬
tral  b a n ka  n ge  l e ge  n he  i t wurde nach längerer
Debatte ein Beschluß gefaßt, woruach der Abgeordneten¬
verband sich in seinem Kampfe für die Reinigung des
öffentlichen Lebens durch keinerlei Verleumdungsfeld¬
züge der Gegner beirren lassen werde. Er fordert zunächst
die Entfernung aller Schuldigen  aus dem
öffentlichen Leben, die Einleitung des S t r afv e r f a h-
rcns  gegen die schuldigen Verwaltungsrät « und Direk¬
toren der Industrie - und Handelsbank, der niederösterrei¬
chischen Bauernbank und der Steirerbank sowie der Zen¬
tralbank selbst, ferner die Heranziehung der Verwal¬
tung  s r 8 t e dieser Banken zum S cha d e n e r sa tz.
ließet die Art der R e f u n d i e r u u g der vom Bunde für
die Zentralbank aus-gegebenen Gelder ist erst nach Ab-
schlnß der Nntersuchuug, nach Feststellung des Status der
Zentrabank und der Haftbarkeit der schuldtragendenVer¬
waltung der vier Banken zu entscheiden.

Außerdem stellte der Verband folgende Forderungen
auf : Schaffttug von ausreichenden Garantien für das
Budgetrecht  des Nationalraies , Verlängerung der
Wirksamkeit des V a n kko mm i s s t o n s g e s e tze s,
Einführung einer Organisation zur amtlichen Prü-
f n n g der B i l a n z d er Banken  entsprechend den
Vorschlägen der Bankenkommission, Reorganisie-
r u n g der Einrichtung der S t a a t s ko m m i ss ä r e bei
den Banken , Vermehrung der Re chte des Generalrates
der Nationalbank,  so daß dem Generalrat voller
Einblick in die Geschäftsführung, besonders aber in die
Kreditgewährung gegeben wird, Erledigung des P o st-
sparkassengesetzes  mit Schaffung eines Knrato-
riu  m s , dem voller Einblick in die Geschäftsführung, ins¬
besondere in die Kreditgewährung eingeräumt wird, Los-
lösung der Treuga und der Verkehrskreditibank von der
Postsparkasse, "Anlage der Bundesgelder und der Gelder i
von Bundesunternehmnngen nur durch die Nationalbank j
und die Postsparkasse, und zwar mit Kenntnis des Gene- i

, ralrates , beziehungsweise des Kuratoriums der Postspar- !
! kassc, Verbot für die Bundesländer,  sich an >

B a n ka kt i c n g e se l l s cha f t e n zu beteiligen, Verbot
für V o l ks b e a u f t r a g t c, der Verwaltung einer
Bankakticngefellschaftanzugehören.

Eine Kundgebung des deutschen Beamten-
verbandes.

Wien , 20. Okt. lPriv .) Gestern befaßte sich eine Ber-
trauensmännerversawmlnng des deutschen Beamten¬
verbandes mit der gegenwärtigen Gehaltsbewegung der
Bundesangestellten . Es wurde folgende E n t s chl i e-
tzu n g gefaßt:

„Die Bertrauensmünuerversammlung des deutschen
Beamtenverbandes drückt den Vertretern des 25er-Aus-
schusses den Dank nnd das Vertrauen für ihre bisherige
entscheidendeHaltung bet der Verfechtung der Bcamten-
sorderungen ans und fordert seine Vertreter auf, auch
weiterhin in gleicher Weise für eine durchgreifende Re¬
gelung zu sorgen, damit nicht alle Vierteljahre die Be¬
völkerung durch die Beamtenforderungen ' beunruhigt
wird. Die Bertrauensmännerversammlnng erklärt wei¬
ter, daß die im deutschen Beamtenverband organisierten
öffentlichen Angestellten die Argumente  des ge¬
wesenen Kanzlers Dr . Ramek als unstichhältig
ablehnen. Sie verharren nach wie vor ans ihrem Stand¬
punkt, daß der Staat imstande sein müsse, die Lebens¬
bedürfnisse seiner Angestellten in angemessener Wesse zu
befriedigen, und werden mit allen Mitteln trachten, die¬
ses Ziel voll zu erreichen,"

Alleinherrscher Mussolini.
D^s neue Parteistatut der Faschisten.

Der Faschismus hat - noch sein neues Parteistatut das
noch teilweise erhaltene Wahlsystem endgültig beseitigt.
Alle Parteiorgane  werden künftig, ohne daß irgend¬
welche Zustimmung seitens der von ihnen zu leitenden
Gruppen erforderlich wäre, ernannt  werden . Partei
und Staat werden vollkommen gteichgesetzt nnd alle an¬
deren politischen Richtungen von jedem Einfluß auf die
Macht im Staate ansgeschlossen. Aeußerlich findet dieser
Grundsatz in der doppelten Eigenschaft der Minister Aus¬
druck. die durch ihre Funktion in der Regierung in glei¬
cher Weise wie im großen Rat, dem obersten Parteiorgan,
richtunggebendauf die Gestaltung der Staats - und Partei¬
politik find. Das Parlament verliert durch das neue
Statut den letzten Rest seiner Bedeutung.

In dem -Staat, ,der nun eine faschistische Fassade bekom¬
men hat, sind nach dem letzten Ausweis von üher 49 Mil¬
lionen Staatsangehörigen in 9472 Fascht nur 987.967
faschistische Parteimitglieder eingetragen. Rechnet man
die erhebliche Zahl der Zwangsmiigtieder ab, so beherrscht
also eine verschwindend kleine Mtnderheitspartet durch
ihren Terror die jeder OrganisatiönsmÄglichkeit beraubte
große Mehrheit des italienischen Volkes.

Im G l a n h e n s b e £c nn t n i s , das dem Statut vor¬
angestellt, ist, wird der Faschismus als die im Dienste der
Ration stehende Garde mit dem Ziele der Verwirklichung
der Größe des italienischen Volkes bezeichnet. Von sei¬
nem Ursprung an habe er sich- immer im Kriegszustände
befindlich gefühlt : zuerst um jene zu vernichten, die den
Willen der Nation ersticken wollten , heute um die Pracht¬
stellung des italienischen Volkes weiter zu verteidigen. In
allen diesen richtunggebendenGlaubenssätzen des Faschis¬
mus fehlt bemerkensiverterweise jede Stellungnahme zur
Staatsordnung und zum Träger derselben. Der K ö n i g
i st m i t keine nr Worte er w ahnt.  Auch der neue
Eid der Faschisten gilt bekanntlich ausschließlich dem
Duce.

„Ehrenkorpornl" Marmclii.
KB. Rom, l9 . Okt. Wie der „Jmpcro " mitteitt, hat

Mussolini  beschlossen, den Gencralverwaltungssekre-
tär der faschistischen Partei , Marinelli , der in den
Prozeß Matteotti  verwickelt worden war und
darum feiner Stellung als „Ehrenkorporal" der National¬
miliz enthoben morden war, wieder in fein Ehrenamt ein-
zn setzen.

Bor der Lösung der ..römischen Frage"?
Rom, 19. Okt. Sicherem Vernehmen nach steht die Lö¬

sung der römischen Frage nahe bevor. Die Umfrage bei
den italienischen Kardinälen und Bischöfen ergab ent¬
schieden zur Versöhnung  geneigte Anschauun-
g e n. Tie saschistenfreunölichcStimmung nimmt beson¬
ders unter der höchsten Geistlichkeit seit einiger Zeit zn.
Auch der Papst soll g r u n ds ä tzl i ch den italienischen
Vorschlägen beipflichten, wonach außer der Anerkennung
der päpstlichen Souveränität das E i g e n t u m ap
Sankt Peter und dem Vatikan  ihm zugeschlagen
würde.

Die Gegenleistung des Papsttums wäre der Verzicht
auf den Kirchenstaat  und der Rückzug der Ein¬
sprache gegen die Einverleibung desselben in das König¬
reich. BoraussichtlsH wevden schon die nächsten Tage Er¬
härtung und genaue Formulierung des geschichtlichen
Ereignisses bringen.

Die Diktatnrgervalt des deutsche» Reichspräsidenten.
Berlin , 19. Okt. Die „Bosstsche Zeitung " veröffeutlichi

den Entwurf eines Ausführungsgesetzes zu Artikel 48 der
Reichsversassimg, der die Diktatur des Reichspräsi¬
denten  behandelt . Ter Gesetzentwurf, der bereits in
der Reichsverfassung versprochen wurde und nun nach
mehr als sieben Jahren vorbereitet wird, sieht u. a. vor,
daß. wenn der Reichspräsident seine Befugnisse ans einen
militärischen  Befehlshaber überträgt, diesem ein
bürgerlicher  Beauftragter zur Seite gestellt werden
soll, ohne dessen Zustimmung Anordnungen des mili¬
tärischen Befehlshabers keine Rechtswixksamkeit haben.

LLnisrMtzs Sen ÄNNenSfnefsrsever 'ern
für Sivo ? sssrS3»ora *B&erg!

Wetterberichte.
Innsbruck , 20. Okt. Es herrscht klares, trockenes, aber

verhältnismäßig kaltes Herbstwetter bei uns , in Süd¬
bayern nnd in Südtirol.

Bregenz , 19. Okt, Trotz Sonnenschein war cS infolge
des den ganzen Tag über herrschenden scharfen Nord¬
windes sehr kühl und ungemütlich.

Salzburg , 29. Okt. Schönes Wetter, starker Tempevatnr-
rückgang, starker Reif.

Wien , 29. Okt. lPriv, ) Wettervorhersage:  Nord«
alpen kalt. Südalpen wechselnde, allmählich abnchinendr
Bewölkung ohne wesentliche Niederschläge, kalt.

«eovachtnngen des Meteorologische« Observatoriums i»
Innsbruck.

Mn 19. d, M ., 14 Uhr: Luftdruck 715.5 Millimeter , Tem.
peratur 19.8, Feuchtigkeit 39, Wind O. 1, Bewölkung 2.

Am 19. d. M ., 21 Ubr: Luftdruck 716.3 Millimeter , Tem¬
peratur 4.7, Feuchtigkeit 67. Wind 0. Bewölkung 1, höchste
Temperatur 11 Grad.

Am 20, d. M .. 7 Mr : Luftdruck 713.4 Millimeter , Tem-
peratür —2.5. Feuchtigkeit 199, Wind 9, Bewölkung 1,
Niederschlagsmenge 0, niedrigste Temperatur —2 Grad.

Schneefall im Nrc'engebirge.
KB. Hirschberg, 19. Okt. In der letzten Nacht ist bei

starkem Tcmpcraturrnckgang im Gebirge Neuschnee ge¬
fallen , der eine Höhe von fünf Zentimeter erreichte.

Erdbeben in Toskana.
KB . Nom, 19. Okt. Die Blätter melden, daß in der ver¬

gangenen Nacht in S a r t e a n o und C h i a u c i a n o in
der Provinz Toskana wiederholt Erdstöße  bemerkt
wurden, die aber keinerlei Schaden anrichieten.

WMI»Den Men.
An der Wettorsteinwand verstiegen.

Aus Ehrwald  wird uns berichtet: Am Dienstag »er¬
stieg sich bei einer Klettertonr im Wettersteinge-
b i r g e eine aus zwei Herren und einer Dame bestehende
Partie . Sie wollte über die sogenannte „Neue Welt" zum
Wettersteinkamm emportlettern. Die drei Touristen konn¬
ten schließlich weder vor noch zurück und riefen um Hilfe.
Da die Ruse im Torfe Ehrwald gehört wurden , konnte
sofort eine Rettungsmannschaft abgesandt werden, die die
drei Verstiegenen in Sicherheit brachte.

In den Allgäuer Bergen vernngliickt.
Ans Füssen  wird berichtet: Beim Einstieg in die

Jubenscharte vernnglücktc der Büchdrnckerlehrüng Franz
Gingolo  dadurch, daß er abrutschtc und sich schwere
Verletzungen zuzog. Der Verunglückte wurde in die
Musancralm verbracht und von da in das Bezirkstran-
kenhaus transportiert.

Am Untersberg erfroren.
Die Alpine Landesrettungsstelle Salzburg  teilt

mit : Am Sonntag unternahm der 17jährige .Handels¬
angestellte der Firma Martin , Salzburg , Linzergasse,
Josef Raffler,  eine Durchkletterung der Mtttags-
schartenSüdwand des Untersberges . Sein Begleiter war
der Führer der Hütte bei der Schellenberger Eishöhle.
Schon ziemlich spät begannen beide den Abstieg über die
Zylinöerwanö und wurden noch in der Wand an einer
sehr schweren Stelle von der Nacht überrascht. Die beiden
Kletterer waren leicht gekleidet und der Schneesturm
machte es ihnen am Nkorgen unmöglich, weiterzükletterrr.

Gegen mittags trafen die Teilnehmer an der Rettungs¬
expedition an der Unsallstelle ein. Trotz aller Bemühun¬
gen und angewandter Hilfsmittel könnte erst gegen
4 Uhr nachmittags der Schellenberger Führer noch lebend
geborgen werden. Rafsler war an einer schwierigen
Stelle stehend angeseilt, und schon so erschöpft, daß er sich
nicht mehr losseilen konnte. Ein Hinzukommen war vor¬
erst unmöglich. Erst als weitere , Teilnehmer an der Ret-
tungspartie an der Unfallstelle cintmfe «, wurden abends
und nachts die Bergungsarbeiten fortgesetzt. ^Gegen
2 Uhr morgens erreichte der Salzburger Kletterer Erwin
Schlager  den Verunglückten, der jedoch um etwa
1 Ubr an Erschöpfung gestorben  sein dürfte, da er bis
12 Uhr noch schwache Lebenszeichen gab.

q-

Schwcrer Antonnfall bei Frankfnrt a. d. O.

^KB . Frankfurt a. d. O., 19. Okt. Auf der Prossener
e-traße erlitt gestern nachnnttags ein mit vier Personen
besetztes Auto eine Reifenpanne und üb erschlug  sich
sirnf- bis sechsmal. Der Chauffeur war sofort tot, ein In¬
sasse wurde s chw e r v e r l e tzt und e r scho tz s ich. Seine
Tochter würde ebenfalls schwer verletzt. Ter vierte Insasse
erlitt leichtere Verletzungen.

Politisches Attentat in Lemberg.
Lemberg, 20. Okt. lPriv, ) Gestern wurde der Kurator

des Hiesigen Schulbezirkes S v b i n s ki ans der Straße
von zwei Männern durch Revolver sch üsse ge¬
tötet.  Die Mörder entkamen. Tie Polizei glaubt, daß
die Mörder ans Kreisen der nationalen Ukrainer stam¬
men, die dem Kurator wegen seiner Schulpolitik feindlich
gesinnt sind.

#

* Wie bii  neuen Wobiniugc» in Salzburg verteilt wer¬
den. Salzburg,  29. Oki. Seit längerer Zeit besaßt sich
die Oesfentlichkeitin sehr lebhafter Weise mit der Frage
der Vergebung der Wohnungen in den neuen Gemeinde-
hänsern. Von vornherein war wohl niemand so optimi¬
stisch, anzunehmen, daß die Vergebung dieser Wohnungen
an die Bedürftigen  erfolgen werde, sondern man
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Machte sich damit vertraut , daß auch in diesem Kalle , wie
bei allem , was bei uns in Oesterreich vorgebt , die Partei-
Politik ein gewichtiges Wort mitzureden baden werde . Diese
Erwartungen baben auch das Nichtige getroffen . Der
gemeinderätliche Wohuungsausschuß lmt sich in wiederbol-
ten Litzuugeu mit der Krage der Vergebung dieser Woh¬
nungen beschäftigt , ohne zu einem Ergebnisse gelangen zu
können . Schließlich baben es die Sozialdemokraten und
die Christlichsozialen vorgezogen , diese Angelegenheit nu¬
te reinan ) er und in absichtlich herbei,geführter Abwesenheit
der Vertreter der Großdeutschcn und Nationalsozialisten
im Wege einer Packe lei zu lösen Wie das „Salzb.
Volks bl ." erfährt , werden voll den zur Verfügung
stehenden neuen Wohnungen 22  an Günstlinge der christ-
lichsozialen Partei , 20 an solche der Sozialdemokraten ver¬
geben werden , während den Grvtzdentschen 13. deir Natio-
nalsozialtsten sechs Wohnungen Vorbehalten werden.

* Brand im Berliner Metropoltheater . Berlin,
20. Okt . (Priv .) Im Keller  unter dem Zuschancrramn
des M e t r o p o l t h c a t e r K brach nach Schluß der Vor¬
stellung wahrscheinlich infolge Kurzschlusses ein Brand
uns , dem alte Möbel und Kleidungsstücke zmn Opfer
fielen . Die Vorstellungen erfahren keine llnterbrechnng.

* Eine Siebestragödie . Duisburg,  20 . Oktober.
Ein Wjäüriger FrisemMlsilse suchte seine Braut ans und
brachte ihr nach einer kurzen Auseinandersetzung mit
einem Rasiermesser  schwere Schnittwunden
bei . Ter Täter verübte nach dieser Tat Selbstmord,
indem er sich die Kehle durchschnitt.

* Die Großmutter vom Enkel erschlagen . Paris,
20. Okt . Ein löjährigcr Bursche ans Tour  wollte seine
Eltern besuchen , fand aber nur seine Großnrntter . Als
diese ihm die Aushändigung einer verlangten Geldsumme
verweigerte , schlug er die Frau mit einem Küchenstuhl
zu Boden und zertrümmerte  ihr mit einem großen
Schlüssel den Schädel.  Ter jugendliche Mörder wurde
verhaftet.

* Ermordnug des Leiters der Militärakademie i« Pe¬
tersburg . ggie die „Polnischen Nachrichten " melden,
haben unbekannte Täter den Leiter der technischen Mili-
türakadcmie in Petograd , Czelinski,  ermordet . Ban¬
diten drangen früh morgens in seine Wohnung ein und
gaben mehrere Revolverschüssc auf ihn alr Auch seine
Gattin , die erwachte und zu Hilfe kam , wurde schwer ver¬
letzt . Tic Banditen verschwanden nachher.

* Keine russischen Unterstützlingen mehr für die eng¬
lischen Bergarbeiier . L o n d o n , l '>. Oki . „Daily Expreß"
will erfahren haben , daß Al o s k a u , um die Mission
Krass in  nicht zu gefährden , den englischen  Berg-
arheiterverband habe wissen lassen , daß er aus wesent¬
liche Unterstützungen weiterhin nicht zu rechnen habe.

* Direkter Personenverkehr Europa —Ostasien . Ber-
lin,  19 . Olt . Am 32. Oktober wird in Berlin eine Kon¬
ferenz  über den Personenoerlehr „Kerner Osten-
Europa " stattslnden . Es handelt sich darum , einen ein-
h e i t l i ch e n direkten Personenverkehr von
Paris bis Tokio  zn schaffen und zwar mit durch¬
gehenden Fahrkarten und mit durchgehender Gepäckab¬
fertigung . Bei dem Verkehr Europa —Asien braucht dann
der Zug . und zwar wegen der verschiedenen Spurweite,
an der Grenze Sowjet -Rußlands nur einmal geivcchselt
zu werden . Für deutsche Verhältnisse ist besonders wich¬
tig , daß für den Verkehr zwei verschiedene Strecken in
Aussicht genommen sind und zwar fahren einige Züge
von Wladiwostok , Moskau , Warschau , Berlin nach Paris,
während andere Züge von Paris über Berlin , Königs¬
berg , Riga nach dem Osten führen sollen.

* Line Millionenklagc um den Dcmpscy .Kamps . Der Boxkampf
Dempsey -Tunney um die höchsten Ringehren der Welt mor schon in
seinem Vorspiel sensationell . Ader auch die Nachwehen dieses Er¬
eignisses sind geradezu grotesk . Es laufen als Folge dieses Kampfes
außer der Klage des früheren Managers Jack Kcarns um den angeb¬
lichen vertraglichen Anteil van 300 .000 Dollar zwei Klagen,
eine um 50.000 Dollar gegen Dempsey und eine Klage des früheren
Weltmeisters Corbett um eine Million Dollar . Die Klage um 50.000
Dollar geht um einen k. o., den Dempsey verpaßt Hai. Bei Tunney hat
er ihn zwar nicht anbringen können , aber bei einer D o m c ans

r :
r Laß Neider neiden und .posier hassen,

War Gatt mir gönnt, muh unm mir lasse»!

| Sprich w o r t. ♦

llföer Die SlnmtlDw6UnDer.
Eine parapsychologische Untersuchtnig von Karl Emerich Hirt.

Im Technischen Museum zu München begegnete id, , nach fast
fünfzig Jahren , dem Edison -Phonagraphcn , den uns Iofcfstädter-
Gymnäsiasten ein Wanderlehrer im Jahre 1878 vorgeführl hatte.
Da fiel mir der Protest ein . den ein Mitglied der Academie fron-
caise gegen den vorführcnden Physiker Du Maueel abgab . „Sie
Schuft, " rief voll Empörung Professor Bouillard . „glauben Sie.
wir lassen uns von einem Bauchredner zum besten halten ?" Das
Protokoll über den Vorfall trägt das Datum vom 11. März 1878.
Nicht jeder Widerstand aus amtlichen Gelehrlenkreisen gegen
Erfindungen und Entdeckungen ist aktenmüßig so gut festgchalten.
als jener.

Erst vor kurzem erschien unter dem ansprud )svollen Titel
„Der Okkultismus in Urkunden " ein von Tr . n. Gulat -Wellen-
burg , Graf Klinkowstracm und Dr . Rosenbusdi verfaßtes Werk,
in dem das restlose Scheitern eines „wifsenschaftsgültigen Beweises
für die Phänomene des physikalischen Mediumismus " behauptet
wurde , um in einer sachlich Kühlen Kritik des Ordinarius für
Psychiatrie in Zürich , Dr . Bleuler , und einer mit acht namhaften
Hochschulprofessoren verfaßten Gegenschrift des Führers der
Deutschen Forschung , A. Freiherr v. Schrenck -Notzing , alsbald als
„unwissensdiaftlich " . „voreingenommen " und „peinlich " abgelehnl
zu werden.

Tie Wellen schlagen also um die Verläßlichkeit und die Grenz,
führung der mit Hilfe van Medien experimentell erzielten Phä¬
nomene ziemlich hoch, obwohl — dagegen kann ein ernst zu
nehmender Einspruch nicht mehr erhoben werden — das Be¬
stehen von Kräften , die mit den bisherigen Kenntnissen der
physisdien und psychischen Welt nidit erklärt werden können und
unsere Vorstellung von Leben , Vergehen und Andcrs -Leben zu
verändern oder zu erweitern berufen sind , durch die Experi-
mentalsorschung soweit nad )gewiesen ist. daß mit Teuiungsver-
suchen begonnen werden konnle und — wenn aud ) nodi in ijn*
greifbarer Ferne — dos herrliche Schauspiel eines das gesamte
Leben umfassenden Wclrbildes cmporzutauchen beginnt.

Die Beobachtungen , die ich im Laboratorium des Bahnbrechers
der okkultistischen Forschung in Deutschland , des Münchner
Psychologen Dr . Schrenck -Notzing . unter schärssier wissenschaft¬
licher Kontrolle bei den Versuchen mit einem der bekanntesten i

den ersten Gesellschaftskreisen . Als der Entthronte furchtbar zusam-
mengestaudst und „pslaumenblau " seinen Rückweg vom Ring in
seinen Ankleidcraum nahm , war der Wog sa versperrt , daß Dempsey
sich de» Weg mit rediie » und linken Haken bahnen mußte . Dabei
wurde eine Dame sein Opfer , und Dempseys leichter „Tip " besorgte
ihr einige Stunden Ohnmacht , worauf sie 50.000 Dollar Schinerzens-
qeld verlang !. James I . C a r b c t t aber klagt gegen die Stadt
Philadelphia und die dortige Jahrhundertausstellung um eine Mil¬
lion Dollar , weil er behauptet , er habe das ausschließliche Recht zur
Veranstaltung von Boxkämpfen für die Philadelphia -Ausstellung.

* Das Höhlengrab der „Korbmacher " . Ans Mexiko
wird die Entdeckung eines prähistorischen HöhlengrabeS
gemeldet , das Ueberreste einer vor 4000 Jahren existie¬
renden Rasse , der sogenannten „Korbmacher " barg . Das
Grab befindet sich in dem wüstcnartigen Hügelland am
Fuße der Gnadelnpe -Berge in der Nähe der Grenze zwi¬
schen T e x a s und N e m M cxiko.  Die Höhlen sind
völlig trocken , so daß die Mumien und die ihnen mitge¬
gebenen Gegenstände so vollkommen erhalten sind , wie
die in den ägyptischen Gräbern gefundenen . Es wurden
Skelette mit anhaftenden Resten mumifizierten Fleisches
gefunden , die in netzartigen Umhüllungen steckten. Da¬
neben befanden sich Op f ergaben  wie Sandalen , Ge-
rrcide , Stricke , Ueberreste von Sperren nsw . Nach Angabe
der Archäologen gehören die „Korbmacher " der ältesten
in diesem Teile Amerikas bekannten Kultur an , von der
jedoch bisher wenig bekannt ist . Die Ausgrabungen , bet
denen zahlreiche Leichen und Gräberfunde zutage geför¬
dert wurden , haben keinerlei Töpferwaren ergeben , so daß
man annimmt , daß den „Korbmachern " die Kunst der
Töpferei unbekannt war.

Gememderatssjtzmig m Landeck.
Landeck , 19. Oktober.

Ter Gemeinderat dielt am 17. d. M . eine Sitzung mit
kurzer Tagesordnung ab . Nach Eröffnung durch Bürger¬
meister Hämmert  wurden die Protokolle der beiden
letzten Sitzungen verlesen und genehmigt . Sodann stand
als erster Punkt die Erhöhung der Wohn - und Frem¬
de nzimmerabgäbe  zur Beratung . Nach dem Be¬
richte des Vorsitzenden sei erst vor wenigen Tagen vom
Lande die bezügliche Vorschreibung für 1026 eingelangt,
die eine Abgabe von 2200 8 verlangt . Es werde recht und
billig sein , wenn gleicherweise wie die Grundstcuer-
zuschläge auch diese Zuschläge um das Fünffache , also
ans 70 bis 75 Prozent , erhöht würden . VB . Neubauer
beantragte , da diese Steuer als Abwälzsteuer doch fast
ausnahmslos von Fremden getragen werde , deren Er¬
höhung ans 100 Prozent . Gegen diesen Antrag wandten
sich mehrere Redner , weil diese Abgabe rückwirkend sei,
von den Fremden nicht mehr hereingebracht werden
könne und jetzt nur mehr die mit Gastbeheröergung be¬
faßten Gewerbe allein treffe . Infolge der sehr verspäte¬
ten Borschreibilng durch das Land waren diese Gewerbe
nicht in der Lage , ihre Zimmerpreisc dieser erhöhten Ab¬
gabe anzupassen , so daß diese angeforderte Summe von
2200 8 von etwa vier bis fünf Hotels und Pensionen aus
eigener Tasche nachgezahlt werden mutz . Schließlich kam der
Beschluß zustande , daß der Zuschlag zur Fremdenzim-
mcrabgabe ans 70 Prozent erhöht  wird , jedoch ab
1. Jänner 1927 ans 100 Prozent , dies jedoch nur für den
Fall , als die Steuervorschrerbung für 1927 sich in gleichem
Umfange bewege , wie die für 1926. Das Polizei - und
Meldeamt wird gleichzeitig beauftragt , im Jahre 1927
eine genaue Statistik  über die Fremdenbewegung in
Landeck auszuarbeiten und diese entsprechend zu über¬
wachen.

Als nächster Punkt kam wieder der Bürgerschul-
n e u b a u zur Sprache . Bürgermeister H a m e r l berich¬
tete über die seit der letzten Sitzung geschehenen Vorarbei¬
ten , insbesondere über eine im Beisein von Baufach - und
Schulmännern , wie auch des Heimatschutzes (Landtags-

i Medien , Rudi Schneider aus Braunau , zu machen Gelegenheit
hatte und die sich auf fast alle Phänomene der Telekinese und
Tcleplastik erstredilen , haben aber meine Erfahrungen , bezie¬
hungsweise Denkschlüsse , zu denen id) auf Grund der viel auf¬
schlußreicheren . weitreichenderen und maßgebenderen spon¬
tanen  Vorkommnisse gekommen bin , nicht nur nidii erweitert,
sondern sie blieben , namentlich was die Tiefe des Einblidics in
die Unbegrenztheit der vitalen (fccltfdicn ) Kräfte betrifft , hinter
den Enthüllungen , wie sie, in besonderen Augenblicken oder bei
besonderen Menschen , die Natur freiwillig gewährt , zurück . Da¬
mit soll und kann natürlid ) der Wert und das Verdienst der
experimentellen Forschung , deren Ruhm unsterblich geworden ist.
nicht angetastet werden : cs soll mit meiner Stellungnahme nur
der Weg bezeichnet sein , den ich eingesdilagcn habe , weil er
mir zuverlässiger und zielnäher crsdieint und von jedem anderen
begangen und iiaehgepriist werden kann . Denn folc.'ic spontane
Erlebnisse aus dem unerforschten Gebiete der im Dasein tätigen
Kräfte hat ja fast jeder von uns gehabt oder sind ihm wenigstens
in glaubwürdiger Weise mitgeteilt oder überliefert worden . Die
meisten haben sidi nur mit einer mehr oder minder skeptischen
Hinnahme des sonderbaren Vorfalles begnügt oder haben das
bequeme Hilfsmittel , mit dem die Denkträgheit alles Unbegreif¬
liche abzutun pflegt , den „Zufall ", zur Erledigung herbeigezogen.
Wir pflegen uns ja auch nichts beim Anblicke einer Rose zu
denken : und dodi ist sie für unser Begreifen ein durchaus nn-
crschlofscnes Wunder , das weder ein Chemiker , noch ein Botaniker
oder ei» Gottesgelehrter ganz auszudeuten vermag.

Eines der häufigsten okkulten Phänomene ist das „Anmclden
Sterbender " . Um dieser Betrachtung engere Grenzen zu ziehen,
sei ausdrüdrlich darauf hingewiesen , daß sie sich nicht mit der
Vorahnung , dem Vorgesichtc oder Vorwisscn um den Tod einer
bestimmten Person oder um deren Kundgebung nach dem Aus¬
tritte aus dem diesseitigen Lebenskomplex handeln wird , son¬
dern nur mit den Auswirkungen einer nod) dem Diesseits oer-
bundenen Kraltvcrfassung.

Es gibt wohl nur wenige Personen , die eine solche Kund¬
gebung nickt erfahren hätten , wenige Familien , in denen nickst
die Tradition von Anmeldung sterbender Mitglieder oder Freunde
umliefe.

Jeder unserer Sinne , oder aucki mehrere zugleich , kann von
einer solchen Mitteilung betrosscn werden : wir können die Gestalt
der initteiiendcn Person sehen,  wir können ihre Worte ver-

! n e h in e n , einen besonderen Geruch — etwa nack) Kränzen oder
Karbol — riechen,  einen Schlag , einen Kuh spüren  oder
auch mit dem Geschmacki den Sender erfühlen. — Diese sub¬
jektiven Wahrnehmungen , ob sie nun von einzelnen , von mehre¬
ren oder ollen daran Interessierten gemacht werden , können
auf die Einwirkung von Seele auf Seele , also aus Telepathie,

Abgeordneter Illmer)  erfolgte Begehung sämtlicher in
Betracht kommender Bauplätze . Bon letzteren sei ans den
vier Projekten jenes , das den Bau hinter dem Psarr-
widum vorsieht , als geeignetstes befunden worden . Er
habe jedoch noch einen fünften Vorschlag zu bringen , näm¬
lich die Bürgerschule in dam Raume zwischen der Indu¬
strieschule und dem Mesnerhause zn erbauen , wobei
allerdings das Mcsnerhculs abgerissen werden müßte.

In der sehr lebhaften Debatte fand die letzte Anregung
des Bürgermeisters allgemeinen Beifall . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion gab ihren Bedenken darüber Ausdruck,
daß bei diesem Vorschläge ein Haus mit vier Wohnungen
beseitigt werde , trotz der sehr drückenden Wohnungsnot in
Landeck,' sie empfahl die Bauführung im untersten Teile
des Schentengartens , ließ aber diesen Antrag nur mehr
als Anregung  bestehen , als sie sich von der Undurch¬
führbarkeit dieses Planes überzeugt hatte . Nachdem die
veilseitige Aussprache die Ueberzeugung fast des gesamten
Gemeinderates an der günstigsten Eignung des von Bür¬
germeister Hamerl vorgeschlagenen Bauplatzes ergeben
hatte , wurde beschlossen, die Wahl dieses Bauplatzes der
politischen Behörde bekanntzugeben . Der Zusatzantrag der
sozialdemokratischen Fraktion , im Falle dieser Bausührnng
unbedingt für die Neuerrichtnng der gleichen Zahl von
Wohnräumcn,  wie sie hier entfernt werden sollten,
zn sorgen , wurde gleichfalls einstimmig angenommen.

Bürgermeister Hamerl  berichtete sodann über die
letzthin abgrhaltene B ü r g e r m e i st e r k o n f e r en z.
Deren wichtigster Punkt für die Stadt Landeck sei die
Frage der Errichtung einer modernen Warte  h a l l e in
der Haltestelle Perfnchs  gewesen . Die Bahnvcrwaltung
fordere die Erbauung einer von ihr projektierten , allseits
geschloffenen und heizbaren Halle mit Kassenschaltern und
Klosets , die jedoch einen Aufwand von 12.000 8 erfor¬
dere . Wenn auch die Bahnvcrwaltung ihrerseits einen
Kostenbeitrag von 6000 8 unbekümmert darum , ob die
Stadt auch billiger bauen könne , zn leisten versprochen
habe , so müsse doch bedacht werden , daß die Gemeinde der¬
zeit wichtigere Bauten zu führen habe und sparen müsse,
lieber Antrag des Altbürgermeisters Probst  als Ob-
mann des Finanzausschusses wurde beschlossen , vorerst
das Einlangcn der Baupläne und der Kostenvoranschläge
abzuwarten und nach deren Prüfung endgültig Beschluß
zu fassen.

Ein Rekurs des Tapezterermeisters Alois Traxl  in
einer Bausache wurde abgowtescn , die Ausweisung der
nicht nach Landeck zuständigen Familie des Johann Kurz
mit Ausnahme des selbständigen Sohnes August Kurz,
beschlossen. Bürgermeister H a m e r l berichtete noch über
die sehr günstige Bereinigung der nach dem Wafferlei-
tungsneubaue tm Gebiete Grins  verbliebenen Diffe¬
renzen mit Frau Maier,  und erwähnt hiebei anerken¬
nend die Einflußnahme des Bürgerineisters H a n d l von
Grins . Nachdem noch einige Gemeinderäte Wünsche
wegen Stratzenellhaltung und — Reinigung vorgebracht
hatten , übermittelte Altbürgermeister Probst  die Ein¬
ladung des Feuerwehrkommandvs zur Einweihung und
Beziehung des neuerbauten Zeughauses , worauf die
Sitzung geschlossen ivurde.

*

Für das Leichenbegängnis des Abg . Rapaldi wurden
folgende Anordnungen getroffen : das Leichenbegängnis
findet am Mittwoch , den 20. d. Di ., nachmittags IX Uhr
vom Parteihanse , Hotel „Sonne " , ans statt . Zugsord¬
nung : Musik , Schutzbund und Eiscnbahnerordner , Sän¬
ger , Bläserchor , Kondukt , hierauf offizielle Verirclungeu
der Partei , Gewerkschaften , Landtags - und Gemeinderal-
fraklion , offizielle Vertreter der öffentlichen Körperschaften
lLand , Gemeinde ), geschlossene Verbände (Gewerkschaf¬
ten und Vereine ), übrige männliche und weibliche
Leidtragende , Schlutzabteilung des Schutzbundes . Ter
Leichenzug bewegt sich durch die Salnrner -, Maria-
T h e r e s i e n - - S tra  ß e, Marktgrabcn , Jnnrain zum
städtischen Friedhof , woselbst die Beisetzung in einem
Ehrengrab  der Stadt Innsbruck stattfindet . Tle
Gewerkschaften und Vereine  nehmen am oberen

- d. l. seelische, direktc , nickst durch Sinne vermittelte Uebertragung,
zurück,geführt werden . In besonderen Hochspannungen — wie sie
eben im Sterben , in hohen Erregungszuständen , bei einer psychi-
schen Konzentration , wie sie bei einem Sturze beispielsweise cin-
tritt , stattfinden — geht eine Entladung vor sick,, die das sonst
unüberwindliche Hindernis von Raum , Zeit und Maße überwältigt
und die Seele in ihrer göttlichen Herkunft , also als allgegen¬
wärtig , allwissend und allmächtig , auszeigt.

Einige der vielen hundert ausreichend beglaubigten Fälle , die
Camille Flamnrion , der berühmte Astronmn , gesammelt hat,
mögen zur Erläuterung dienen . Der Bericht lautet:

„General Fistckic schreibt an Professor Sidywidr , Direktor der
Psychischen Gesellschaft : Mit einem Eck,ulkameraden wohnte ick)
in meiner llniversitätszeit in einem kleinen , engen Zimmerchen,
und wir teilten alle Erlebnisse miteinander . Die Jahre » erslossen.
und das Leben trennte uns . Wir hörten später gar nicksts mehr
voneinander . Eines Morgens stehe ick, auf , ziehe mich an , da
tritt plützlick, mein alter Studiengenosse ins Zimmer . Ick/ be¬
grüße ihn freudigst und bitte ihn , eine Taffe Tee auf der
Veranda zu trinken , ick) würde meine Toilette unterdessen voll¬
enden . Hastig ziehe id, mich an , eile auf die Veranda und sehe
sie zu meinem größten Erstaunen leer . Ick, rufe die vor meinem
Hause postierte Sdiildwache an und frage , ob sie nickst heute
inorgcn einen Fremden ins Haus gehen sah . Der Posten ver¬
neint , ebenso die Dienstboten , die ich befrage . Ich bin ganz
erregt und kann es nicht begreifen . Ick, hatte mich ,vorher nicht
gewundert , meinen Freund zu sehen , da oft Schisse in Moulmain
anlegten . Zwei Wochen spater erfahre ick), daß er 600 Meilen weit
gestorben war . beiläufig zu der Stunde , wo er mir erschienen ."

Ick, habe diesen Bericht gewählt , weil der Fall besonders ein¬
fach (nur optisck,e Wirkung ) liegt , Generäle im allgemeinen für
Geister nicht sehr empfänglich und glaubwürdig sind und der
Brief an einen Gelehrten von Ruf . der sick, der Psychologie ge-
widmet hatte , gerichtet ist : außerdem fällt die Möglichkeit weg,
Autosuggestion oder Halluzination zu unterstellen . Nein ! Es
handelt fick, um die von einem gesunden Menschen wahrgenom-
mene Manifestation auf Grund eines von außen kommenden
Anreizes.

Bei Untersuchung des Falles stellen mir fest : der Sender sieht
und findet den Freund , ohne dessen momentanen Aufenthalt zu
kennen , aus eine Entfernung van 600 Meilen : er macht diese
Reise mit einer Gesckiwiudigkeit , die kein irdisck,es Hilfsmittel
zu erreichen vermag : er vermag sich ohne Zuhilfenahme sinn¬
licher Mittel sichtbar zu machen . (Leider ist in dem soldatisck,
Knappen Berichte nicht angegeben , ob der Freund auch gesprochen
— also sick, auch akustisch wahrnehmbar gemacht hat , was wohl
anzunehmen ist, da ein stummer Gast dem General sogleich nickst
geheuer vorgekommcn wäre .)

* *



Seite 4. Nr . 242. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch , den 20. Oktober 1920.

Ende der Salurnerstratze, etnbtegend in die Sterzinger-
strafte, geschlossen Aufstellung. — Im Zusammenhang mit
dem Todesfälle des Stadt rates Aî rrtin Rapoldi wird uns
bekannt, daß die Stadt Innsbruck  einen lange ge¬
hegten Plan zur Verwirklichung bringen wird, indem
ein Ehren grab  der Stadt geschaffen wird, in dem in
Hinkunft Persönlichkeiten, die sich um die Stadt Inns¬
bruck besonders verdient gemacht haben, bestattet werden
sollen. Dem verstorbenen Stadtrat Rap old i wird nun
als erstem eine dieser städtischen Ruhestätten zuteil . Es
wurde hiefitr eine der neuerstellten Arkaden gewidmer,
deren Ausschmückung einem späteren Zeitpunkt Vorbe¬
halten ist.

Fcldmarschallentuant b. R. Anton von Schießer +. In
der Nacht vom 18. zum 19. d. M. starb Keldmarschalleut-
nant d. R. Anton Schießer,  Edler von Reifegg , in
geistiger Umnachtung eines plötzlichen Todes . Er war am
6. Mai 1863 in Schenken seid eu in Oberösterreich geboren
und kam nach vorzüglicher Absolvierung der Oberreal¬
schule in Liuz 1881 in die Technische Militärakademie nach
Wien - am 18. August 1884 wurde er zum Leutnant tm
Genieregiment Nr. 2 ernannt. Seine 35jährige militäri¬
sche Dienstleistung führte ihn in die verschiedensten Ge¬
biete der österreichisch-lttlgarischen Monarchie,' nach Ab¬
solvierung des Höheren Geniekurses im Jahre 1893 kam
er zur Genicdtrektion in Sirafau,  wo er als Bauleiter
eines Panzerforts am Ausbau dieser Festung teilnahm,
später war er bei der Geniedirektion in Brixen Bauleiter
der Sperrbefestigungen La Corte und Ruaz und kam 1399
zum 12. Korpskommando nach Hermannstadt, wo er zum
Major im Geniestabe ernannt wurde. Bon 1901 bis 1906
war er Lehrer an der Kriegsschule in Wien , rückte als
Oberstleutnant zur Truppendtenstletstung zum Infan¬
terieregimente 41 in Czernowitz ein und wurde sodann
zum Geniedirektor in Mostar und 1910 zum Geniedirek¬
tor in Trient ernannt, wo er den Ausbau der Grenz¬
befestigungen, namentlich der Forts auf dem Plateau von
Folgerta -Lavarone leitete. Im Mai 1914 znm Festnngs-
kommandanten in Riva ernannt , führte er während des
Krieges das Kommando des Abschnittes Riva . Nach dem
Waffenstillstände geriet er am 4. November 1918 mit
seinen tapferen Truppen , die den anvertrauten Abschnitt
vüne auch nur einen Fußbreit Hetmatbodens verloren zu
haben, bis znm letzten Momente zähe verteidigt batten,
in Kriegsgefangenschaft. Feldmarschalleunant v. Schießer,
dessen große Verdienste im Frieden und im Kriege
durch zahlreiche hohe Auszeichnungen Würdigung fan¬
den, und der auch von seinem Heimatsorte durch die Ver¬
leihung der Ehrenbürgerschaft ausgezeichnet worden war,
war ein ans allen Wissensgebieten hervorragend gebil¬
deter Militär , namentlich aber ans seinem Spezialge¬
biete der Besesttgungsknnst. Hiefür zeugt ebenso seine
Berufung als Lehrer an die Kriegsschule in Wien, wie
die zahlreichen, unter seiner Leitung entstandenen Be¬
festigungsbauten , die sich im Kriege hervorragend bewährt
haben. Er war ein Mann der Pflicht, strenger, doch ge¬
rechter Vorgesetzter und voll Fürsorge für seine Unter¬
gebenen, von denen er geschätzt mrd geachtet war. Fm
Kriege, als Kommandant in Riva , erlitt er bei einer
seiner zahlreichen Inspizierungen der vordersten Stel¬
lungen eine Gasvergiftung , von deren Folgen er sich
nicht mehr erholen konnte. So brachten ihm die Jahre
nach seiner Rückkehr aus der italienischen Kriegsgefangen¬
schaft nebst den materiellen Sorgen als Alipensiontst auch
schwere physische und geistige Leiden.

Todesfälle . In Innsbruck  verschied Magdalena
Fiedler,  geb . Mallin , Bahnbeamtensgattin , 27 Jahre
alt. — In H ö t t i n g starben im 16. Lebensjahre Sie Gast¬
wirtstochter Rosa Langer  und Dominikus Tambost,
Postamtsbeamter i. R ., 76 Jahre . — In V o l d e rS starb
Herr Alois Schwaiger  im 51. Lebensjahre. — In
K u f ste i n starb die Gastwirtswittve Frau Kathi Eder,
geb. Hammerl im hohen Alter von 80 Jahren . Das EÄer-
sche Ehepaar hatte seinerzeit die Gasthäuser znm „Stkrn"
und „Gold. Hirschen", sowie den Eggerkeller in Pacht,'
der von ihnen käuflich erworbene „Sandwirt " bildete
früher einen beliebten Ausflug . Ferner verschied in

Raum , Zeit und Stoff erscheinen überwunden ; die Seele , der
Träger der menschlichen Daseinsform , ist also eine Kraft , für
die es, hat sie die Hemmungen des Leibes überwunden , eine
Begrenzung nicht gibst Sie ist wefenseins mit dem. was ivir
unter „göttlich" verstehen.

Den Vertretern der Ansicht, daß es sich immer um eine tele¬
pathische Wirkung handle , seien die Fälle in Erinnerung gebracht,
wo eine verbleibende , objektive , demnach auch vvu Unbeteiligten
und noch späterhin kontrollierbare Manisestation : das Stehen¬
bleiben einer Uhr, das Aufgehen einer Türe , bas Herabfallen
eines Bildes uff., bewirkt wurde.

Hierüber berichtet folgender, ebenfalls der Sammlung von
Flamarion entnommener Vorfall:

„Im Jahre 1866 befand sich Professor Paul L. bei seiner Mutter
zu Besuch. Auf der Fahrt zu seiner Schwester sah sie Paul am
Wagen vorüberziehen , und ihr Kleid streifte ihn. Bei Ankunft
erfuhr er , das; die Schwester zu jener Zeit gestorben sei. Bet
der Rückkehr nach Hause findet er, daß die Uhr in der Todes¬
stunde stehen geblieben fei; das Bild der Schwester war herunter-
gcfallen , trotzdem der Nagel noch fcststak."

Der Sterbende hat in diesem Falle nicht nur psychische, sondern
auch eine physische Wirkung auszuüben vermocht. Die experi¬
mentell erzielten teleKinetischen Vorfälle spielen sich bekanntlich
nur innerhalb räumlich enger Grenzen ab.

Für die Erforschung der Tier -Seele , über welche die alten
asiatischen Kulturen so vieles und unsere Bücher so wenig wissen,
ist es interessant , daß auch die Tiere von den 'Manifestationen
beeinflußt werden — in manchen Fällen noch intensiver als der
Mensch. Darüber berichtet die Aerztin Dr. Marie de Thilo
St . Iuinen : „Eine Studiengenossin ging als Missionsürztin nach
Indien . Dom 28. auf den 29. Oktober , 6 Uhr früh , höre ich an
meine Türe klopfen. Niemand ist heraufgckommen . Meine Katze
sitzt am Fußende des Bettes , das Fell gesträubt , und zittert.
Die Tür bewegt sich wie von einem leichten Windhauch hin und
her . und ich sehe eine Gestalt , ganz in weißen Dunst gehüllt , der
,vie ein weißer Schleier ihre düstere Erscheinung umfließt , ein-
treten . Das Gesicht kann ich nicht erkennen . Sie nähert sich
mir , ich fühle einen eisigen Lusthauch und höre die Katze wütend
fauchen. Ich schließe instinktiv die Augen ; wie ich sie wieder-
vffnc, ist alles verschwunden. Die Katze zittert an allen Gliedern
und ist in Schweiß gebadet. Ich dachte weder an meine Freun¬
din , noch sonst an jemand andern . Nach etwa 14 Tagen erfahre
ich, daß meine Freundin in der Nacht vom 29. zum 36. Oktober
(1890) in Kaschmir gestorben ist."

Es ist bemerkenswert , daß das Tier das Vorhandensein einer
ihm ungewöhnlichen und darum ängstigenden Existenz schon
wußte , bevor der Mensch noch Eindrücke ausgenommen hatte.

Kufstein  im Alter non 84 Jahren Frau Anna
Kaindl,  gcl >. Holzer, ehemalige Bäuerin beim Ster , die
Mittler des bekannten Bergführers Kainöl Much, Be¬
sitzers i>er Kainölhütte am Steinberg.

Innsbruck -Wien in drei Stunden . Landeshauptmann
Dr. Stumpf  und seine Frau sind Montag nachmittags
mit einem Flugzeug der Oesterreichtschen Lustoerkebrs-
A.-G. von Innsbruck in Wien eingetroffen. Tie Strecke,
für die der Luxuszug über zwölf Stunden benötigt,
wurde irr knapp drei Stunden  bewältigt . Der
Apparat befand sich zur Vornahme von Rundflngen an¬
läßlich der Eckener-Tagurrg in Innsbruck.

Nationalsozialistische Partei , Ortsgruppe Saggen. Mittwoch, um
8 Ubr abends findet eine wichtige Ortsgruppenversomwlung in Gast¬
haus „Fink". Kaiser-Franz -Josef-Straße , statt.

INotorrad' Zuverlässigkeitsfahrt des Tiroler Automobilklubs. Die
Motorrad -'Tekiion des Automobilklubs von Tirol veranstaltet am
Samstag , den 23. d. M., und Sonntag , den 24. d. M., eine Sek¬
tionsfahrt Innsbruck—Arlberg — Flerenpaß — Reutte—Ehrwold—
Fern paß—Ncissereith—Imst—Innsbruck und verbindet mit dieser
Fahrt einen Z u v « r I ä ssi g ke i t s w e t ! b c w e r b, der als erste
derartige Veranstaltung in Tirol unter den Motorfahrern viel An-
klang findet. Als Startplatz  ist das Gasthaus Kranebitten zwi¬
schen Innsbruck und Zirl vorgesehen, als Zeitpunkt Samstag , 23. ds..
nachmittags 2 Uhr. Die Nächtigung soll, verbunden mit einem
gemeinsamen Abendessen, in S !. 'Anton  a . A. stattsindcn. Da
am Sonntag , den 24. d. M„ von Seite des Bayerischen Automobil¬
klubs eine Gesellschaftsfahrtzur Zugspitzbahn stattfinden wird, wurde
di« Miitagsstation der Sektionsfahrl auf Ehrwald  festgesetzt, um
ivenigstens eine kurz« Zeit di« freundnachbariichen Beziehungen mit
den Mitgliedern des Bai)«riichen Automobilklubs zu pflegen. Nen¬
nungen für die Teilnahme an der Sektionsfahrt sind bis Donners¬
tag, den 21. d. M„ an das Klubsekretariat, Innsbruck,  Maria-
Theresien-Straße 36, zu richten. Die Mitnahme von Mitfahrern und
Miifahrerinnnen ist zulässig. Gäste sind willkommen Di« Fahrt
findet bei jedem Weber statt, jedoch wird bei ungünstiger Witterung
di« Strecke erforderlichenfalls gekürzt, bczw. den Solofahrern eine
längere Fahrzeit in den einzelnen Etappen zugebilligt. Die Leitung
der Sektion hat es sich zur Ausgabe gemacht, auch jenen Motorrad¬
fahrern, die an Schnelligkeitswettbcwerben nicht teilnehmen wolle»,
ein Betätigungsfeld zu verschaffen. Die Leitung der Veranstaltung
hat alle Vorsorgen getroffen, um di« Einhaltung der straßenpolizei-
lichen Vorschriften zu gewährleisten, insbesondere die Ueberschrei-
tung der zulässigen .Höchstgeschwindigkeiten zu verhindern. Die Fahrt-
teilnehiner erlxrlten Erinnerungsplaketten.

Der Personalabbau bei der Junsbrncker Lokalbahn.
Wie wir bereits berichteten, bat der Verwaltungsrat der
Lokalbahn-A.-G. in Innsbruck deir Beschluß gefaßt,
49 ihrer Angestellten nach einem ausgearbeiteten Er¬
sparungsplan abzubauen. Am 15. d. Nt. wurde nun
82 Bediensteten die Kündigung zngestellt. Obwohl von
den Vertretern der Personalvertretung dem VcrwattnngS-
rate gegenüber in mündlicher Verhandlung die Erklä¬
rung abgegeben worden war, daß das Personal die Not¬
wendigkeit des Abbaues einsehe, stellte sich die Pcrsonal-
vertvetung nach der Zustellung der Kündigungen auf den
Standpunkt, daß Entlassungen nur im Einverneh¬
men mit der Personalvertretung  vorgenom¬
men werden dtirfen und bezclchnete die Kündigung als
ungesetzlich.  Gestern nachmittags fanden mehrstün¬
dige Verhandlungen  zwischen dem Verwaltungsrat
und der Persrmalvertretnng statt, in denen durch! die
Annalhme eines Vermittlungs -Vorschlages des Bcrwai-
tungsrates eine endgültige Einigung  über die
Aibbanfrage erzielt wurde.

Ausgabe von Einheimischen-LeFitimastonen sür 1927. Die Aus¬
gabe der Einheimischen-Legitimationen pro 1926 wurde um 12. ds.
eingestellt. Mit der Ausstellung der Einheimischen-Legitimationen
pro 1927 wird mit 2. November begonnen, und zwar werden Neu¬
ausstellungen nur an der Hauptkassa am Bahnhof Berg Isel an
Werktagen in der Zeit von halb 9 Uhr bis halb 12 Uhr und von
halb 3 Uhr bis halb 5 Uhr, an Somsiagen von halb 9 Uhr bis
halb 12 Uhr, gegen Beibringung der üblichen Dokuinente durch¬
geführt. Erneuerungen von Legitimationen aus dem Jahre 1926
können auch in den Stattonen : Jgls , Hall , Hunger¬
bur g-T a l st a t i o n, M u t t e r s, Kreith , Telfes  und F u l p-
mes  vorgenommen werden. Die Neuausstellung einer Einheimischen-
Legittmatton stellt sich auf 2.26 S, die Erneuerung einer solck)en auf
2 8. — Die Einheimischen-Legitimationen aus dem Jahre 1926
behalten jedoch ihre Gültigkeit bis 31. Dezember l. I ., 24 Uhr. Die
für das Jahr 1927 ausgestellten Einheimischen-Legitimationen gelten
auch für den Rest des Jahres 1926. Gleichzeitig mit Beginn der
Ausstellung der Einheimischen-Legitimationen pro 1927, d. i. der

Solange der Bund der geistigen Kraft , sür die wir tausend
Namen erfunden hoben und die doch immer ein und dieselbe ist,
mit dem Stoffe der Erde anhält , so lange ist sie auch durch die
Rechte des Stoffes beengt. Nur in besonderen Augenblicken, wenn
der Bund , wie im Schlaf, in der Ohnmacht, im Scheidungsvor¬
gang — den wir Sterben nennen — gelockert ist. gewinnt die
Kraft , die Seele , ihre Rechte, ganz oder teilweise, zurück und
manifestiert sich in übersinnlicher Weise.

Wenn der Schleier auch da und dort van der unermeßlichen
Werkstatt des Geistes weggezogen wird , ja ist es Immer nur
so kurz , als wir cs vhne zerstört zu werden , ertragen können.
Die Ahnung bleibt uns zugcstandcn, das Wissen nie.

Die Kundgebungen der leibgelackerten Seele , die Vorgänge
des Spukes , die verschiedenen Formen der Besessenheit gewähren
dem ruhigen und mutigen Betrachter Einblicke, die weit über
die Ergebnisse der bisherigen experimentellen Forschung, welche
den Erlebnissen der wenigen , denen wie dem Turmwächter Lyn.
keus im zweiten Teile des Faust „mehr als den andern zu
schonen vergönn !" ist, nur mit Meßband und Rechenstift zu sol-
gen willens ist, hinousrcichcn . Diese Einblicke in den erhabenen
Raum , in dem der Geist des Lebens am Webstuble sitzt, sind nicht
der wissenschaftlichenForschung allein Vorbehalten, sie sind jedem,
der sich mit reinem Willen nähert , zugestanden. Wenn wir nur
den uns seit hundert Jahren ausgezwnngenen Bleimantel mate¬
rialistischer Borniertheit abwerfen , entfalten sich die Flügel von
selber, die uns in das Erbland unserer Seele hinüberlragcn
können . Es ist der Sinn unserer Zeit , deren durch Jahrtausende
getrennte Parallelen bis in die Dämmerung legendärer Zustände
zurückreichen, daß die Menschheit die abgetragene Haut der
Unmündigkeit abwerfe und in die Rechte der Reife eintrete.

Dazu kann eine klarsichtige und furchtlose Beobachtung der
zu unseren! geistigen Besitzstand gehörigen Borgänge , die ein
untaugliches Wort als „okkult " bezeichnet, wodurch ein törichtes
Grauen feine Prolongation erhält , verhelfen. Wir brauchen uns
vor Gespenstern, Spuk und absonderlichen Begebenheiten nicht
mehr — wie es die Tiere tun — zu ängstigen, sondern unsere
gereiften Kräfte erlauben es uns , sie zur beglückenden Erwei¬
terung unserer Lebcnsanschauung zu benützen. Umso entschlossener
muß aber eine Irreführung , wie es die Annahme von zitier-
und ausniitzbaren „Geistern" ist. abgelehnt werden.

Obige Abhandlung wurde uns bereits vor vier Wochen, somit
lange vor dem Vortrage Prof . Bnudouin's, der übrigens die An¬
meldungen Sterbender im Gegensätze zur Ausdeutung des Verfassers
auf Autosuggestion zurücksührt und darin von der heutigen Forschung
überholt ist, übergeben. Die Redaktion.

2 November l. I „ verlieren die alten Schülerkarten aus dem Schul¬
jahre 1925/26 die Berechtigung zur Lösung von Einheimischen-Fahr-
kotten und sind daher ungültig.

Neue Fahrpreise aus der hungerburgbahn Mi Wirksamkeit vom
1. November l. I . gelten  aus der H u n ge  r b u r g b a h n
folgend« Fahrpreise, bezw. Gebühren: Einfache Fahrkarten:
Bergfahrt mit Legitimation 90 g,  ohne Legitimation 1.60 8, ial-
fahrt 60 g (1.40 8), Berg- und Talfahrt 1.30 8 (2.80 8). Fahrkarten
zum halben Preise:  Bergfabrt 45 g,  Talfahrt 35 g. S chü I e r-
karten,  monatlich 1.50 8. Fahrscheinhefte (sür zehn Berg-
und Talfahrten ) 10 8. Zeitkarten (Monatskarten ) 10 8. —
Sonderzüge  bis 24 Uhr̂ 30 8. ob 24 Ubr 50 8 ; Zuschlags-
gebühr für jede begonnene Stunde ab 1 Uhr 5 8. Gepäck  für
zehn Kilogramm 30 g. Frachtgebühr  2 g für ein Kilogramm.
Mindestgebühr 30 g. Ausbcwahrungsgebühr  für den Tag
und das Stück 50 g. Für Gepäck bis ,zu zehn Kilogramm werden
Gepäckskarten zum Preise von 35 g ausgegeben. Die zum alten
Preise von 8 8 gelösten Fahrscheinhefte behalten ihre Gültigkeit
bis einschließlich 30. November l. I . Von diesem Tage ab gelten
dann nur die neuen Fahrscheinheft«. — Mit Rücksicht aus die bevor¬
stehend« Ausgabe neuer Fahrscheinhefte wird die Ausgabe der bis¬
herigen Fahrscheinhefte mit fosorttger Gültigkeit eingestellt. Die
alten Fahrscheinheft« behalten ihre Gültigkeit bis einschließlich
30. November 1926.

Der Stand der Arbeitslose« im Bezirke Innsbruck.
Der Stand der am 15. d. M . im Bereiche der Industriel¬
len Bezirkskommission Innsbruck zur Vermittlung
vorgemerkten Arbeitslosen  betrug : männliche 1653.
weibliche 971. zusammen -2624; der Stand der in Un¬
terstützung  stehenden Arbeitslosen : männliche 1247,
weibliche 624, zusammen 1871. Gegenüber dem Stande
vom 1. d. M. war sohin in der Vermittlung ein Zu¬
wachs von 324. in der Unterstützung ein Zuwachs
von 160 Personen zu verzeichnen.

Die Treffer der Rettungsheimban -Loiterie. Am 26. d.
M . erscheint die Ziehungsliste der RettungsheiMbau-
Loücrie,' sie enthält die Nummern jener Trefserlose, die
bezahlt  sind mrd daher untgespielt haben. Alle nicht
bezahlten Lose, auch wenn ein Treffer auf sie entfallen
wäre, sind ungiilttg . Die Kaufmannschaft wird gebeten,
schon in ihrem Interesse , nur nach Einsichtnahme in
diese richtiggestellte Ziehungsliste , Trefserlose einzulösen,
und mit der Rettungsgesellschast zu verrechnen.

Zn den lvohnungspreisen in den neuen städtischen Gebäuden wird
uns geschrieben: Kürzlich verlautete in der Oessentlichkeit, daß der
Stadtrat die Mietzinse für die neuerstellten Wohnungen in der
Pembaur - und Amthorstraße festbesetzt habe. Für diese Frage interes¬
sieren sich begreiflicher Weise weite Kreise, weshalb es nötig ist fest¬
zustellen, daß eine Fixierung der Metpreif « durch den Sladtrat noch
nicht erfolgt ist. Da jedoch die Neubauten ihrer Vollendung ent¬
gegengehen, dürfte wohl in nächster Zeik diese Festsetzung geschehen.
Für Interessenten sür di« in Rede stehenden städtischen Wohnungen
empfiehlt es sich, ihre Bewerbung bereits jetzt an den Stadtmagistrat
zu richten.

Bei der Arbeit verletzt. Dienstag vormittags geriet in
Milten ein Fuhrmann beim Schotterabladen mit der lin>-
ken Hand zwischen Winde und Truhe, wobei sie ihm ge¬
quetscht wurde. Die Rettungsgesellschaft leistete die Not-
vilfe. — Bei den Banarbeiten im städtischen Friedhofe ver¬
stauchte sich Dienstag nachmittags ein Polier durch Fehl¬
tritt aus dem Gerüste das linke Knie und Sprunggelenk.
Samariter leisteten dem Manne die erste Hilfe und über-
führtcn ihn in das Allgemeine Krankenhaus.

vom Gerüste abgestürzt. Es wird uns geschrieben: Der kürzlich
berichtet« Vorfall, nach dem bei den Erneuerungsnrbeiten in der
Je su i t « n k i r che ein Arbeiter vom Gerüste gestürzt sein soll, be¬
ruht auf einem Mißverständnisse, Der Unfall ereignete sich überhaupt
nicht in der Kirche, auch nicht infolge des Aufschnappens eines
Brettes oder eines Sturzes vom Gerüste. Bei den Ausräumungs¬
arbeiten vor der Kirche stieß ein Arbeiter so unglücklich gegen ein
Brett , daß er rücklings zu Boden fiel und mit dem Hinterkopfe
auf die Steinfliesen aufschlug, so daß er das Bewußisein verlor.
Um Aussehen zu vermeiden und den Bewußtlosen den Augen der
Neugierigen zu entziehen, brachte man ihn in die Kirche, bis die
Ambulanz zur Uebcrführung kam.

Tirol , das Land seiner Sehnsucht. Aus W i e u wird
unterm 19. d. M. berichtet: Der 17jährige Lehrling Josef
T a l p a ist seit dem 8. d. M. aus Wien verschwunden.
Dmuals hat er dte Wohnung seiner Mutter ver¬
lassen und war nicht mehr zurückgekommeu. Tie Nach¬
forschungen der Polizei blieben erfolglos . Heute erhielt
die Mutter des Lehrlings eine Karte aus Tirol , in der
mitgctcilt wird, daß ihr Sohn zu Fuß von Wien nach
Tirol marschiert sei und sich zwischen Hall  und I n n s-
bruck  befinde . In Innsbruck wolle er einen Posten in
einem elektrotechnischen Unternehmen antreten. Er bitte
seine Mutter um Verzeihung , weil er ohne Abschied weg-
gegangen sei. Der Bursche hatte fast gar kein Geld her
sich, so daß mau nicht weiß, wie er sich während der elf
Tage dauernden Fußreise durchschlagen konnte.

Schulschwierigkeiken!n St . Zohann in Tirol. Es wird uns ge-
fchrieben: Nachdem es bisher nicht gelungen ist, bei einem Großteil
der maßgebenden Gemeindevertreter das erforderliche Interesse sür
die Schaffung einer Bürgerschule  in dem so zenttal gelegenen
St . Johann zu erwecken, ist diese Frage scheinbar etwas in den
Hintergrund gerückt. Viele Ellern, die die Noiwendigkeit der Weiter¬
bildung ihrer Kinder in dem immer schwerer werdenden Exiitenz-
kampse cinsehen, sind daher gezwungen, ihre Kinder nach Kitz-
b ü Hel in die dortige Bürgerschule zu schicke». Die Kinder müssen
also, da keine andere Zugsverbindung besteht und nicht jede Familie
in der Lage ist, ihr Kind in Kitzbühel in Wohnung und Verpflegung
zu geben, jeden Tag um %6 Uhr früh mit dem Personcnzug nach
Kitzbühel fahren, sind don bis zum Schulbeginn sich selbst überlassen,
sind in der Mittagspause ohne Aussicht und müssen von 3 Uhr nach¬
mittags bis um 6 Uhr abends auf den Personenzug warten , der
daun oft Verspätung hat und meistens erst kurz vor 7 Uhr abends
in St , Johann eintrifft. Welche gesundheitliche Gefahren in der
kalten Jahreszeit das für unsere Jugend bedeutet, liegt wohl auf
der Hand, man muß aber auch bedenken, daß es aus 'rein erziehe¬
rischen Gründen notwendig ist. nach Abhilfe dieses Zustandes zu
suchen,

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In den letzten Tagen
wurden von der Gendarmerie verhaftet: In Westendorf Astl
Markus , 1902 in Brixen i. T, geboren, Knecht, wegen Wilddieb-
stahls; in Hötting Singer  Alois , 1901 in Bozen gebaren,
Schlosser, wegen Diebstahls; in Hall i. T. Brey  Josef , 1874 in
Kempten geboren, Kaufmann, wegen Unterschlagung; in Wörgl
S t ö ckl Heinrich, 1902 in Tarsdors geboren. Hilfsarbeiter , wegen
Einbruchdiebstahls; in Tests End er Adolf, 1902 in Mäder geboren.
Säger , auf Grund einer Ausschreibung im „T. F . Bl." wegen Be¬
truges ; in Mutters Steiner  Peter , 1892 in Stuhstelden geboren,
Schweizer, wegen Diebstahls und weil er außerdem noch vom
Gendarmerie-Posten Amras und Kematen wegen Zechprellerei ge-
sucht wird; in Kitzbühel Pemberger  Matthias , 1893 in Hopf-
garten geboren, Knecht, wegen Raub ; in Schwaz Deigentesch
Ernst. 1905 in Hall i. T. geboren, Hilfsarbeiter, wegen Einschränkung
der persönliche» Freiheit und Witsch  Franz , 1905 in Hall i. T.
geboren, Hilfsarbeiter , wegen boshafter Beschädigung jremdeu
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Eigentumes; in Wallens Bi echt Johann, 1608m Abfam geboren,
Hilfsarbeiter, wegen Diebstahls, und Eimer  Franz , 1890 in Kind-
berg geboren. Hilfsarbeiter, wegen Einbruchdiebstahls: in Lienz
Gr über  Peter , 1906 in Klagenfurt geboren, Hilfsarbeiter, wegen
Diebstahls, Veruntreuung und Falschmeldung. Wegen Bettels, Land-
streichelet und Ausweislosigkeit wurden fostgenommen: in Hölling
drei Personen, in Kitzbühel, Hall und Zell a. Z. je eine Person.

Diebstähle. Aus dem Hausgange Speckbacherstmße LZ wurde ein
Fahrrad, Marke Puch, Nr. 210.289, entwendet.̂ — Aus dem Hofe
Kaiser-Franz-Josef-Straße 3 wurde ein Waffenrod. Modell 104,
Nr. 190.220, gestohlen.

Wem gehören diese Gegenstände? Seit Wer zwei Monaten be¬
findet sich in einem Hofe eines Gasthauses in Bregenz  ein« Kiste,
von der niemand weiß, wem sie gehört. Es sind darin gut in Holz¬
wolle verpackt: 24 Stück weiße Kaffeetassen aus Porzellan mit
blauen Streifen, 24 Stück dazugehörige Untertassen, zwei Dessert¬
teller, _afle mit dem Firmenzeichen „Bauscher, Weiden"; ferner
41 Stück Weingläser und einige Bierglasunterjäße mit dem Auf¬
druck.Karl Schiissels Porzellanmagazinin München",

Vandalismus auf dem hafelekar. Wie uns von Innsbrucker Berg¬
steigern mitgeteilt wird, wurde die bekannte Hochquelle am
Hafelekar  von Bubenhänden fast unbrauchbar gemacht. Das
eingebaute Rohr wurde herausgerissen und weggeworsen, die Steine,
die das kleine Wasserrinnsal schützten, mutwillig entfernt, so daß
jetzt das Wasser unter dem Schotter versickert und es nur nach lan¬
gen Bemühungen gelingt, einen Becher halbwegs zu füllen. Da die
ihr die Bergsteiger so notwendige und wichtig« Quelle — die ein¬
zige, die an der Norükette über 2000 Meter liegt —ohne Werkzeuge
nicht wieder in Stand gesetzt werden kann, wird es wohl Aufgabe
der Alpenvereinssektion Innsbruck, in deren Arbeitsgebiet sie liegt,
sein, sie wieder nutzbar zu machen. — Gleichzeitig könnte man wohl
auch den Haselekarsteig, der ebenso wie der Weg auf den Frau-
Hillsattel halb verfallen ist, ausbessern.

Elternabend in hall. Die Elternvereinigung in Hall veranstaltet
am Donnerstag, 21. d. M., 8 Uhr abends, im Gesellenvereinssaal
einen Elternabend, bei dem sehr wichtige, zeitgemäße und praktisch«
Erziehungsfragender Jugend ausschließlich von Praktikern in der
Erziehung behandelt werden. Zu dieser Veranstaltung sind alle Eltern,
Erzieher und Interessenten eingeladen. Eintritt frei; es werden jedoch
zur Deckung der Regieauslagen freiwillige Spenden cntgegen-genommen.

Eine nene Autoliuie im Zillertal . Aus Mayrhofen
wird uns berichtet: Die Gemeinde Tnx hat bei der Be-
zirkshanptmannschaft Schwas um die Erteilung der
Konzession zmn Personentransportbetriebe mittelst Auto¬
bus in der Strecke.Mayrhofen—Lanersbach (zirka zehn
Kilometer) angesucht und wurde die kommissionelle
Probefahrt auf Montag , den 25. Oktober 1926 anberaumr.
Eine solche Linie, die im Anschluß an die Zillertalbahn
gedacht ist, wäre nicht nur der einheimischen Bevölkerung
sehr erwünscht, sondern sie wäre auch vom Standpunkte
des Fremdenverkehres aus sehr zu begrüßen. Die Ziller¬
talbahn, die sich in anerkennenswerter Weise der Hebung
des Fremdenverkehrs angenommen hat, bietet allein schon
durch die in den letzten Jahren erfahrene Steigerung
des Verkehres die volle Garantie für die Rentabilität der
Anschlutz-Autolinic Mayrhofen—Lanersbach, obgleich die
.Straßenerhaltungskosten keine geringen sein werden.

Kirchliche Feier im Zillertal . Aus I cn b a ch wird uns
geschrieben: Am Sonntag , den 24. Oktober, wird im Ziller¬
tal eine große Feier zn Ehren des am 10. Oktober 1926 in
Rom selig gesprochenen Zillertaler Märtyrers Engelbert
K o l l a n d veranstaltet. Um 12 Uhr mittags geht von
Mayrhofen und von Zell  am Ziller ans eine Prozes¬
sion nach R am sau,  wo um 1 Uhr eine kirchliche Feier
und anschließend daran eine Festversammlung auf freiem
Felde stattfinden wird. Bei der Festversammlung werden
der Erzbischof von Salzburg , andere hohe kirchliche Wür¬
denträger und bekannte Redner sprechen. Durch die Teil¬
nahme verschiedener Korporationen aus dem ganzen Ziller¬
tal, wie Schützen und Musikkapellen, wird die Feier einen
seltenen festlichen Verlaus nehmen. Bei schlechtem Wetter
wird die Feier aus nächstes Jahr verschoben.

Kivdesleiche im Inn . Am 15. d. M. wurde bei der
Brücke in Kundl eine nackte weibliche Kindesleiche ans
dem Inn gezogen. Der Arzt konstatierte, daß das Kind
nicht ausgetragen war. Von der Mutter fehlt jede Spur.
Die kleine Leiche wurde in das pathologische Institut nach
Innsbruck gebracht.

Ein frecher Diebstahl. Kürzlich wurde um 3 Uhr früh
in W ö r g l ein äußerst frecher Einsteigdiebstahl verübt.
Die Diebe stiegen durch das stratzenseitige Fenster, das
sie, da die Oberlichte offen waren, von innen öffneten,
in die Wohuräume des Baumeisters Banmann,  Gi-
selastraße, durchstöberten die Wohn- und Kauzleiräume
und kamen sogar in das Schlafzimmer, wo Baumann
schlief, ohne daß dieser erwachte. Der Hausbesitzer, Bau¬
meister Josef Q u i ggne  r , hörte die Diebe, die jedenfalls
auch Quigguer gehört hatten, da sie gleich darauf flüch¬
teten. Quiggner sah noch zwei Personen die Giselastratze
entlang laufen, ohne sie jedoch zu erkennen. Die Diebe
haben verschiedene Sachen mitgenommen. Im Garten
blieben ein Paar moderne Damcnschuhe zurück.

Trauung . Am 10. d. M . fand in der K u f stc i n e r
Pfarrkirche die Trauung des Herrn Hans Schedlber-
g e r, Kaufmann, mit Frl . Mitzi Dnrnwalder  statt.

Lebensmitde. Am 17. d. Bk. um 7 Uhr abends hat sich
der irr Prntz wohnhafte Bnndesstraßemvärter Anton
M a l l n e r durch einen Schuß in die rechte Schläfe lebens¬
gefährlich verletzt. Er wurde noch lebend in das Spital
nach Zams überführt, wo er aber bald darauf starb. Die
Ursache des Selbsttnordes dürfte Schwermut gewesen sein.
Mallner war Witwer und yinterlätzt vier unversorgte
Kinder.

Unfall beim Holzführeu. Aus E h r w a l d wird uns be¬
richtet: Dienstag vormittags verunglückte beim Holzfüh-
ren der Banerssohn Roman P o sch, der mit einem bela¬
denen Holzwageu über den steilen Vabuböschungsweg zur
Kohlstätte in der Nähe des Bahnhofes Ehrwald hinabfuhr.
Durch das Versagen der Wagenbremse konnte Posch den
Wagen nicht mehr anhalten. Er stürzte und kam dabei so
unglücklich unter den Wagen, daß er schwere Verletzungen
am Kopf und einen komplizierten Knöchelbruch am rechten
Fuß erlitt . Nachdem ihm der Ehrwalder Arzt Dr . Morsche

die erste Hilfe gebracht hatte, wurde Posch mittels Auto tn
die Klinik nach Innsbruck überführt. Der Fall gibt An¬
laß, wieder einmal die Frage anfzmverfen, ob die Gemein¬
den E y kwa l d, Le rmoo s und Bibermier  nicht doch
an die Erwerbung eines gemeinsamen Sanitätsautos
denken sollten. Die Kosten eines solchen Autos würden
etwa 5 Schilling pro .stopf betragen. Dafür wäre aber ein
solches Auto für die Gegend, in der sich ja so viele Unfälle
ereignen, ein Wohltat.

Ein frecher Einskeigbiebstahl ln 2luden;. Dem „33. T." wird
aus Bludenz  berichtet: In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
stieg ein unbekannter Dieb mit einer Leiter durch ein Fenster in
das Haus des Steinmetzmeisters Josef De u t i ch nia n n und erbrack
das Schreibpult im Wohnzimmer. Da er kein Geld vorfand, schlich
er in das Schlafzimmer, in dem Dentschinannschlief, und nahm aus
der Schublade des Nachtkästchensden Betrag von 400 8. Weder
Dentfchmann. noch feine Leut« bemerkten den Dieb, der mit den
Räumen des Haches gut vertraut gewesen sein muß.

Beim ObstpflÄckcn von der Leiter gestürzt. Ans B l n *
denz  wird nns berichtet: Der 75 Jahre alte Franz Josef
Neyer in Tschaggnns  stürzte am 16. d. M. beim
Obstpflücken von einer Leiter vier Meter tief ab und brach
sich ein Bein.

In Brand geratenes Motorrad . Ans B l u d e n z wird
gemeldet: Ter Motorradbesitzer Heinrich Bitschnau  in
B l n d e n z ließ am Sonntag um 6 Uhr abends bei Hugo
Z i m m ermann  in Blndenz den Benzinbehälter
füllen. Während die Frau des Zimmermann die Pumpe
der Zapfstelle bediente, blieb Bitschnau auf dem Motor¬
rad sitzen. Bet der letzten Drehung an der Pumpe be¬
merkte die Frau , daß das Benzin über den Benztnbehäl-
ter floß: im nächsten Moemnt schon stand das Motorrad
in Flammen. Der Fahrer konnte sich im letzten Augen¬
blick durch Abspringen retten. Das Feuer konntê mit zwei
Pumpen gelöscht werden. Es kann nur angenommen wer¬
den, daß sich das ansgeflossene Benzin am heißen Motor
entzündet hat.

In einer Fensterscheibe gelandeter Radfahrer. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Am 16. d. M . nachmittags
fuhr der in Mehre ran  wohnhafte Sticker Alois Gie¬
sing er  auf seinem Fahrrad durch die Dorf- gegen die
Brüllsrratze. Auf der steilen Strecke beim Bäckermeister
Baumann , versagte ihm die Rücktrittbremse, er verlor
die Führung über sein Rad und fuhr in raschem Tempo
an einen Fensterstock des Baumannschen Hauses. Durch
den Anprall stürzte Giesinger in die Fensterscheibe, wo¬
bei er sich am Kopse und an der Hand starke Schntttwnn-
den zuzog. Er wurde von der freiwilligen Nettungs-
kolvime in das Stadtspital nach Bregenz überführt.

Bon der Pfändcrbahn bei Bregenz. Bon dort wird uns
berichtet: Die Arbeiten an der Berg- und Talstation für
die Seilschwebebahn auf den Pfänder schreiten nach wie
vor rüstig weiter. Am Dienstag wurde auf der Berg¬
station der Tachstuhl aufgesetzt, welchem Akte die Mit¬
glieder des Gründerausschusses beiwohnten. Die von
der Firma Bleichert in Leipzig eingetroffenen Maschinen¬
teile, darunter große Räder und Seilscheiben, wurden in
zerlegtem Zustand zur Höhe befördert. Dieser Tage soll
mit der Dtontage der Maschinen auf öcr Bergstation be¬
gonnen werden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch in
diesem Jahre die Probefahrten absolviert werden können.

Im Bregenzerwald niedergegangener Freiballon. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Am Montag gegen 3 Uhr
nachmittags ging bei Bezcm ein mit vier Insassen be-
mamiter großer Freiballon  nieder , der aus Bern
kam und Eigentum des Aeroklubs Helvetta ist.

Vorträge und Veranstaltungen.
Simon- und Iuda-Widderschicßen am Landrshauptschießstaiid. Die

Hauptschützengcsellschaft schreibt uns: Dem alten, nun feit 400 Jahren
bestehenden Brauche getreu, hat das Stift Willen auch heuer den
Widder zum Simon- und Juda-Widderschießengespendet. Am näch¬
sten Sonntag, den 24. d. M„ wird um halb 8 Uhr früh in der
Pfarrkirche in Willen di« S ch ii tzen m ess e gelesen und daun
beginnt uni 9 Uhr am Landeshauptschießstanddas Schießen,  das
mit Bestgaben und Prämien im Gesamtwerte von fünfeinhalbhundert
Schillingen ausgcstattet ist. Auch für die Jungschützen wurde in diesem
Jahre zum erstenmale durch Sonderbeste vorgesorgt. Besonders er-
jreulich ist es, daß die Stadt Innsbruck die alte Stiftung der Lob-
kowitz- und Barchentgabe wieder aufleben ließ, so daß, wie vor dem
Kriege gebräuchlich, die „Kranzbest«" aus dem gewidmeten Betrage
bestritten werden können. Am Sonntag abends um halb 9 Uhr findet
bei einem Familien-Schützenabcnd in der Veranda des „Grauen
Bären" die Preisverteilung  statt . Schützenfreunde sind als
Gäste beim Schießen und beim Schlltzenabendherzlichst willkommen.

Bei Stuhlverstopfung, Verdauungsstörungen, Magen-
brennen, Wallungen, Kopfschmerzen, allgemeinem Un¬
behagen nehme man früh nüchtern ein Glas natür¬
liches „Franz -Josef "-Bitterwasser. Nach den an den Kli¬
niken für innere Krankheiten gesammelten Erfahrungen
ist das Franz -Josef-Wafser ein äußerst wohltuendes
Abführmittel. + M 106

Musikverein Innsbruck
Freitag.  22 . Oktober,  8 Uhr, im Großen Stadtsaal :

I. Sympkoniekonzert
Solist : Konzertmeister Eduard Oswald.

Vortragsfolge : Händel — Bach — Beethoven,
_ 9604

Pelzmäntel
und Pelzjacken in jeder Preis¬

lage von . e
Spezialität : Sealmäntel . — Gute

Qualität , größte Auswahl.

Tiroler Bekleidungshaus, Adamgasse 9

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der riusstellung des Tiroler Gewerbebundes„Taxishos"
Maria-Thcrcficnstrahe 45, von 9 bis 'Ai  Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Vorlesung aus Manfred kybers und eigenen Werken. Donners¬
tag, den 2i. Oktober, 8 Uhr abends, im Elaudiafaal, wird Baron
Waldemar von Uexküll  unter diesem Titel eine Vorlesung
holten. — Eintritt für Mitglieder8 —.80 (Nichtmitglieder8 1.20).

Die Innsbrucker Urania gibt den Mitgliedern bekannt, daß di«
Direktion des Stadttheaters den Mitgliedern der Urania-Theater-
gemeinde den Bezug der Dutzendkarien, und zwar einzeln gültig für
jede Vorstellung, bei der Dutzendkarien nicht ausgefchloiscu sind,
einräumt. Dieselben sind während der Kanzleistunden täglich van
9_bis 12 und 4 bis 6 Uhr an der Kasse der Urania, Herzog-Otto-
Straße 4, zu lösen und dann an der Stadttheaterkass« in den Sitz¬
platz für di« gewünschte Vorstellung umzutauschen.

Mitglieder, benützt die Urania-Leihbibliothek, die durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde! -stM 259

*

Lemenrvaren, Spezialmarke, in größter Auswahl , da
'Fabriksniederlage, besonders konkurrenzfähig. Julius
Weiß,  Meranerstratze 8. + M 384

Erhöhte Wohnbautätigkeit in Innsbruck. ’
Wir erhalten folgende Zuschrift: Die Baugenossenschaft

der Eisenbahner  Hai neue Boukredite erhalten und
die Erbauung von weiteren 48 Woh n u n g en in Inns¬
bruck in Angriff genommen. Diese Genossenschaft hat in
der schwersten Zeit der Wohnungsnot schon 50 Wohnungen
in Innsbruck neu Hergestellt und in der Reichenau nun
mit dem Bau weiterer 22 Wohnungen bereits begonnen.
Ueberdies werden weitere 26 Wohnungen von derselben *
Genossenschaft im Saggenviertel, nach Erwerbung des der
Stadtgemeinde Innsbruck gehörigen Grundstückes, sofort
in Angriff genommen werden.

Diese Tatsache ist umso erfreulicher, als man neuerlich
die Feststellung machen mutz, daß es dieser äußerst rühri¬
gen Genossenschaft immer wieder gelingt, zur Linderung
der Wohnungsnot beizutragen. Dabei entsteht unwillkür¬
lich die Frage, wie es Vorkommen kann, daß eine Woh¬
nung der Eisenbahnergenossenschaft bestehend ans Küche,
4 Zimmern, Bad usw. nur 54 Schilling monatlich kostet,
wogegen die Stadtgemeinde Innsbruck für eine nur aus
zwei Zimmern und Küche bestehende Wohnung
120 Schilling  verfangt ! Man möchte gerne die Ant¬
wort öffentlich erfahren, woher diese große Differenz
kommt. Tie Stadiigemcinde Innsbruck wird eingeladen,
eine ausklärende Aniwort zu erteilen.

Karitastagung.
Am Montag fand im Leopoldensaale die erste Versamm¬

lung in der Karttaswoche statt. Als erster Referent sprach
der Jesuttenpaier Dr. Fro d l über das Thema „V o lk s-
>vi r t scha f t und A r mu t". Das ist nicht die von
Gott gewollte Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung, war
sein Schlußurteil über die Wirtschaftsordnung unserer
Zeit. Er besprach die Auswirkungen des modernen Mam¬
monismus , die Berelendung der Massen, die traurigen
WohnungsVerhältnisseund die rücksichtslose Herrschaft des
goldenen Kalbes in Gestalt der Dollar- und Pfund-
Despotie. Ter Redner warf die Frage auf, ivas man den
-blassen gegenüber getan habe, um ihnen einen Weg zu
zeigen, der sie aus dem Elend Herausführen könne. Es
sei begreiflich, daß sie sich gegen eine solche Gesellschafts¬ordnung aufbäumen.

Er betonte dann den verderbtinjeu Einfluß der Weli-
plutokratic bei der Drosselung des deutschen Volkes und
fand dann warme Worte für die Bestrebungen der Beam¬
ten und Arbeiter nach Verbessermig ihrer Lage. Tic
Mehrzahl der Beamten erreiche nach 20 Dienstjahren ein
Monatseinkommen von kaum 300 8 und ungezählte
Hilfsarbeiter leben von einem Wochenbezug voti kaum
10 8. Dazu komme das Elend der Wohmmgsverhäl wisse
und der unendliche Jammer des heutigen Proletariates,
womit auch die Entsittlichung und der gänzliche Verfall
der Familie hcrausbcschworen wurde. Helfen könne da
nur eines — Gerechtigkeit.  Ein wahrhaft christli¬
ches Recht müsse geschaffen werden durch die Abke hr  von
den Traditionen des römischen Rechtes mit seinem for¬
malen Scheinrecht. Bei der heutigen Massenarmut genüge
auch die Karitas , die Liebe, nicht mehr allein. Zuerst
müsse Gerechtigkeit  bestehen und dann die Liebeyinzukommen.

Beneffziat Bram  b ü ck, Leiter der Bezirksstelle Kufstein
des Karitasverbandes , besprach dann die sozialen Wechsel¬
wirkungen zwischenStadt  und L a n d. Er wies darauf
hin, wie außerordentlich viel soziale Schädlichkeiten auch
auf dem Lande bestohen, denen durch systematische karita¬
tive Tätigkeit möglichst entgegengearbeitet werden müsse.
Es werde dies dem Lande und der Stadt zum Seaen ge¬reichen.

Zum Schlüsse der ersten Versammlung aab Hosrat Dok¬
tor U n t e r r i ch tc r in kurzen Worten dem Wunsche Auf¬
druck, daß sich auch  alle öffentlichen Beamte» und Anae-
stellten in und außerhalb ihres engsten Wirkungs- und
BcrnfSkreises von tätiger Nächstenliebe und Menschen¬
freundlichkeit leiten lassen möchten.

*

Der Donnerstagoortrag „Die Eingeengte  n" muß
letöer entfallen, da der Vortragende Franz H c rw ig ans
Weimar den Bortrag infolge unvorhergesehener Um¬
stande telegraphisch abgesagt hat. An Stelle dieser Veran¬
staltung wird um 4 Uhr nachmitiags im Leopoldensaal
Direktor Karl E i sc n e g ge r sein entfallenes Svniiiags-
referat in einer neuen Form unter dem Titel : Ans
meinem Tagebuch" bringen. Das Referat verspricht ans
den reichen Erfahrungen eines Berufsfürsorgers mar¬
kante Beispiele zu bringen und das gesamte Gebiet derFürsorge zu durchstreifen.
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Sm Modiir nodi tun.
Innsbruck, 19. Oktober

'Bcnn es regnet, schießen die Pilze aus der Erbe. Heuer war
zwar auch io ein Regenjahr, aber da schossen in Tirol in gleicher
Fülle — Autobuslinien  hervor. Nach Ost und West, Süd und
Nord stiehen sie von der Landeshauptstadt aus vor, ein Wettstreit
entstand, der jdjlieftliii) in einen regelrechten Kleinkrieg ausartete,
den zu schlichten dem verantwortlichen Tiroler Landesrat wohl noch
schwerer fällt, als den politischen Berantworilichen die Schlichtung
manch größeren Krieges. Freuen wir uns des edlen Wettstreites.
Er beschleunigt de» Siegeszug des Autos auch in unserem Lande,
wo es zu den normalen Autogegner» in der sachlichen„In¬
teressiertheit" verschiedener Straßeninteressentschasten noch einen
besonderes barinäckigen Widersacher findet. Die Diskussion über die
Etraßenverhältnissewurde bereits Stammtischmelodi«. Und wenn
eine besonders schlechte Straße im Lande schon sprichwörtlich als
„säst zillerlnlerisch" bezeichnet wird, so zeugt dies wiederum nur von
der Aktualität und Beachtung der Tiroler Straßenverhältnisse. Wenn
di« Stammtische reden, ist es ja immer schon ein Zeichen erwachenden
Interesses und damit beginnender Besserung.

Bon den viele» Autobuslinien, von denen jede einzelne noch
rentabler sein soll, als alle anderen zusammen genominen, scheint uns
eine der jüngsten besonderen Anspruch auf ein günstiges Horoskop
.;» erhebe»; das ist die Linie, die die Jnusbrucker Loke>,bayn
als ihre erste in Betrieb setzte: die Linie vom Zentrum der Stadt
au» über die Bälserstrahe, Schloß Mentelberg, Ziegelstadel, Kölzens
und Birgiß nach Axams.

Bisher fuhr auf dieser Strecke ein kleines schwarzes Phaeton, ein
etwas gemütlich aussehender Wagen von der Behäbigkeit einer alten
Prälatendroschke. Die Passagiere fühlen sich aber trotzdem alle wohl
in ihm. Er hat zwar angeblich nur acht Plätze, wie er cs aber
ain vergangenen L-onntag ziistande brachle, in unnnterbroä)ene»
Hin- und Rückjahrten 380 Passagiere zu befördern, wissen wir nicht.
Das ist Geheininis des sicher tüchtigen, sahrkartenvcrkaufcndon
Ehaufseurs.

Nun aber wird van jetzt an ans dieser Linie ein nener schöner
Anstro-Fiat-Wagen paradieren. Elegant blau-schwarz lackiert, mit
erstklassiger Jnrieuausstnttung, Plätzen für 14 Passagiere(und Hof-
fentlich einem nicht minder tüchtigen Chauffeur), wird er sicher
Aufsehen erregen.

Für das südwestliche Innsbrucker Mittelgebirge bedeutet die neue
Linie unzweifelhaft einen großen Fortschritt.  Wieviel Jnns-
briickcr, die fast allsonntäglich Hinausmandern, kommen lû jedem
Fahre mindestens einmal auf dieses Plateau, aus dem die Suchen¬
den und Wissenden immer schon Schönheiten fanden, denen man
nicht überall begegnet? Schon von diesem Standpunkt aus, die Land¬
schaft genießen zu köniren, ist diese nerie Autobuslinie als eine der
empfehlenswertesten und zukunftsreichsten in Tirol zu begrüßen.
Wir alle sind ja das Junta ! gewöhnt. Ein Anblick, der uns auf
Schritt und Tritt seit der Kindheit begegnet, vermag gewiß nicht
mehr aufzuregen. Aber wenn man zum Beispiel jetzt die Götzner
Straße hinaufsährt, durch den sattbunten Herüstwald unb
dann plötzlich den freien Blick auf Bvls mit dem Blasienberg und
den im Hintergrund aufragenden Wetterstein- und Miemingcrketten
hat, muß man schon ein recht verstockter Innsbrucker sein, wenn man
da nicht halten und länger dieses Bild sehen möchte.

Solche Punkte gibt es aber gar viele  auf dieser Streck«. Die
Innsbrucker sollen nur fahre» — cs wird für die meisten ein« E»t-
deckungssahrt sein. Dieses schöne Mittelgebirge wird jetzt erst dem
'Verkehr erschlossen— und darin liegt die erst« große Bedeutungder neue» Autobuslinie.

Vielleicht erringt sie aber »och eine andere große Bedeutung. Viel¬
leicht fuhrt nämlich endlich sie dazu, daß die u » l e i d l ! chen W eg-
ver hält nisse  in jeneiu Gebiet — die auch schon fast „ziller-
talcrisch" sind— eine gründliche Acnderung erfahren. Die hübschen
Dörser dort drobeii verdienen solch« Wege innerhalb und außerhalb
der Ortschaften gewiß nicht. So wie es jetzt ist, kann es unmöglich
bleiben. Wenn der Autobusverkehr weiter bestehe» soll, mu ß die
Straße durchwegs gründlich ausgebessert werde». Am Willen scheint
cs bei alle» Interessierten wirklich nicht zu fehlen.

Die Autobuslinien bringen aber nicht nur in bisher schwach be¬
suchte Gegenden einen flärferen Verkehr und damit wirtschastlichen
Aufschwung, sie führen auch nicht nur zu einer Verbesserung der Weg-
verhöltnisfe, sie bringen auch die alte Romantik des Straßenwirts-
hnuses wieder zu neuem Leben. Diese Romantik wurde vor Jahr¬
zehnten durch die Eisenbahn umgebracht. Irgend ein unfaßbares
Fatum fügt es aber jo, daß unsere Autobuslinien— genau jo wie
zu Urgroßvaters Zeiten die Postkutschen— immer nur zu
Wirtshäusern führen. Das mu ß anscheinend so sein und da hilft
nur die altväterliche Weisheit: „Da kannst nix mach’»!" Ob aber
auch die Weisheit des Steinklopferhans mit seinem„Es kann dir
nix g'scheh'n" am Platze ist, hangt wohl immer nur von der persön¬
lichen Trinksestigkeit des einzelnen Fahrgastes ab.

In Götzcns  steigt man aus und kommt de>» Gasthaus über¬
haupt nicht aus dem Wege. Steigt man links aus, steht eins da, und
steigt man zur Vorsicht rechis aus. steht auch eins da. „Da kannst
nix mach'»!" In Birgitz  ist die Sache einfacher. Da haltet man
bei der „Traube" und kann die Feststellung machen, daß ein Ober¬
lehrer am Mittelgebirge kein schlechterer Wirt zu sein braucht, als
manch trefflicher geistlicher Herr in verschiedenen Tiroler Berg-
dörflein. In Axams  schaut cs zunächst kritisch aus. Dort liegt
nämlich die Endhaltestelle genau zwischen Gendarmerieposten und
Friedhof. Man kann annehmen, daß dies weder einer weifen Absicht
der Lokalbahngcsellschaft, noch einer Vorschreibung durch die be¬
hördliche Kommission entspringt, sondern eine Tücke des Objektes
ist. Und das „Objekt" ist in diesem Falle das „Neuwirtshaus". in
dem sehr leicht der Beweis dafür erbracht werden kann, daß die
Wahl des Platzes für die Endhaltestelle doch nicht jo schlecht war!

Und jetzt wissen die Innsbrucker, wohiu sie allezeit eine» schönen
Ausflug machen können. A. Strobel.

Sam Maler StyiMnt.
Von der Einweihung und Eröffnung des der Gemeiiide Oetz gehö-

renden Stuibenwerkesi» Octz-Ebene ist von uns bereits kurz berichtet
worden. Durch das Werk wird die 'Wasserkraft des aus den Finster-
taler Seen entströmende» Stuibenbaches aiisgenützt, um die bekannt¬
lich ein langwieriger Streit auszutragen war. Als im letzten Jahr-
zehnt vor dem Kriege die Idee der Elektrisierung der Alpenbahnen
stufkam, wurde das Augenmerk der Bahntechniker auch auf die
Wasserkraft des Stuibenbaches gelenkt und das österreichische Eiscn-
bahnministerium konnte die Anerkennung des Vorranges seiner An¬
sprüche aus die Ausnützung dieser Kraft durchsetzen. Als aber dann
der Bau des Spullerjeewerkes und des Achenseewerkes Tatsache
wurden, konnten die nunmehrigen Bundesbahnen den zwingenden
Bedarf der Stuibenbachkrnft jedoch nicht mehr recht Nachweisen.
Inzwischen war das Projekt eines W estt i r o l er G r oß w e r k« r
nusgetaucht, das in der Imster Erlenau erstellt werden sollte. Die
Vertreter dieses Projektes suchten ebenfalls auf bi« Stuibenbachkraft
z» greifen und auch noch andere gleichartig« Plan« wurden bekannt.
Das veranlaßte die Gemeinde Oetz, die zum Zwecke ihrer wirtschaft¬
lichen Entwicklung ebenfalls an dis Sicherstellung einer Wasserkraft
denken mußte, sich gegen den Sturm auf den Stuibenbach nachdrück-
lichst zur Wehr zu' setzen. Dem Hotelier Hans Ha i d - Oetz gelang
es in Gemeinschaft mit dem Bürgernieister Jakob Ku en - Oetz die
Nationalrüte Alois Haueis  und Hans Jllmer  für die Sache
zu interessieren und diese machten ihren Einfluß dahin geltend, daß
die Bundesbahn von ihrer Priorität zum Teil zurückgedrängtwurde.
Sic gab zwar ihre alle Konzession nicht aus den Händen, ging aber
einen Konzessionsvertrag mit der Gemeinde Oetz ein, wodurch dieser
der Ban des heutigen Stuibenwerkes ermöglicht wurde.

Auf Grund dieses Vertrages konnte der Gemeindeausschuß Oetz
am 19. Juli 1926 den Baubeschluß fassen. Es wurde ein 17glisdriger
Bauausschutz gewählt und zwei Monate später begann di« Firma
Ingenieure P o sch-Ha n d l, die den Anlage-Entwurf schon seit
längerem vorbereitet hat, die Bauarbeiten. Der Bauausschuß hatte

sich die Oberleitung des Ganzen Vorbehalten und als seinen tech¬
nischen Baurat den Ingenieur Koller  bestellt. In nicht weniger
als 57 Sitzungen, die in einzelnen Fällen Tag und Nacht in An¬
spruch nahmen, hat der unter dem Vorsitz des verständigen und schnf-
fenssreudigen Bürgermeisters Jakob Kuen  arbeitende Ausschuß
seine Aufgaben zu lösen versucht. Es waren ihm große Sorgen und
viele Aufregungen auferlegt. Man hatte mit einflußreichen Gegnern
zu tun, Unverständnis und Neid zu bekämpfen und stand vor der
großen Schwierigkeit der Finanzsrage. Die Arbeit war jedoch vom
Glück begünstigt. In den Kämpfen blieb den Oetzern der Sieg, die
Sparkasse Innsbruck  besorgte in koulantester Form die
Finanzierung des Stuibenwerkes, die Ingenieure Posch, Handl und
Koller erfüllten ihre Aufgaben in ganz vorzüglicher Weise und auch
die mit der Lieferung der Maschinen und Materialien betrauten
Firmen versagten niemals

Di« B a u du r ch führ  u n g gab rund 150 Arbeitern aus den
Gemeinden Oetz bis Nasiercith lohnenden Verdienst und Gelegen¬
heit das Arbeitslosenproblcmdurch Anwendung der produk¬
tiven  Arbeitslosenunterstützung zu lösen. Einige größere technische
Schwierigkeiten waren dadurch zu überwinden, daß die Druckrohr¬
leitung im Winter verlegt wurde. Trotzdem ergab sich während des
gesamten Baues kein ernstlicher Unfall. Die geschweißte Rohrleitung
wurde in einein in Oesterreich bisher noch nicht angewendeten Ver¬
fahren erstellt, die Rohre mittels Seilbahn verlegt. Die Lieferung
der maschinellen Anlagen übernahm die Le obe r s do r fe r
Majchinenfabrik-A.-G. Sie lieferte die Turbine und von den projek¬
tierten zwei Maschinensätzen für 1800 PS vorläufig,̂den kleinen
Satz für 400 PS. Di« Drchstrom-Gcneratoren und Schaltanlage
für 5000 und 15.000 Volt lieferten die Oester r « i chi fchen
Siemens- & S chu cker t w er ke. Die Montage der bis Nasie-
reith und dem Bergwerk St . Veit der Gewerkschaft Roienstein in
Tarrenton reichenden Fernleitungen und die Aufstellung von drei
Transsormatnrenstationen führten Browu - Boveri  aus , die
übrigen Transformatorenftationen stammen von der Firma „E l >»".

Das Stuibenwerk besitzt zwei Kraftspeicher » !, gsmög-
lichkeiten:  einen Tagesjpeicher für 8000 Kubikmeter und einen
Jahresspeicher' für eine halbe Million Kubikmeter, jo daß selbst im
Winter eine Normalkrast von 1400 P3 abgegeben werden könnte,
wodurch die Versorgung jeder Industrie gewährleistet erscheint. Eine
Winterwasjerinenge von 300 Sekundenlitern ist schon durch die seiner¬
zeitigen Messungen der Stantsbahuen sichergestellt. Das Stuiben¬
werk ist gegründet auf die Ausnützung einer außergewöhnlich gün¬
stigen Kraftstufe. Sein Einzugsgebiet von über 50 Quadratkilometern
mündet in ein Gefälle von 350 Meter aus. Das Betriebswasser
wurde im provisorisckzcn'Ausbau durch eine von der Oester¬
reich  i schs n Ho l zr  öh r«  n-A.-G. Wien gelieferten Holzrohr,
lcitung dem 208 Meter langen Stollen zugeführt, der als Druck¬
stollen mit 0.6 Atmosphären Wasserdruck ausgestaltet wurde. Vom
Wasserschloß mit einem Fassungsraumvon Uber 400 Kubikmeter
strömt das Betriebswasser durch di« 400 Millimeter weite und
1100 Meter lange Druckrohrleitung in das Krnfthaus, das im
heimischen Stil nach den Ideen des Nationalrates Baumeister Hans
Jllmer  hart am Ufer der Oetztaler Ache erstellt wurde.

Am vergangenen Sonntag ist das Werk, das nicht als Ecmeinds-
werk der Oetzer, sondern als Beziriswerk gedacht erfchint, nun unter
Vrnnstaltung einer würdigen Feier und in Anwesenheit zahlreicher
prominenter Persönlichkeiten des Landes der Oeffentlichkeit über¬
geben und in de» Dienst gestellt morden.

Imn :SMillSkillt.
Bregenz, 19. Oktober.

In der gestern cubgeyüitenen Sitzung der Bresenzor
Stadtvertretnng machte Bürgermeister Tr . Kinz  vor
Eintritt in die Tagesordnung die Mitteilung , daß im
Jahre 1927 auch der ödere Teil der BaHichc-fstratze gepsla-
stert wird und daß bei dieser Gelegenheit auch der Platz
vor dem Bahnhof in die Pflasterung etnbezogen werden
sott, worüber mit der BundeSbahnöirektion Berhand-
luikgen gepflogen werden. Die Verhandlungen mit der
Stadt Lindatl wegen E r r i cht u n g eines Flug¬
platzes  ans dem ehemaligen bayerischen Exerzierplatz
an der Laiblach schreiten günstig vorwärts . Auch Reichs¬
wehrminister Dr . Geßler,  der das Gelände besichtigt
hat, hat sich über das Projekt zustimmend ausgesprochen.

Bürgermeister Dr . Kinz  erstattete sodann das Referat
über die Herstellung von Wohnhäusern  durch
die gemeinnützige Ban - und Wühnungsgenossenschaft auf
dem Kaiser-Franz -Joseph-Platz. Es wurde beschlossen,
den Baugrund kostenlos zur Verfügung zu stellen und als
Gesellschafter beizutreten. Das Bundes -Wohn- und Sied-
lungsamt in Wieit gibt ein Darlehen von 100.000 s , wäh¬
rend sich die Stadt Bregenz mit 150.000 8 daran beteiligt.
Vorgesehen ist die Errichtung von sechzehn Dreizimmer-
wohnungen. Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
den Erwerb des Grundes der Erben nach der Witwe
Ginthör  im Ausmaße von 7000 Quadratmetern , der
sich für die Herstellung von Wohngebäuden vorzüglich
eignet. Der Stabtrat wurde ermächtigt, den Grund uin
den Gesamtkaufpreis von 25.000 8 käuflich zu erwerben.

Weiter erhielt der Stabtrat die Ermächtigung, wegen
Ankaufes und Abbruch des Madlenerschen Hauses in der
Anton-Schneider-Straße Verhandlungen zu pflegen. Nach
dem Abbruch dieses Hauses könnte die Gebharb-
Weiß - Gasse  auf eine Breite von 6 Meter gebracht
werden, während der übevbleibende Teil dem Gasthaus
Tötsch zur Vergrößerung des Hauses überlassen werden
könnte. Die Kosten des Hauses sind ans rund 33.000 8
geschätzt, wozu einen Teil die Anrainer beitragen, so daß
sich für die Stadt selbst nur 9000 8 erübrigen. Der
diesbezügliche Antrag des Stadtrates wurde ohne Debatte
genehmigt. Weiter wurde beschlossen, in der St .-Anna-
Kaserne Räume, die bisher als Magazine benützt wurden,
als Wo hnräume zu adaptieren.  Desgleichen
sollen im Erdgeschoß der ehemaligen Dampfsäge Woh¬
nungen errichtet werden, die für gerichtlich gekündigte
Parteien Vorbehalten bleiben sollen. Ein Grundtren-
nungsansuchen in der Reichsstratze wurde antragsgemäß
bewilligt.

Ein Dringlichkeitsantrag der sozialdemokratischen Frak¬
tion wegen Wiedereinsetzung der Vorent¬
scheid ungskommtssion in Mietsachen , der
vom GR. Peter  begründet wird, wurde über Antrag
des Stadtrates bis zur gesetzlichen Klarstellung der Rechts¬
lage vertagt.

StR . Wächter  berichtete über das Angebot des ame¬
rikanischen Commenwealth-Fun -d. der der Bregenzer
Sänglingsfürsorge einen weiteren Zweig angliedern will.
Er hat sich crbölig gemacht, zwei Jahre hindurch eine
Schulfürsorgerin anzustellen, die sich in der Hauptsache
im Verein mit den Äerzten Dr. B u rischer  in Bregenz
und Dr. Minder  in Dornbirn in der Beratung der
Eltern zu betätigen und den Gesundheitszustand der
Schuljugend im Auge zu behalten hätte. GR. Preiß
(Soz.) befürchtet in diesem Antrag einen klerikalen Vor¬
stoß. Er setzt sich auch für eine entsprechende Bezahlung

der in Aussicht genommenen Person ein. Nach-der dies¬
bezüglichen Ansklärung wurde der Antrag Wächter ein¬
stimmig angenommen.

Nach einem Berichte des Btzeüürgermeisters Doktor
S chm i d wird die Erteilung der G a stw i r t s kon z e s-
si o ii an die Töchter des verstorbenen Gastwirtes Zeh
(Zehbäck) befürwortet. In geheimer Abstimmung wurde
das Ansuchen des Fräuleins Agathe Feßler  um Errich¬
tung einer Auskocherei befürwortet, jenes der Witwe
Zeller  aber abgelchnt. Mehrere Gesuchstellcr wurden
in den Heimatverband ausgenommen. In die Kommis¬
sion zur Anlegung der Geschworenenliste
wurden gewählt: T r u n sp er g e r, F l o ß m a n n, Nä¬
gele  und P r e i n d e l s be r g e r . Für den Stadtsteig,
den in der Verlängerung der Manrachgafse in die Ober¬
stadt führenden steilen Weg, wurde ein Fahrverbot
für  alle Arten Fuhrwerke erlassen. Achnlichc derlei An¬
regungen für andere Straßen und Wege wurden dem
Straßen - und Gebäudeansschutz zur Antragstcllung zn--
gewiesen.

Unter Allfülligem kam Prof . Bilgeri  unter Hinweis
auf die in Bildung begriffene Theatergemeinde auf die
dringend gewordene Lösung der Saalfrage zu sprechen.
Sowohl Bürgermeister Dr . Kinz  als auch Vizebürger¬
meister Dr . Sch mi d wiesen darauf bin, daß als Bühnen¬
saal nur das Blumeneggebäude in Betracht käme, an des¬
sen Ausbau aber erst gedacht werden könne, wenn das
Postamt daraus verlegt wird.

In v c r t r a u l i che r S i tzu n g wurde eine Rente anf-
gewcrtet. Kerner erhielten drei Gesuchstellcr gegen Ent¬
richtung der üblichen Taxe die Zusicherung der Aufnahme
in den Heimatverband, falls sic die Bundesbürgcrschaft
erwerben.

— Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr dritte Auf-
führung der Operette„Die Csardasfürstin". — Donnerstag abends
8 Uhr der Operettenschlager„Adieu Mimi" zum zehnten Male. —
Freitag abends8 Uhr wird statt der „„gekündigten Borstellung„Der
Teufel" die Schwanknovität„Stöpsel" wiederholt, die bei ihrer Erst-
uusführuug einen stürmischen Beifall auslöste. In Vorbereitung die
reizende Studentcnoperstte„Prinzeß Grell". Der Vorverkauf findet
leben Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater
statt, dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung
abgegeben.

— Stöpsel. Schwank von Franz Arnold  und Ernst B a ch. Im
Innsbrucker Stadttheater am 18. Oktober. Gegen Ende der vorigen
Spielzeit wurde die Innsbrucker Schausplel-Theatergemeinde ins
Leben gerufen, um durch Heranziehung eines ständigen Schauspiel¬
publikums die Voraussetzungen zu schassen, die es ermöglichen sollten,
das seit der sozialen Umschichtung der Rachkriegsjahre etwas ver¬
nachlässigte Schauspiel sowohl durch Engagement guter Kräste
als auch durch sorgfältige Auswahl der Stücke wieder auf eine
höhere Stufe zu heben. Diese Bedingungen wurden Heuer aller¬
dings vorläufig nicht erfüllt: das Ensemble weist noch empfindliche
Lücken auf und das Repertoire schwankte bisher zwischen Tlessinn
und Unsinn. Das Publikum schien übrigens letzteren bedeutend
rarzuziehen und unterhielt sich bei der tollen Hanswurstiadeom
Montag abends ausgezeichnet. Die renommierten Schwankfabrikanten
Arnold  und Bach  haben ja schon solidere Ware geliefert als
diesen fidelen„Stöpsel", aber ihre erprobten Witze und tollen Ein¬
fälle versagten nicht ihre Wirkung und die von Gco Le Br et flolt
inszenierte Ausführung tat das übrige: das gut besuchte Haus
schüttelt« sich nur so vor Lachen. Thea Knapp  als geneppter
ältlicher Don Juan verübte aber auch geradezu Attentate auf das
Zwerchfell der Zuschauer und schlug vor Ueberrafchung rücklings
über einen zusammenkrachcudenTisch einen Salto mortale, um den
ihn jeder Jahrmarktsakrabat beneiden könnte. Ein bißchen ermüdend
wirkten nur seine Ringelspielszene», die sich bei jedem unerwünschten
Wiedersehen wiederholten. Seine drastische Komik wurde durch Gija
Ot t als hochstrebende Emporkömmlingsgattin, Vilma F r e i h a r dt
als windige Baronin und Ferry Körner  als dekrcpiter Aristokrat
wirkungsvoll ergänzt. Ein recht jideles Paar waren Le Bret
und FriedrichF a mb a ch als Onkel und Reffe, die einander würdig,
ein lockerer Zeisig Grete Reith,  die besonders im letzten Akt ln
einem plissierten Seidencapekleid entzückend aussah; sie spielte mit
solcher Nerve, daß man ihr nur rate» könnt«, ganz zum Schauspiel
überzugehen. Rudolf Haas  gab den verarmten jungen Grafen
recht sympathisch, während Claire F - l ber nicht erwärmen kannte
Um die kleinen Rollen machten sich Josef Knapp,  Viktor Saxl
und besonders Jakob Mein Hardt  verdient. Wie schon erwähnt,
war diese zweite Vorstellung für die Dheateroemeinde von über¬
mütigster Laune erfüllt, aber wir möchten für bie fimftige Repertoire,
bildung doch einpfchlen, zwischen Gedankenahtletik und Stuß btc
goldene Mitte zu wählen. Dr. I . S.

— Musikverein Innsbruck. Der Kartenvorverkauf für das am
22. Oktober ftattjindende erste Symphoniekonzert  hat be¬
reits heute begonnen und findet weiterhin am 21. und 22. Oktober
im Musikvereinsgebäude statt. In dem zur Aufführung gelangenden
„Concerto grosso" von Händel hat die Ausführung der Cimbolo-
stimme Herr Dr. Hans Zlngerie übernommen. Letzte Orchester-
Vollprobe Donnerstag den 21. Oktober, 6 Uhr abends.

— Der Sonatsuabend Beicr-hajelsberger mit Werken von Roch-
inaninosf, Händel und Strauß vermittelte den Eindruck achtbaren
Kammermusizierens; allerdings auf der Basis einer Vorlragsfolge,
mit der sich auseinanderzusetzen nicht ganz leicht fiel. Rachmaninöfs:
er überrascht nie, sondern gesollt: er erschüttert nie. vermag aber
trotzdem auch uichi ganz anspruchslose Gemüter künstlerisch zu be¬
friedigen. denn die Einfälle sind plastisch, wenn auch nicht groß.
Form und Inhalt käme mehr Konzentration, mehr klare Einstellung
i-'gute— und deswegen vermochte das Wert gegen den Nachfolge»,
den tiefgründig«,, Händel, ein Musterbeispiel präziser Klarheit, dem
die Rachmaninöfs mangelnden Vorzüge in ausgeprägtestem Maße
e,gen sind, nicht recht gut zu bestehen. Und seien wir aufrichtig-
incht viel anders erging es Richard Strauß ' F-Dur-Sonate. dis sich
wohl durch viele, aber kaum durch sonderlich tiefe Kedankengünge
auszeichnet. Die Wiedergabe der drei Sonaten ivar sehr exakt, van
einigen Uebertreibungen der Stärkegrad« von selten der Pianistin
abgesehen auch vortrefflich an sich ausgeglichen, sauber im Tech¬
nischen und im Geistigen, aber ein wenig einförmig in der Färbung
und auch sehr gemäßigt in der Gefühlsäußerung/mit einem Wort
--lwos gar objektiv. De» stärksten künstlerischen Eindruck hiuterließ
HändelsG-Moll-Sonate; ihre Eigenart kam der der beiden Aus-
übenden zweisellvs am meisten entgegen. „n.

--- Die Nestroy-Gedenkfeier. die heute abends der Verein der
Wiener im Hotel„Maria Theresia" veranstalten wallte, muß wegen
plötzlich eingetretener unüberwindlicher Schwierigkeiten auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben  werden.

— Die wohltätigkeitsgesellschaflGolgcr veranstaltete am 17. d. M.
>m Saale des Großgasthofes„Grauer Bär" zu Gunsten des Kinder¬
gartens ln St . Nikolaus eine» Theater-Abend. Gegeben wurde
das breiaftige Bolksstück„’s Glück vom Riedhof". Es war eine
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wohlgelungsne , abgerundete Vorstellung . Dos zahlreich erschienene
Publikum spendete den verdienten Darstellern Frau Jjanni G o I g e r.
Frl . Buchberger  und Frl . Mnrick,  sowie den Herren Peppi
G o l g e r, Willi und Bisons K o p p, Anton Schienet,  Alois
M n n t l und Franz M a z a g g reichlichen Beisall.

= Nadlo Wien 531. 0 Uljr : Vortraqsreihc : Deutsch siir Deutsche.
5. Sprachgebrauch und Tprachmijzbrauch von Pros . Brandt . 6.30 Uhr:
Stunde der Landwirtschaft . 7 Uhr : Ueberlragung aus dem Konzert¬
haus : Beethoven -Zyklus , anschließend leichte Abendmusik der
Kapelle Silving.

$umem€ßf>ct+$wl
$.  L . Beldideua-Iugend gegen Sportverein Äusstein-Jugend 0 : 2

(Hnlbzeik 0 : 1). Am Sonntag weilte die Jugend des F . C. Beldidena
mit der stäriste » Ausslcllttng in Kusstein, mußte ftd) aber dennoch von
der Sportvereins -Jugend inii zwei Prnchttoren abferlig . » lasten.

K 209 k
_ 6. Internationles Tennis -Teirnier . Mera  n , lg . Oft . In der
Schlußrunde um die Meisterschaft van Meran siegle Kehrling  in
3 und 4 Salzen gegen Maldenhaner . Kehrling erhielt somit den gc-
stistelen Pokal , da er schon in bcn Jahren 1022 und 1023 in derselben
Konkurrenz Sieger blieb.

Die Riberacl )er Hülle am Schadonapaft im Bregenzerwald ist vom
1. November an geschlossen. Fiir Winterbesucher stehen zwei Zim-
mer mit einem Ösen und vier Betten mit je zwei Decken zur Ber-
sügrtng . Proviant nicht vorhanden . Zugänge von beiden Seiten
lawinengefährlich . Besucher iu größerer Zahl wollen sich an den
Hüttcnwirt Alber , Joch um ln Schröck e » wenden , der gern be¬
reit ist, sie zu bewirten.

Der Streit in der christlichsozialen Wohnbau¬
genossenschaft.

Innsbruck , 20. Oktober.

Gestern Hütte vor dem Zinillandesgsricht die Verhandlung über
die Klage der ehenraligen Mitglieder der christlichen Wohnbaugenosscn-
schast „Lolksheim " Redakteur Beetz , Josef T s ch u r t s ch e n t h a l e r
und Degas pari  gegen die Leitung dieser Genossenschaft weiter-
gcsührt werden sollen. Die drei Kläger wurden bekanntlich über
Vorschlag des Vorstandes und Aussichtsrates durch Beschluß der
Generalversammlung vom ll . 'April aus der Gcuostenichaft aus¬
geschlossen,  weil man ihnen zum Vorwurf mochte, daß sie gegen
die Leitung Quertreibereien unternommen hätte ». Die Kläger waren
nämlich die Wortsührer der Opposition,  die nn der Geschllsts-
siihrung der Genossenschaftsleitung manches auszujetzen hatte . Herr
V e e tz, der Redakteur des christlichen Wochenblattes „ Der Arbeiter " ,
.führte in seinem Blatte auch einen scharfen Kamps gegen die angeb¬
lichen Mißstänüe in der christlichsozialen Baugenossenschaft.

Gegen den Beschluß brachten die drei Genannten die Klage  beim
Zivilgcricht ein, in der sie die 'Aushebung  des Beschlusses for¬
derten und ihn als zu Unrecht zustandegekommen bczeichneten , weil
er nicht der Meinung der Mitglieder entspreche. Die erste Ver¬
handlung am 16. September wurde vertagt , weil die Kläger eine
Reihe von Zeugen  namhaft machten , die die Berechtigung der
scharfen Kritik erweisen sollten . Als gestern alle diese Zeugen zur
Verhandlung erschienen waren , scheinen die Herren der Genossen-
fchastsleitung doch unangenehme Enthüllungen befürchtet zu
haben , denn sie machten sich aus einmal erbötig , der nächsten General-
Versammlung die R e a s s u m i e r » n g des Beschlusses zu empfehlen.
Die Kläger erklärlcn sich mit dieser außergerichtlichen Erledigung ein¬
verstanden , falls sie wirklich zustande komme und die Genossen-
schastsleitung die bisher ausgelaufenen Prozeßkosten trage,
lieber diesen Punkt konnte zwar noch keine Einigung erzielt werden,
weil der Vertreter der Gcnossenschast zu dieser Zusage keine Voll¬
macht zu haben glaubte , immerhin stellte er aber in Aussicht , beim
Vorstand die Uebernahme der Kosten zu erwirken . Daraufhin wurde
die Verhandlung vorläufig unterbrochen. Falls der Vergleich
keine  Rechtswirkjamkeit erlangen sollte, wird die Verhandlung
fortgesetzt  werden . Es ist aber anzunehmen , daß die Leitung
der Baugenossenschaft , von der besonders der Direktor Voith  und
dos Vorstandsmitglied C a z o n e l I i angegriffen erscheinen, auch das
Opfer der Kostentragung bringen wird , um eine öfsentliche Erörte¬
rung der llnzukömmiichkciien in der Leitung der Baugenossenschaft
zu verhindern.

(Nachdruck verboten .) 14

S. <D. S.
Ein Funkroman von Friedrich Lernt.

Ich fragte nicht nach dem Manne , wegen dessen sie mich
aufgegeben hatte , ich hatte überhaupt leine Fragen an sic.
.Hier lagen keine Zweifel und Unklarheiten vor . Ich gab
ihr Geld unter der Bedingung , daß sie nie wieder meine
Wege kreuze . Und obwohl sie mit süßem und peinlichem
Lächeln das Geld annahm , obwohl sie mich mit säuseln¬
dem Redeschwall überschüttete , hat sie soviel Scham be¬
sessen, nie wieder vor meine Augen zu kommen ."

Er schwieg.
„Genug, " sagte er endlich , „genug für heute , ich

fürchte , cs bleibt uns itoch manche Stunde , diese alltäg¬
liche Geschichte mciterzuführcn ."

Und ohne sich nach Torothn umzusehen , ergriff er die
Proviantkiste und die Wassertonne und ging langsam
und schweren Schrittes zilr Hütte.

Torothn Saunders aber folgte ihm , wie in tiefer Be¬
schämung und ganz in sich verloren , wie ein Kind.

Drittes Kapitel.
Ucber die Western Street in Philadelphia prasselte die

Erregung des werktätigen Vormittags . Zn unabseh¬
baren Kolonnen fuhren achtfach nebeneinander gereiht
Autobusse , Lastwagen , elegante Karosserien , Motorräder,
vornehme Egnipagcn mit livrierten Bedienten , Karren
und Leichenautos . Der Policeman am Western Tgnare.
auf den die Straße mündete , dirigierte mit abgemessenen
und ökonomischen Bewegungen den Verkehr . Tie Fuß¬
gänger hasteten in dichten Schwärmen zu beiden Seiten
der Straße , nicht übereilig , aber mit der bewegten und
zielstrebigen Geschäftigkeit von Menschen , für die Zeit
Geld bedeutet.

Die Läden in mounmentale , aber prunklose und zweck-
bestimmte Fassaden eingelassen , zeigten sparsanie und

Innsbrucker Nachrichten

Ein Urteil des Verfassungsgerichtshofes über
die Slaatsbürgerschaftsfrage.

Wien , 19, Olt . Der Versassungsgerichlshoj Hai unter dem Vorsitze
des Präsidenten 2r . Vittorelli über die Beschwerde des Fortunato
Rudolfo S p e r a n d i o. Tagtöhners in F r a st a n z (Stutz ), den
Bescheid der Vorarlberger  Landesregierung vom 27, Februar
1926 wegen Verletzung verfassungsmäßig gewährleisteter Rechte au f-
gehoben,  weil dadurch eine Verletzung des verfassungsmäßigen
Rechtes auf Anerkennung der Bundesbürgerschajt stattgefimden Hai

Das Land Vorarlberg ist schuldig, dem Beschwerdeführer die mit
211 S 31 g bestimmten Prozeßkosten binnen 14 Tagen bei Exekurion
zu ersetzen.

In den Enljch eidungsgrün de  n wird u. a. jolgendes aus-
gejührt : Der Beschwerdeführer stützt seine Beschwerde auf den im
'Abschnitt V des 3. Teiles stehenden Artikel 65 des Staatsvertrages
von St . Germain , welcher Abschnitt nach Artikel 149 (1) Bundes-
Berfassungsgefetz im Sinne des Artikels 44 (1) Bundes -Bersasiungs-
gesetz als V e b f a s f u n g s g e s e tz zu gelten hat . Artikel 65 besagt,
daß die österreichische Staatsangehörigkeit von Rechts wegen durch
die bloße Tatsache der Geburt  aus österreichischem Staats-
gebiete von jeder Person erworben wird , die nicht vermöge ihrer
Geburt eine ander«  Staatsangehörigkeit geltend  machen kann.
Unter Berufung auf diese Bestimmung nimmt der Beschwerde-
sührer , der laut Geburts - und Taufscheines des Pfarramtes Rank-
jn e i l in Rankweil (politischer Bezirk Feldkirch in Vorarlberg ) am
19. Februar 1905 geboren ist, die österreichische Staatsangehörigkeit
für sich in Anspruch und behauptet , weil die Vorarlberger Landes¬
regierung mir dem von ihm angefochtenen Bejclieide die Anerkennung
seines Anspruches verweigerte , durch diesen Bescheid in seinem oer-
fassungsmäßig gewährleisteten Rechte auf 'Anerkennung und Fest¬
stellung der österreichischen Staatsangehörigkeit verletzt zu sein.

Mit Rücksicht daraus , daß Artikel 65 des Staatsvertrages von
St . Germain als Verfassungsgesetz zu gelten hat , ist die Legitimation
des Beschwerdeführers zur Erhebung einer Beschwerde nach Ar-
Ukcl 144 ( l ) Bundes -Verfcissungsgejetz gegeben , da das . von chm in
Anspruch genommene , von der Vorarlberger Landesregierung ihm
verweigerte Recht ein verfassungsmäßig gewährleistetes ist.

Aber auch in der Sache selbst war die Beschwerde begründet . Denn
der Beschwerdeführer kann außer der durch die Tatsache feiner Ge¬
burt auf österreichischem Staatsgebiete erworbenen österreichischen
Staatsangehörigkeit keine andere Staatsangehörigkeit vermöge seiner
Abstammung (Geburt ) geltend machen . Cr ist laut des bereits an¬
geführten Taufscheines als unehelicher Sohn der Ssrafina Sperandio,
Fabriksarbeiterin , zuständig nach Canale - Caoria,  Bezirk
P r i m i e r o, geboren . Die Zuständigkeit seiner Mutter nach dieser
in einem Gebiete gelegenen Gemeinde , das früher zu den Gebieten
der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie gehörte , auf
welchem Gebiete nunmehr Italien  die Souveränität ausübt , geht
auch aus der vorgelegten Bestätigung der Marktgemeindevorstehung
Rankweil vom 3. Februar 1926 hervor , wird übrigens von der
Vorarlberger Landesregierung auch gar nicht bestritten . Als
uneheliches Kind würde der Beschwerdeführer dem Hcimatrechte seiner
Mutter folgen und gemäß der allgemeinen Vorschrift des Artikels 70
des Staatsoertrages von St . Germain „ ohneweiters und unter Aus¬
schluß der österreichischen Staatsangehörigkeit die Staatsangehörigkeit
desjenigen Staates erwerben , der auf dem genannten Gebiete die
Souveränität ansübt ", wen » nicht in den Artikeln 74 bis 74 des
Siaaisvertrages in Ansehung der nn Italien übergangenen Gebiete
Ausnahmen von der allgemeinen Regel des Artikels 70 festgesetzt
worden wären.

Nach Artikel 7t wird nämlich die italienische Slaatcangehörrgkeit nicht
ohneweileres durch die heimatberechiigung in einem an Ikalien
übcrgcgangcnen Gebiete erworben , vielmehr muß die belcesfende

Person auch in diesem Gebiete geboren sein,

was bei dem Beschwerdeführer nicht zutrifft . Er kann somit trotz
seiner Zuständigkeit nach Canale -Caoria di« italienische Staats¬
angehörigkeit nicht geltend machen . Artikel 72 gewährt allerdings
solchen Personen wie dem Beschwerdeführer ein Reklamationsrechl,
dos sie unter den in Artikel 78 für das Optionsrecht vorgesehenen
Bedingungen geltend machen können . Diese Bedingungen sind: 'Alter
über 18 Jahre und Erhebung des Anspruches , innerhalb eines Zeit¬
raumes von einem Jahre vom Inkrafttreten des Staatsvertrages an
gerechnet . Da der Staatsvertrag am 16. Juli 1920 in Kraft ge¬
treten ist, so lief die einjährige Frist des Artikels 78 von diesem Tage
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wirkungsvolle Auslagen , £»te nicht zum Stehenblciben
und Abstichen nötigten , sondern die dem kurz über¬
schauenden Blick das Wesentliche mit Selbstverständlich¬
keit darboten . Die Häuser selbst waren der Fassaden
würdig . Die überwältigende Höhe der dreißig oder fünf¬
zig Stockwerke bergenden Gebäude war gemildert durch
die auf absolute Nützlichkeit gestellte Einfachheit und So¬
lidität . Gerade und glatte Fronten , zweckmäßig geglie¬
dert und abgestuft , mit breiten und überaus hohen , un¬
geteilten Fenstern , helle , aber unauffällige und augen¬
warme Farben , weite , schwere und kühle Portale aus
dunklem , massigem Holz mit kunstvollen , schmiedeeisernen
Beschlägen gesichert . Alle diese spezifischen und eindring¬
lichen architektonischen Merkmale gaben der Western
Street das Gepräge der topischen , nirgends in aller Welt
wiedcrzufindenden amerikanischen Straße.

Hier , ganz nahe dem Western Sguare , lag das Haus,
dem Washington Coopershaker zustrebte.

Washington Coopershaker unterschied sich heute ersicht¬
lich noch mehr von der stratzenersttllenden Masse als ge¬
wöhnlich . Er hatte Eile , außerordentliche , übermäßige,
unbeschreibliche Eile . Er trieb vorwärts in einer Gang¬
art , die sich zwischen Gehen und Laufen hielt und die
im ganzen nur als Schütteltrab bezeichnet werden kann.
Die Arme ruderten zu beiden Seiten des Oberkörpers
wie Windmühlenflügel und hielten das Schwergewicht
des schwachen Fleisches in gehörigem Schwung . Trotz
alledem aber wachte Washington Coopershaker nicht etwa
eine schlechte Figur.

Die Eile , mit der sich Washington Coopershaker vor¬
wärts bewegte , stand in absolutem Mißverhältnis zu der
Geschicklichkeit, mit der er seinen Weg zu finden wußte.
Auf Schritt und Tritt stieß er friedliche Passanten an,
wich mit unbeirrbarer Regelmäßigkeit Entgegenkommen¬
den nach der .falschen Seite ans und versuchte mit oszillie¬
rendem Spiel hin und her schwanken -den Bewegungen
des Oberkörpers und trippelnden Schritten das ebenso
sich gebärdende Hindernis zu überwinden . Jede Sekunde
war er gezwungen , ein keuchendes beg yonr pardon oder
excnse nie vernehmen zu lassen , und gerade beim Hervor¬
stotzen der letzteren Entschuldignngsformel war es nicht

an und endete am 16. Juli 1921. Run war der am 19. Februar 1905
geborene Beschwerdeführer während dieser Frist n o 6) nichi
18 Jahre alt,  kannte also einen Anspruch nad ) Artikel 72 nid)t
erheben . Ebensowenig seine Mutter , die nach der nickst bestrittenen
Behauptung des Beschwerdejührers bereits im Jahre 1910 in
Singen >n Baden gestorben ist.

Der Beschwerdeführer , der sonach vermöge seiner Geburt (Ab¬
stammung ) eine andere Staatsangehörigkeit , nämlich die italienische,
nicht geltend machen kann , darf sid) daher mit Recht auf die Be-
stimmnng des Artikels 65 des Staatsvertrages berufe » , wonach er die
österreichische Staatsangehörigkeit durch die Tatsache seiner Geburt
auf österreichischem Staatsgebiet erworben hat.

Der 'Argumentation der Vorarlberger Landesregierung , daß die
Artikel 71 bis 74 des Staatsvertrages von St . Germain als eine
Einheit  auszusassen seien und daß Artikel 71 so auszulegen sei,
dnß sein Personenkreis sich mit dem Personenkreis des Artikels 74
deckt, vermochte sich der Verfassungsgerichtshof nicht anzuschließen.
Denn abgesehen davon , daß die Landesregierung selbst zugeben mutz,
daß der Artikel 71 schon nach seinem Wortlaute eine » viel weiteren
Personenkreis umfaßt als 'Artikel 74, würde die Auslegung der
Landesregierung zu dem von den Vertragsverfasscr » gewiß nicht
beabsichtigten Ergebnis führen , daß Personen , die in Neuitalien zwar
heinmtsbercchtigt , aber dort nicht geboren find , dock), und zwar im
Falle der Abweisung ihres Reklamationsanspruches italienische
Staatsangehörige werden würden , ein Ergebnis , dar durch die die
allgemeine Rege ! des Artikels 70 einschränkende Ausnahnisbestim-
mung des Artikels 71 geradezu ausgeschlossen werden wollte . Der
Kostenausjpruch gründet sich auf § 88 des Venasiungsgerichtshof«
geictzes.

*

§ Statt der versprochenen Belohnung — strenger verweis . Wien,
Hl.  Okt . Zwei auf Urlaub befindliche Klagenfurter Gendarmen
namens Nagele und Kirchbaumer hatten seinerzeit , wie schon berichtet,
Nachforschungen noch einem Milliardendiebstahl im Hause des frühe¬
ren Grasen lllrid ) Kinsky  nngestellt und der gestohlene Schmuck im
Werte von 4.3 Milliarden konnte zustandegebracht werden , 'Als sie
die hiesür von Kinsky ausgesetzte Belohnung von zehn Millionen
Kronen nicht erhielten , schritten sie zur Klage  und veröffentlichten
außerdem in den Klagenfurter „Freien Stimmen " die ganze An¬
gelegenheit , Ans diesem Grunde wurde gegen die beiden ein Diszi¬
plinarverfahren wegen Gefährdung der Standesehre eingeleitet , in
dessen Verlaus über sie die Strafe des Verweises verhängt wurde.
Dagegen erhoben die beiden Gendarmen beim Dersasiungsgerichts-
hof wegen Verletzung verfassungsmäßig gewährleisteter Rechte die
Beschwerde , die heute abgewiescn wurde.

malleemft
Die englischen Hoteliers in Wien.

KB . Wien , 19. Dkl . Bürgermeister Sein  empfing heute
die auf einer 14tägigen Reise durch Oesterreich befind¬
lichen englischen Hoteliers im Rathaus mit einer An¬
sprache , in der er aus die Bedeutung solcher Besuche für
das europäische Wirtschaftsleben im allgemeinen verwies.
Handel , Verkehr , Industrie und Gewerbe werden durch
die stete Fühlungnahme der verschiedenen Nationen ge¬
fördert . Allgemein erkennen die Völker den Widersinn
der  Z o l l a b s p e r r u n g e n . Nur wenn Europa
wieder eine wirtschaftliche Einheit  ist , kann es
seine große geschichtliche Mission in der Welt erfüllen.
Diese Zeit herbeizuführen ist unser aller Pflicht im Inter¬
esse der europäischen Kultur . Wenngleich Wien nur die
Hauptstadt eines ganz kleinen Landes von sechs Millio¬
nen ist, so will cs doch seine Stellung in der Welt be¬
haupteil und eine Stätte der Kultur und der Bildung in
Europa bleiben.

Amnestie für die ungarischen Frankenfälscher?
KB . Budapest , 19. Ott . Wie die Blätter melden , wurde

heute in den Couloirs der Nationalversammlung die Idee
einer allgemeinen politischen Amnestie , insbesondere aber
die Frage einer Amnestierung der im F ranken-
fälschungsprozesse  verurteilten Personen bespro¬
chen. Man verwies auf eine Aeußerung des Jusn Mini¬
sters P e st Hy , daß er die Frage einer politischen Amnestie

zu verbergen , daß die S -Laute durch die diskrete Andeu¬
tung eines Lispelns gekennzeichnet waren.

Der Schweiß stand ihm in hellen Tropfen aus der
Stirne und der an sich gutmütige Gcsichtsausdruck war
in ein vielfältiges , ärgerliches und aufgeregtes Mienen¬
spiel zerfallen.

Endlich hatte er sein Ziel erreicht . Das Haus , dessen
kühler Vorraum ihm aufnahm , war Eigentum der Radio-
Corporattou Ltd . und enthielt deren verzweigte Büros.
Ter mächtige , ernsthafte und in würdiger Livree in
seiner Loge postierte Hausmeister , dem jeder Sinn für
den Mißbrauch der Glieder zu Forbbewegungszwecken
fehlte , sah ihn mit unwilligem Erstaunen in den Pater¬
noster springen und hinter der Schutzwand verschwinden.

Im vierten Stockwerk schon verließ Washington
Coopcrskaher den Lift , etwas zu spät , so daß cs ihm
gerade noch gelang , mit einem überstürzten Satz den
Boden zu erreichen : durch eine nichi genügend voraus-
gesehene Borcinanderlagerung seiner an sich schon etwas
einwärts gebogenen Knie geriet er ins Stolpern und
konnte das verlorene Gleichgewicht nur durch gewalt¬
same Beschleunigung seines Ganges aufrecht erhalten.

So kam es , daß die ruhigen Korridore von dem
knorrenden und schleifenden Geräusch seiner benagelten
Schuhe widerhalltcn und ein Niggerboy , der schläfrig
vor einer der vielen Türen Wache hielt , aus seinem
Dämmerzustand ansgeschrcckt wurde.

„Ist die Sitzung schon zu Ende ?"
„Welche Sitzung , Master ?"
„Die Direktionssitzung , du Lausejunge !"
„Hier ist keine Sitzung . Master ."
„Was — keine Sitzung ? Willst du micki zum Narren

halten , Bengel ?"
„Nein , aber in der vierten Etage , Master ."
„Vierte Etage ! O du grundgütiger Himmel ! Die vierte

Etage ?" Washington Coopershaker machte Kehrt und
rannte zum Hahrstuvl zurück . Er liest sich hineinfallen,
als die Kabine noch ein Meter unterhalb des Flurbodens
war und entsprang sogleich wieder im nächsten Stock-
wetiE- (Fortsetzung folgt .)

X i r
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für diskutierbar Hafte. BolkSwohlfahrtsministerDr . Bas
erklärte heute, es wäre sehr wünschenswert, wenn sich
auch Sie öffentliche Meinung mit der Frage der Amnestie
der im Frankenfälschungsorozetz Verurteilten befassen
würde. Er sei der Ansicht, daß diese Personen „keine ge-
nreinen Verbrecher" seien. Es wäre eine noble Geste sei¬
tens der Franzosen, wenn der Geist der Versöhnung auch
bezüglich dieser Affäre von den verantwortlichen franzö-
fifchen Stellen ausginge . Man müsse berücksichtigen, das;
weder die Bank von Frankreich noch die französische
Nation einen effektiven materiellen Schaden erlitten
haben, was auch die Vertreter der Bank von Frankreich
anläßlich der Gerichtsverhandlung erklärten. Ter Mini¬
ster erklärte schließlich, daß, was die E m i g r a n t en be-

sie sich dem kompetenten Gericht stellen mögen.
Seien sie keine gemeinen Verbrecher, so wolle er den
Gedanken der Amnestie auch für sic gelten lassen.

Bulkanansbrnch in Japan.
KB. Tokio, 19. Okt. Ein Vulkan im Bezirke Sarupiitn,

Insel Hokkaido, hat heute vormittags ungeheure Raitch-
säulen cmporstotzcnd, ein Gebiet von vielen Kilometern
im Umkreise, darunter die Städte Tomakomat und Hcro-
botan (?), mit einem Aschenregen  bedeckt . Bisher
wurden Opfer an Menschenleben nicht gemeldet.

*

* Titelverleihungcn an Rlittelschullchrer. Der Dundespräsident
fiat folgenden Personen den Titel eines Sludienrates verliehen:
Dein Direktor des Bundesgymnasiums in Krems Or. Anton Maler,
dem Direktor des Bundesreal - und Obergymnasinms in Klosterneu¬
burg Johann D u cho n, dem Direktor des Bundesgymnasiuins in
Oberhollabrunn Dr. Andreas Luk,  dem Direktor des öffentlichen
Gymnasiums in Melk Schulrate P. Dr. Andreas P ü h r i n a e r,
dem Direktor der Bundesrcalfchulc in Waidhafen n. d. $ . Dr. Paul
P u tze r, dem Direktor des Bnndesreal - und Obcrgymnasium in
St . Pölten Dr. Klaudins Ehitil,  dem Direktor des Bundesreal-
gymnäfiüms in Stockerau Dr. Friedrich Vogt,  dem Professor am
öffentlichen Gymnasium in Seitenstetten Schulrat P. Ambros
Sturm,  dem Professor am öffentlichen Gymnasium in Melk
P. Laurenz Bl « ininger,  dem Professor am Privatgymnafium
in Kalksburg P^ Dr. Lea König,  dem Professor am öffentlichen
Gymnasium in Seitenstetten P. Raimund Lieg,  dem Professor am
Bundesrealgymnasium in Mödling Franz Bahr,  dem Professor an
der Bundesrcalfchulc in Wiener Neustadt Dr. Alois G o l l, dem
Professor am Bundesrealgymnastum in Stockerau Dr. Friedrich
G ätsch a, dem Professor am Bundesreal - und Obergymnasium in
Klosterneuburg Dr. Heinrich Weil, ^em Professor am Privat-
gymnasium in .Kalksburg P. Bernhard Schröder,  dem Gymnasial-
profcssor i. R. Johann B r i g a l a und dem Professor i. R. Schul¬
rate Dr. Josef M u r r in Anerkennung ihrer im Ruhestandsverhält¬
nisse erworbenen Verdienste.

* Zum drittenmal ein Raub der Flammen. Linz,  19 . Oktober.
Montag gegen 2 Uhr nachmittags brach im Zotten bauergut  in
Hörsching (Besitzer Joses Krenmayr)  Feuer aus . Die ' Flam¬
men breiteten sich rasch ans und bedrohten die umliegenden Ge¬
bäude. Vermutlich wegen Funkenflugcs brach während des Brandes
in dem außerhalb des Ortes gelegenen Stadel desselben Besitzers
gleichfalls Feuer ans . Der Stadel ging sehr rasch ganz in Flammen
auf. Das große Gut, das schon im Jahre 1880 und 1911 nieder-
gebrannt ist, wurden nun zum dr i t t e n m a l ein Raub der Flnni-
men, wobei alle Baulichkeiten, ausgenommen das Wohngebäude,
bis auf das Mauermerk in Ranch ausgingen. Insgesamt verbrannten
g?gen 190 Fuhren Ernicgttt , zahlreiche landwirtschaftlicheMaschinen
und Geräte . Der Gesamtschaden beträgt 120.000 8, die Versicherung
rund 100.000 8. Der Brand dürfte von cineni fünfjährigen
Knaben gclcgt  worden sein.

* Die neuen Kohlcnpreise in Wien. Die neuen, vom Mittwoch an
geltenden Kohlenpreise betragen loko Rutsche Nordbnhn für Kohle
in offenen Fuhren : Stück-, Würfel- und Nußkahle I a 8 7.55, Nuß
I ß 8 7.45, Nuß II 8 7.20, Crbskohle 8 6.38, Kleinkohle 8 5.88 per
100 Kilogramm : Kohle in Säcken loko Haus, inklusive 'Abtragen,
stellt sich ab Mittwoch in den inneren Bezirken auf 8 9.06 per
100 Kilogramm, in den äußereii auf 8 9.16: Koks in Säcken kostet
in allen Bezirken 8 9.90 per 100 Kilogramm

* Die Wiener Kaffeesieder drohen mit der Sperrtlng.
Wien,  20. Okt. Die Wiener Kaffeesieder drohen mit der
Sperre der Betriebe, der Entlassung  sämtlicher An¬
gestellten und einem allgemeinen Steuerstreik,  da sie
die Steuern und Abgaben, die Erhöhung der Tclephon-
und Postgebühren zu hoch finden und auch mit der Ver¬
mehrung der Kaffeehäuser in Wien nicht einverstan¬
den  sind.

* Das verschwundeneGehirn. Wien,  19. Okt. lieber
die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche des vom Repu-
vlikanischen Schutzbund ermordeten Alois Gruber
schreibt die „Dötz": Daß der von Mitgliedern des Repu¬
blikanischen Schutzbund am Elterleinplatz mit Ochsen¬
ziemern, Knüppeln und Schlagringen überfallene Alois
Gräber , dessen Leichenbegängnisheute stattfindet, an den
Verletzungen starb, die ihm von verbrecherischer Hand da¬
mals zugefttgt wurden, unterliegt keinem Zweifel mehr.
Die Leiche des Ermordeten wurde sofort ins Elisabetb-
spital befördert, und dort von den Anstaltsärzten seziert.
Als Todesursache wurde Gehirnblutung angegeben. Kurz
darauf wurde aber mit Rücksicht auf den nicht unbegrün¬
deten Verdacht, daß Grnbcr das Opfer eines Verbrechens
geworden sein könnte, von der Staatsanwaltschaft die ge¬
richtsärztliche Obduktion der Leiche verfügt. Ter Obduk¬
tionsbefund lautete.: Gehirnblutung ? Dieses Frage¬
zeichen hinter dem gerichtsärztlichen Befund war ein
Rätsel. Was hatte die Gerichtsärzte veranlaßt , den frü¬
heren Befund plötzlich in Frage zu stellen? Wir gingen
der Sache sofort nach und mutzten zu unserem größten
Erstaunen erfahren, daß auf dem Totenscheine des Er¬
mordeten als Befund „Gehirnblutung ?" vermerkt ist, dar¬
unter sich aber der Vermerk befindet: „Gehirn nicht mehr
vorhanden." Ans dem Transporte der Leiche vom Elisa-
dcthspital in die gerichtlich-medizinische Abteilung war
das Gehirn also plötzlich verschwunden! Wer hatte ein
Interesse daran gehabt, diesen für die gerichtsärztliche
Untersuchung wichtigsten Mil der Leiche plötzlich ver-
schivinden zu lassen? Es liegt der mehr als begründete
Verdacht nahe, daß hier Leute ihre Hände im Spiele
hatten, die nicht grundlos vor dem Untersuchungsresul-
rat zittern.

* Flugpostverkchr von Graz und Klagenfvrt nach
Budapest. W i e n, 19. Okt. Samstag, den 23. d. M., wird
der Flugpostverkchr zwischen Graz und Klagenfnrt
einerseits und Budapest andererseits ausgenommen.

* Ein 17j8hriger Brudermörder. Budapest.  19. Okt.
Wie aus Zalaegerszeg  gemeldet wird, hat der
17jährige Knaibe Sigmund Tomor  nach einem Wort¬
wechsel seinen älteren Bruder erschlagen. Er e r h ä n g t c
sich kurz daraus in seiner Angst vor den Folgen der Tat.

* Kesselexplosion. H o d m e z öv a sa r h e l y. 19. Okt.
Heute nachmittags erfolgte in der Eisfabrik des Schlacht¬
hauses eine Kesselexplosion,  wobei ein Arbeiter
getötet  und fünf schwer verletzt wurden.

* Die im Kriege zerstörte Piavedrttckebei Belluno, die
in einem 72 Meter weiten, einzigen Bogen besteht, wurde
nunmehr fertiggestcllt und dem Verkehr übergeben.

* Ein Rcichskonkordat in Deutschland. Berlin,  19. Okl.
Wie das Nachrichtcnbnrcandes Vereines deutscher Zel-
tuugsvcrleger wissen will, sollen führende deutsche Kreise
ltnter Umständen dem Abschluß eines Reichskonkordatcs
geneigt sein, das sich auf einen rein religiösen
Vertrag  beschränken und Verhandlungen über Schul¬
fragen möglichst vermeiden soll.

* Fliegerunglück. Berlin,  19 . Okt. In der Nähe der deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt in Bcrlin -'Adlcrshaf stürzte heute abends
ein bereits erprobter Doppeldecker anscheinend infolge Bedienungs-
fehlcr aus 200 Metern Höhe ab. Der Flieger Seefeldt,  der vor
einem Jahr « das Flugpatent erworben und bereits zahlreiche Flüge
dnrchgeführt halte, wurde t o t aus den Trümmern des Flugzeuges
hcrvorgezogen.

* Betrügerische Krida einer Berliner Firma. B e r l i n,
19. Okt. Bei dem vor kurzem in Konkurs gegangenen
Export- und Importgeschäft Calow  sind nahezu zwei
Millionen Mark Passiven  festgestellt worden,
denen keine Aktiven gegenüber stehen. Dieses Geschäft
wurde von dem Firmeninhaber Calow mit zwei Teil¬
habern betrieben und bestand aus einem Zimmer mit
einer Schreibmaschinendamc. Bei der Kriminalpolizei
haben sich inzwischen bereits 20 Firmen der Leder-, Textil-,
Stoff- und Banmwollbranchegemeldet, bei denen Calow
und seine Genossen große Einkäufe gemacht, aber keine
Zahlungen geleistet haben. Auf Verfügung der Staats¬
anwaltschaft wurden Calow und seine beiden Teilhaber
unter dem dringenden Verdachte des fortgesetzten Betruges
und des Konknrsvcrbrcchcns fcstgcnonimcn.

* Selbskfürsorge eines Freiherrn . Berlin,  19 . Okt. Der jetzt
60 Jahre alt« Freiherr Rudolf von G r a b o w, der zuletzt in P a n-
ko w wohnte, wurde zum zweiten Mol bei einem Schwindel gefaßt.
Ende vergangenen Jahres ließ er sich bei leitenden Persönlichkeiten
von Großbanken, industriellen und kaufmännischen Unternehmun¬
gen melden und wurde überall empfangen. Borgelasscn, bat er dann
um einen Beitrag zur Fürsorge der aus den Krankenhäusern ent¬
lassenen Kriegsbeschädigten und erhielt fast durchwegs namhafte
Spenden. Biele Monate später erfuhren die Geber durch einen Zu¬
fall, daß eine Fürsorge dieser Art nicht bestehe. Im Sommer vorigen
Jahres wurde der Schwindler von einem Betrogenen erkannt und der
Polizei übergeben. Nachdem das Verfahren gegen ihn eingeieitet
worden war und er, da Fluchtverdacht nicht vorlag, bis zur Abur¬
teilung entlassen wurde, nahm er sofort seine alten Betrugsmanöver
wieder auf. Seine Schwindeleien brachten ihm eine tägliche Durch¬
schnittseinnahme von 50 Mark. Bei einer großen Firma der
Kautschukindustrieereilte ihn jetzt das Schicksal. Er behauptet, daß
wirischaftlicheNot ihn zu dem Schwindel getrieben hätten.

* Mysteriöser Tod zweier Franc «. Hamburg,  am
19. Okt. In einem Obstgarten in Blankenese sind zwei
junge Frauen erschossen  ausgefunden worden.
Es ist noch nicht festgestellt worden, ob es sich um einen
Toppelselbstmordoder um ein Verbrechen Handelt.

* Neuer Millionendicbsiahl in Paris . Pari  s , 20. Okt. Die Mil-
lionendicbstähle scheinen kein Ende nehmen zu wollen. Am Samstag
abends wurde, diesmal in Paris , ein großer Diebstahl ausgesührt.
Die Einbrecher drangen in di« Wohnung eines .Herren ein, der die
Konzession für den Billetlvcrkauf der „Maulin -Rouge" und der
.Zolles Vergöre" besitzt, und stahlen aus einem Bureaukoffer Aktien
und Nationalverteidigungsbonds im Werte von 400.000 Franken und
Bargeld ebenfalls in der Höhe von 400.000 Franken . Außerdem
nahmen die Diebe zwei kleine Stahlkasfctten mit die Wertsachen im
Betrage van 200.000 Franken enthielten. Der Diebstahl wurde in
den Abendstunden ausgeführt, als der Wohnungsinhabcr mit seiner
Gattin im Theater war . Das Dienstmädchenwar zufällig auch nicht
anwesend, da sie Ausgang hatte und zu ihren Verwandten gegangen
war . Die Diebe, die durch die Dienstbatentreppe und di« Küche in
die Wohnung gelangt waren , konnten so in aller Ruhe arbeiten . —
Die Diebstähle im Schloß Chantilly  und ln der Billa des Ban¬
kiers Löwen stein  in Biarritz find bisher noch nicht aufgeklärt.
Löwenstein hat eine Belohnung von 100.000 Franken für denjenigen
ausgesetzt, der zweckdienliche Angaben für die Ergreifung der Täter
mackst. Die Prämie der englischen Versicherungsgesellschaft, bei der
die Schmucksachcn versichert sind, beträgt 5000 Pfund.

* Norwegische Volksabstimmung über das Alkotzolvcr-
bot. Oslo,  20. Okt. Bei der Bolkscibstimmnng in Nor¬
wegen wurden bis gestern gbends 405.815 für und 510.417
Stimmen gegen die Aufrechterhaltungdes Älkohvlverbotes
abgegeben.

* Platin und Diamanten im Werte von 100.900 Pfnud
gcraubt. London,  19. Okt. Nach einer Meldung der
„Times" aus Newyork sprengten  Einbrecher in einer
Fabrik in Chicago fünf P a n z c r sch ranke,  in
denen sich Platiir und Diamanten befanden. Der Wert der
von ihnen gemachten Beute beträgt 100.000 Pfund Ster¬
ling.

ianötoiWcfyaft
(Die Tierseuchen in Vorarlberg.) Nach dem Hsiand vom 15. Oktober

herrschten in Vorarlberg : Maul - und Klauenseuche:  Bezirk
Bludenz: St . Anton 5, Bartholomäberg 16, Bludenz 4, Brand 1,
Büre 61, Bürserberg 2, Daläas 4, St . Gallenkirch 2, St . Gerold 1,
Jnnerbraz 3, Lech 4, Lorüns 1, Ludesch4, Nenzing 9. Nüziders 63,
Raggal 7, Schrnns IS, Silbcrtal 4, Sonntag l , Tfchagguns 11,
'Landaus 49. Bezirk Bregenz: 'Alberschwcnde1, Egg 1, ttörbranz l,
Lauterach 5, Schwarzenberg 1. Bezirk Feldkirch: Altenstädt 1,
Frastanz 1, Gösis 5, Götzis 1, Lustenau 2, Rankwcil 2, Röthis 8,
Sulz 1. R a u f chb r a n d: Bezirk Feldkirch: Klaus 1. Geflügel-
cha l c r a : Bezirk Feldkirch: Giesingen 1 Fall.

(Große Baucrnkagung in Villach.) Aus Villach  wird ims be¬
richtet: Am vergangenen Sonntag fand hier eine von allen Orts¬
gruppen des christlichen Bauernbundes Kärntens besuchte Tagung
statt, die sich mit der politischen Lage und mit der überaus ernsten
Abfatzkrifc in der Landwirtschaft beschäftigte und .sofortig« Abhilfe
verlangte. Die Bauernschaft verfüge infolge der völligen Absatz¬
stockung über keine Barmittel und sie sei daher außerstande, den
Steuerverpslichtungen nachzukommen. Zum Schlüsse der Tagung
wurde festgestellt, daß der am 24. Oktober in allen Ländern ver¬
anstaltete Bauernaufmarsch lediglich vom Landbund« einberufen
wurde.

(Entwässerung des Obsrplnzgauss.) Mittersill,  19 . Okt. Ge¬
stern hat in Zell am Sec  eine Besprechung aller Interessenten
für die Tieferlegung der Salzach durch 'Aussprengen der Felsen in
Bruck i. Pzg. stattgesunden. Die Versammlung wurde über Ver¬
anlassung des Gutsbesitzers Philipp! (Mittersill ) durch den Lan-
des-Kulturrat einberufen. Philippi schilderte wie die Pferdezucht
durch die Entwicklung des Benzinmotors in eine triste Lage ge¬
kommen und in absehbarer Zeit zum A b st c r b c n verurteilt sei.

Die Haupteinnahinsquelle des Pinzgauer versiegt, es werden nur
noch hochwertige Tiere Absatz sinden können. Der Bortrag gipfelte
in dem Gedanken: Absenkung der Salzach, damit Trockenlegung der
Wicsengründe im Talboden, zielbewußtes Handeln, damit für die
verlorene Einnahmequelle ehest ein Ersatz geschaffen werde. Ing.
R a m sa u e r sprach über die Detailentwässerung, die neben dem
Hauptprasekt durchzuführen wäre. Die Arbeiten sind ohne Detail¬
projekt roh auf 25 bis 30 Millionen Schilling zu schätzen und würden
das Hektar mit 1800 8 belasten. In der darausfolgenden Debatte
dachte sich Philipp ! die Finanzierung durch eine in etwa 50 Jahren
abzahlbare Anleihe, weil es unmöglich ist, die gegenwärtige E,me-
ration mit diesen Kosten zu belasten. Nach abgeschlossener Wechsel-
redc beantragte der VorsitzendeH ö l z l die Abfassung einer Resolution
an die Landesregierung. Eine solche wurde dann in dem Sinne
versaßt, , daß der Oberpinzgau in absehbarer Zeit seiner Hauptem-
nähme beraubt, die Entwässerung des Talbodens  als
dringlich erkannt und zu diesem Zwecke die Landesregierung ersucht,
ein Projekt für die Durchführung zu verfassen.

DoffötvictßofiF
Dos internationale MMsmanileit.

KB. Berlin, 19. Oki. We den Blättern zu dem internattonalen
Wirtschaftsmanifest mitgeteilt wird, ist der Gedanke, zu gelegener
Zeit mit einer Denkschrift an die Oefsentlichkeit heranzutreten , um di«
Wirtschaftslage klar darzulcgcn, vor etwa sechs Monaten gelegent¬
lich der Anwesenheit Dr. Schachts in London entstanden. Die
Teilnehmer an der zu diesem Zweck« allgehaltenen Besprechunghatten
sich bereit erklärt, die erforderlichen Unterschriften zu sammeln, was
auch in Deutschland geschehen ist. Es handelt sich hier mit eine
private Angelegenheit,  die aber hiedurch nichts an
Wert ein büßt.  Von den Unterzeichnernhat keiner seine Unter¬
schrift zurückgezogen. Daneben läuft ein« Aktion der Inter¬
nationalen Handelskammer,  deren Nationale Unteraus¬
schüsse ebenfalls angewiesen worden sind, sich mit den in dem
Manifest aufgeworfenen Fragen zu beschäftigen und darüber nach
Paris zu berichten. Die Berichte dieser Unterausschüsse sollen
morgen dem Zentralausschuß der Internationalen Handelskammer
vorgelegt werden und es ist anzunehmen, daß auch dieser Bericht
veröffentlicht wird.

Ablehnung in Italien.
Rom, 19. Okt. Dar . Manifest des internationalen Bankentrusts

findet in der italienischen Presse keine sehr günstige
Ausnahme.  Die „Tribuna " und das „Giornale d'Jtalia " machen
Vorbehalte: der „Teuere" lehnt die. Sache von vornherein ob. Der
,U!anora d'Jtalia " sieht darin eine „Verschwörung des internatio¬
nalen Judentums ", das alle Länder unterjochen wolle. Das Blatt
will nicht direkt einen antisemitischen Kreuzzug heraufbeschwören,
aber es meint, daß, wenn diese jüdische Offensive nicht aufhöre, die
Juden in Italien , die diesem Plane günstig gesinnt seien, als feind¬
liche  Ausländer behandelt werden mühten.

Französische Urteile.
TU. Paris , 20. Okt. Die französische Presse schreibt zu dem Wirt-

schaftsmanisest, die Aushebung der Zollgrenze  könne die
gegenwärtige Wirtschaftslage nicht verbessern.

Auch Amerika lehnt ab.
Washington, 20. Okt. (Prio .) Präsident E o o l i d g e wurde ge¬

stern wegen des Manifestes der Wirtschaftsführer interpelliert, das
bekanntlich dis Oeffnung der Zollgrenzen als wesentliches Mittel zum
wirtschaftlichen Wiederaufbau der Welt verlangt . Der Präsident
erklärt«, daß ihm die Kundgebung der Wirtschaftsführer zwar noch
nicht varliege, er halte aber dis H e r a b m i n d e r u n g der ameri¬
kanischen Zölle,  respektive die völlige Beseitigung  der ameri¬
kanischen Zollgrenzen für unmöglich.  Er sei in dieser Ansicht
mit der Regierung und der Mehrheit des Parlamentes einig. Dieser
Erklärung des Präsidenten ist, wie aus politisch gutinformierter
Quelle versichert wird, programmatische Bedeutung  bei¬
zumessen. Sie bedeutet, daß die öffentlichen Kreise Amerikas eine
Diskussion über das Wirtschastsmamfest und darüber hinaus ab-
lehnen. Amerika besteht darauf , daß Europa feine Schulden
bezahlt,  an den wirtschaftlichen Plänen und Sorgen Europas
nimmt Amerika nur sehr geringen Anteil.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Der Ausgleich des Ferdinand E p p c n -
stein er , Fleischhauer in Kufflein, wurde bestätigt.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Konkursverfahren wurde er-
öfsnet über das Vermögen des Inhabers einer Salzburger Handels-
ageniur, Josef Schweiger. — Das Ausgleichsverfahren wurde
beantragt gegen den Seekirchner Hausbesitzer und Seilermeister
Engelbert Witter. — Die Ausgleiche Jungwirth & Weninger,
Salzburg , Anton Vogl, Saalfelden , und Georg Hofer & Co., Salz¬
burg, find beendet.

(Beendigte Ausgleichverfahrcn in Vorarlberg.) Das Ausgleichver-
fihren des Schuldners Otto T r e i b l, Kaufmann in Hohenems,
Harrachgasse 5, ist beendigt, . ebenso das Ausgleichsverfahren des
Schuldners Friedrich Schneider,  Gastwirt und Bauer in Fußach,
und das des Schuldners Wilhelm Lutz , Bäckermeister in Höchst.
Alle Ausglcichanträgc wurden bestätigt.

(Zusammenschluß chemischer Gesellschaften.) Zwischen hervor,
ragenden chemischen Unternehmungen in Deutschland und
Oesterreich  sind , wie berichtet, Verhandlungen wegen eines Zu¬
sammenschlusses geführt worden. Die Verhandlungen gehen von der
Holzvcrkohlungsgesellschastin Konstanz  aus . Man erwartet in
den nächsten Tagen entscheidende Beratungen , die angeblich in
Frankfurt  stattfinden sollen.

(Realisationen des Posisparkassenamtes.) W !« n, 19. Okt. Im
Zusammenhang mit der Umstellung .des Postsparkasscnamtes finden
fortgesetzt Realisationen  des Institutes statt. Wie die
.Allgemeine Zeitung" angibt, werden feit einigen Tagen an der
Börse zahlreiche Effekten aus erster Hand  offeriert.
Lasse sich auch nicht immer feststellen, woher die Berkaufsaufträge
kommen, so. liege doch die Vermutung nahe, daß ein großer Teil der
Abgaben für Rechnung des Postsparkassenamteserfolgt : auch ein der
Postsparkasse nahestehendes Institut fei unverkennbar bemüht, feine
schwebenden Arrangements , hauptsächlichin Effekten und 'Staats-
werten/zu v e r m i n d e r n. Unter dem Druck dieser Abgaben macht
sich zeitweilig eine Abschwächung  geltend , obwohl die Grund¬
tendenz des Marktes fest ist.

(Abschaffung des Gefchäsksbuches im Trödlergcwerbe.) Nach alten
gesetzlichen Bestimmungen ist jeder Altwarenhändler (Trödler) ver¬
pflichtet, alle Ein- und Verkäufe in einem eigenen Geschäftsbuche
aufzuzeichnen, sofern sie Gold- und Silberwaren , Juwelen , Kunst¬
sachen, Slntiquitäten und Waffen oder andere Gegenstände von
größerem Werte betreffen. Diese Eintragungen sind umständlich
und zeitraubend, da sie nicht bloß die laufende Nummer, den Gegen¬
stand. den Tag des Einkaufes und den Einkaufpreis, sondern auch
den Namen, Stand und Wohnort des Verkäufers, de» Tag des Ver¬
kaufes und den Verkaufspreis enthalten müssen. Die Führung des
Geschäftsbucheshat sich aber außerdem auch als unnötig erwiesen,
weil es in den 40 Jahren seines Bestandes in keinem Falle der
Polizei zur Ermittlung gedient, sondern nur die behördliche Tätigkeit
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unnötigerweise in Anspruch genommen Hai. Die Wiener Han-
delskümmer  hat sich daher ini Sinne des Antrages der Ge¬
nossenschaft der Altwarenhändler in Wien dafür ausgesprochen, daß
das Geschäftsbucha bg e scha f st wird.

(Dividevdenlosc Tcxtllakkien.) Die Aknen der P ot l c n do r f e r
Baumwollspinnerei und der Felixdorier  Weberei bringen für
die Jahre 1924 und 1925 keine Dividende zur Verteilung.

(Kartell der Emailgeschirrsabriken.) Zwischen den österreichische»,
deutschen und ungarischen Emailgeschirrfabriken sind derzeit Ver¬
handlungen im Gange, die auf ein mitteleuropäisches Kartell ab»
zielen Die Konferenz, die über Anregung der ungarischen Email-
geschirrfabrik noch im Monat Oktober in Wien abgchalten werden
soll, dürfte wahrscheinlich den Abschluß  des angestrebten Kartells
dringen.

(von der deutjchen Keichseifenbahngesellschasl. Berlin.  19 . Okt.
Der Reichspräsident hat heute den derzeitigen Stellvertreter des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngcsellschaft, Dr. Ingenieur
Dor p m ü l I c r, als Generaldirektor bestätigt.

(Reue Wirljchaftsgesehe in Jugoslawien.) Im jugoslawischen Han¬
delsministerium werden gegenwärtig zahlreiche wirtschaftliche Gesetze
ausgearbeitet. Zu diesen zählt insbesondere ein Gesetz über Ver¬
sicherungsgesellschaften.  ein Gesetz betreffend Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, ein Kartellgesetz, ein Gesetz betreffend die
Ausgabe von Jndustrieobligationen, ein Gesetz über staatliche Be.
günstigungen für in Elektrizitätszentralcn angelegte Kapitalien, ein
Gesetz betreffend die Begünstigung von für die Landesverteidigung
wichtigen Industrien angelegten Kapitalien, ein Gesetz zur Unter¬
stützung der Hausindustrie, ein Gesetz zum Schutz gegen unlauteren
Wettbewerb, ein Gesetz betreffend Begünstigung der in Hotelbauten
investierten Kapitalien, ein B ör sen ge se tz, ein Handelskammer¬
gesetz. ein Gesetz über die Ausfuhrmarkt-Kommission usw.

fOcuische Industrielle liguidieren ihre Geschäfte in Sowjetrußland.)
Nach einer Mitteilung der „Wozrozdzemje" hat die politische Situation
in Sowjetrußland bei der deutschen Industrie große Bestürzung
hcr-oorgerufen. Eine Reihe von hervorragenden deutschen Unter¬
nehmungen liquidieren  ihre Geschäfte in Sowjetrußland. Vor
einigen Tagen hat der Generaldirektor des „Rusgertorg" Otto Wolf
Sowjetrußland verlassen. Die Abteilung des „Rusgertorg" in Ber¬
lin wurde liquidiert. Die Hamburg Amerika Linie ist von der
Gesellschaft„Terutra", die die Komunikation zwischen Sowjetrußland
und -dem Westen versieht, ausgeschieden. Auch die Harri man-
gruppe  soll auf ihre Konzessionen in Sowjetrußland verzichten und
die Geschäfte liquidieren.

(Italiens Autoexport.) R om, 19. Okt. Das Jahr 1926 wird
einen Weltrekord im Auto ex Port  für Italien darstellen.
Tatsächlich wurde in den ersten sieben Monaten des laufenden Jah¬
res der Durchschnitt  von -MX) Automobilen monatlich über,
schritten, während in dem gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres
der Export einen Durchschnitt von 2560 Automobilen betrug.

(Die Sanierung der belgischen Währung.) Brüssel,  19 . Okt.
Die Kammer hat mit 118 gegen 30 Stimmen den Regierung  s-
a n t r a g angenommen, am 9. November die drei Projekte für die
W i ed e r a » f w e r t u n g des Franken  zu erörtern, um die
Regierung in die Lage zu versetzen, in der Zwischenzeit ihre Auf¬
gaben aus Grund der erteilten Sondervollmachten durchzusühren.

(Der internationale Vankentrust.) London,  18. Okt. Das Wolff-
Büro meldet: Die Verhandlungen über die Bildung eines inter¬
nationalen Bankentrusts befinden sich noch durchaus im vorbereiten¬
den Stadium. Man kann nicht erwarten, daß sie irgendeine kon¬
krete Form vor Ablauf einiger Wochen annchmcn werden. Das Ge¬
richt über ein Gcsamtkapital  von zwei Milliarden Pfund wird
als p h a n t a fti sch bezeichnet.

(Das Haus Morgan gegen Bezahlung der Kriegsschulden.)
Nem .yark.  19 . Okt. Der Bankier L amont,  der der -Morgan-
Bant ängehört, hielt in einer Bersammliing Ncwyorker Universstäts-
studenten eine Rede, in der er sichge ge n die Bezahlung der Kriegs¬
schulden aussprach. Er erklärteres sei lächerlich,  zu glauben,
daß Europa an Amerika, an ein Land, das schon die Hälft« des
Geldes der ganzen Welt besitze, 22 Milliarden Dollar bezahlen
könnte. . Eine Revision  des ganzenS chu l d en p r ob l cm s fei
auf die Dauer nicht zu vermeiden.

Ile urteilen ftitiGer.
Ein wirtschaftlichesProblem für Oesterreich.

Dr. H. 5 i m chen in Graz veröffentlicht in den „Mitteilungen
des Bolksgesundheitsamtcs" bemerkenswerte statistische Beiträge zum
Problem der Unehelichkeit, denen das „N. W. T." folgendes ent¬
nimmt: Zu Beginn dieses Jahrhunderts verzcichnete Oesterreich
den höchsten Prozentsatz an unehelichen  Kindern.
1-3.5 Prozent aller in Oesterreich geborenen Kinder waren unehelich.
Es folgten Portugal mit 12:1 Prozent und Schweden mit 11.5 Pro¬
zent. In diesem Lande gilt die außerel-eliche Fruchtbarkeit vielfach
als Vorstufe zur Ehe, die meisten unehelich Gehörnen werden durch
die nachfolgende Ehe legitimiert, was in den anderen Ländern nur
zum kleineren Teil der Fall ist. Den geringeren Prozentsatz an
unehelichen Kindern wiesen Rußland (2.7 Prozent), die Niederlande
(2.5 Prozent) und Serbien (1.1 Prozent) auf. Der auffallend geringe
Prozentsatz in Ländern wie Rußland und Serbien, die gewiß nicht
als kulturell sehr hochstehend zu bezeichnen sind, ist wohl darauf
zurückführend, daß in ihnen besonders strenge sittliche Auffassungen
herrschen So gereicht in Serbien noch immer einer Frau ein
uneheliches Kind zur größten Schande: sic darf sich kaum öfsent-
lich zeigen, ja c's ist vorgekommen, daß Altgehörig« der jungen Mutter
blutige Rache an dem Verführer genommen haben.

Innerhalb der Kronlääüsr des alten Oesterreich finden wir im
Jahre 1900 Kärnten  mit 41.06 Prozent unehelichen Kindern an
der Spitze aller Länder. Wien folgte an zweiter Stelle mit 31.9 Pro¬
zent. An dritter Stelle stand Niederösterreich(23.95 Prozent), es
folgten Steiermark (23.79 Prozent) und Oberösterreich(18.07 Pro-
zent.) Die geringsten Prozcntiätze wiesen Tirol
(7.15 Prozent), Krain, Küstenland, Vorarlberg (5 .72 Prozent)
und schließlich Dalmatien (4.28 Prozent) aus. Aus der Statistik
ergibt sich, daß in den deutschen Ländern der Prozentsatz im all¬
gemeinen ein höherer war als in den anderssprachigen, insbesondere
den slawischen. Bezüglich Wiens wäre zu bemerken, daß Großstädte
regelmäßig einen größeren Prozentsatz an unehelichen Kindern auf¬
weisen als das flache Land, was mit der größeren Vergnügungssucht,
der Anhäufung einer großen Zahl jüngerer lediger Leute und
dergleichen mehr zusammenhängt Uebrigens geben die in großen
Städten gewonnenen Zahlen insofern ein falsches Bild, als alle
uneheliches Kinder der von auswärts in die Entbindungsanstalten
kommenden Gebärenden mitgezählt erscheinen.

Durch die Abtrennung der fremdsprachigen Gebiets beim Zu.
sammenbruch traten wesentliche Aenderungen der Prozentzahlen der
unehelichen Geburten in den Ländern Deutschösterreichs gegenüber
der Vorkriegszeit ein. Betrachtet man das Jahr 1919, so ergibt sich
daß Leu chösterreich 23 Prozent unehelicher Ge¬
burten  zeigt. Noch immer hat Hörnte  n mit 38.98 Prozent die

Führung. Immerhin hat sich der Prozentsatz etwas gebessert. Ganz
gewaltig ist der Rückgang des Prozentsatzes in Wien: 31.9 Prozent
im Jahre 1913, 19.75 Prozent im Jahre 1919! In der Steiermark
stieg der Prozentsatz von 23.79 auf 29.82 Prozent, was auf die Ab¬
trennung der an unehelichen Geburten ärmeren slawischen Gebiete
zurückzuführen ist. Eine ähnliche Erhöhung ist in Tirol
infolge der Abtrennung der italienischen Gebiete festzustellen.

Der Gcburtenausweis von Kärnten im Jahre 1925 zeigt ganz un¬
glaublich hohe Ziffern. Von 23 Dekanaten wiesen acht über 46 Pro¬
zent auf, im Dekanat Gurk zwei Pfarrsprengel 75 Prozent uneheliche
Geburten, einer 80 Prozent und einer 82 Prozent. Die Besitz- und
Erwerbsverhältnisse üben deutlich einen Einfluß auf die Zahl der
unehelichen Geburten aus. So zeigt es sich, daß in Gegenden, in
denen die Kleinbauern prävalieren, der Prozentsatz ungleich kleiner
ist als dort, wo die Einwohner in der Hauptsache Bedienstete des
Großgrundbesitzessind. In Industriegebieten wieder ist die Zahl der
unehelichen Kinder perzentuell geringer als in Gegenden, in denen
die Landwirtschaft in den Vordergrund tritt.

Unter den Ursachen der hohen Zahl  der unehelichen Ge¬
burten in den österreichischen Alpenländern spielen sicherlich di«
agrarischen Rechtsverhältnisse und vor allem die häusliche Gesinde-
Haltung eine wesentliche Rolle. Sodann ist noch zu berücksichtigen,
daß der Bauernsohn als Knecht in der Wirtschaft des Vaters tätig
ist und dann erst heiraten kann, wenn der Vater ihm das Gut über¬
geben hat. Diese Uebergabe schiebt sich aber oft lange hinaus. Daher
kommt- cs, daß der Sohn jahrelang mit der auserkorenen Braut
aus wirtschaftlichen Gründen auf das Ehebündnis warten muß und
so der lange Brautstand nicht ohne Folgen bleibt. Schließlich
fällt häufig ein Bauerngut nur an den älteren Sohn, während die
jüngeren Geschwister leer ausgehen und infolgedessen keine Ehe
schließen können. Als weitere Gründe für hohe Prozentzahlenan
unehelichen Geburten sind anzuführen: ungünstige wirtschaftliche,
politische und soziale Verhältnisse oder ein bedeutender Ueberschuß
an Männern im heiratsfähigen Alter. Unter den vielen Faktoren,
die auf die Zahl der unehelichen Geburten einwirken, sind sicher die
Sitten und Gebräuche in den einzelnen Ländern die ausfchlag.
gebendften. In dieser Richtung muß der Hebel angesetzt werden,
soll die hohe Zahl der unehelichen Geburten einen Rückgang erfahren.
Ein indirekter Weg zur Verminderung der unehelichen Gebur-tcn
ist eine strenge Handhabung der Alimentations¬
pflicht.  Was die Einschränkung der unehelichen Geburten für die
Vol-ksgcsundheit bedeuten würde, geht schon daraus hervor, daß die
Säuglingssterblichkeit  bei unehelichen Kindern um die
Hälfte größer ist als bei ehelichen. Bei ehelichen Kindern beträgt
sie in Oesterreich im Jahre 1909 13.9 Prozent, unehelichen
21.3 Prozent.

Kurse und Mm
Anhaltende Festigkeit der lateinischen Devisen.

Men. 19. Okt. (Priv.) Das Interesse auf den Devisenmärkten
konzentrierte sich heute wieder auf den französischenFranken und
die Lira. Die Devise Mailand setzte heute mit 21.65 gegen Zürich
ein und stieg dann auf 21.80 und erreichte damit am gestrigen
Nachmittag einen H ö ch st sta n d, um sich weiter zu diesem Kurse
zu behaupten. Die Devise Paris lag gleichfalls sehr  f est und
stieg sprunghaft auf 15.15.

Wiener Börse.
Men, 19. Okt. Der Spekulation fehlte es an Anregungen, weshalb

sie Zurückhaltung beobachtete, doch war die Grundstimmung nicht
unfreundlich, wenn auch die Kursbildung kein einheitliches Bild
zeigte. In der Kulisse litten zu Beginn ungarische Werte unter
Realisationen, konnten sich jedoch später auf Budapester Käufe be¬
festigen. Bon tschechoslowakischen Papieren hatten Skoda unter
Prager Abgaben zu leiden, während Poldi auf Prager Deckungen
höher gingen. In Staatsbahn herrschte lebhaftes Geschäft, doch unter¬
lagen dieselben mehrfachen Schwankungen. Auf den übrigen Ge¬
bieten herrschte bald nach Beginn Stagnation. Renten blieben ver¬
nachlässigt, doch waren die Rückgänge bis auf Investitions- und Gold¬
rente unbedeutend. Im Schranken war ruhiges Geschäft. Nach¬
frage zeigte sich nur für einzelne Eisen-, Montan- und Zuckeraktien.
Auch hier lagen ungarische Wert fest. Auf dem Anlagemarkte er¬
gaben sich nur unbedeutende Veränderungen.

Schlußnotierungen - er Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Men, 19. Okt. Völkerbundanleihe 76.6: Mairente 5.44; Julirente
4.65; Feberrente 9; Aprilrente 20.25; Oest. Goldrente 59.1; Ocst.
Kronenrente4.35; Donau-Save 811; Türkenlose 460; Bank f. Ober-
österr. 10; Bankverein. Wr. 100.75; Bodenkredit, Oest. 168; Brit.-
ung. Bank 42.94; Oest.Kreditanst. 141; Ung. Kreditbk. 325.9; Anglo-
bank 96; Eskomptc, kroat. 120; Eskompte, n.-ö. 265; Kompaß 11;
Länderbank 122; Mercurbank 60; Nationalbank 2,042; Wr. Union-
bank 107; Verkchrsbank 36.5; Zivnostenska banka 720; Donau-
dampsschiff. 1,030; Fcrdinands-Nordb. 9,250; Staatseifenbahu 380.5;
Südbahn 183.5; Wr. Bauges. 63; Golleschauer 445; Perlmooser 2,800;
Aussig Chem. 1,276; Chemosan 19; Clotilde 17.6; Jungbunzlauer
5,400; Stickstoff 252; Alpine Montan 365; Austria Email 199; Berg-
Hütten 5,205; Coburg 330.5; Felten 8 40.80; Hutter, Schrantz
8 34.50; Kabel Draht 190; Krain. Eisen 490; Krupp 263; Ditmar-
Lampen 1,220; Poldihütte 1,020; Prager Eisen '2,125; Rima 188;
Rothau Neudeck 590; Schöller-Stahl 16.8; Brevillier 1,010; Skoda¬
werke 1,255; Waagner 1,206; Waffensabrik 55; Warchalowskl 100.1;
21. Cf. ®. Union 74.2; Brown Boverie 163; Vereinigte«l-ektr. 367.5;
Clin 33.2; Siemens 191.4; Mundus 1,050; Slaoonia 37; Timber
283.1; Brüxer Kohlen 2,590; Galiz. Montan 34; Oberung. Kohlen
275; Rof-sitzer 279; Salgo 641.5; Wienerberger 600; Liefinger 675;
Steir. Magnesit 28.6; Trifailer 388; Westb. Kohlen 777; Brunner
Masch. 134; Daimler4.89; Fiat 159; Grazer Waggon. 37.5; Hofherr,
österr. 27.1; Hosh-err, Ungar. 158.8: -Sigl, Lokomotiv 120; Manofchek
168; Simmermg-er 175; Zieleniewski 106; Elbemühl 40; Leykam
148; Neusiedler 2,301; Apollo 1,067; Fanto 127; Gal. Karpathen
104.1; Galicia 1,090; Naphta 110.1; Cosmanos 756; Ebrcichsdorfer
125; Schafwolle 417; Teppich Haas 76; Nestomitzer 3,820; Eifen-
bahnverk. österr. 505; Eis-enbahnverk. ungar. 310; Elsb.-Wag.Lech.
304; Semperit 162.5; Innere Bundesanleihe 7254; Pfundobttgationen
4. bis 6. E. 87, 7. bis 9. E. 291.9; Kronenobligationen 25jähr„ 1. bis
5. E. 222, 9. bis 13. E. 222; Lire 1. bis 3. E. 138.

Wiener Balutev -Kurse.
Dien, 18. Okt. Amerikanische 707.50 Geld, 711.60 Ware; Deutsche

168.10 (168.70); Italienische 29.97 (30.13); Jugoslawische 12.4814
(12.54)4): Polnische 78.— (79i—); Rumänisäx 3.76 (3.80);
Tschechische 20.9225 (21.0425); Ungarische 99.08 (99.48).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 19. Okt. Amsterdam 283.10 Geld, 284.10 Ware; Belgrad

12.5025 (12.5425); Berlin 168.41 (168.91); Brüssel 19.89 (20.01);

Budapest 99.05 (99.35); Bukarest3.7614(3.7814); Kopenhagen 188.30
(188.70); London 34.3314 (34.4314); Madrid 107.05 (107,45);
Mailand 30.11 (30.21); Newyork 707.35 (709.85); Oslo 174.30
(174.70); Paris 20.73 (20.83); Prag 20.95 (21.03); Sofia 5.10 (5.14);
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 78.15 (78.65); Zürich
136.70 (137.20).

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin. 19. Okt. Wien 59.19; Prag 12.422; Budapest 58.714;

Holland 167.84; Oslo 102.62; Kopenhagen 11.64; Stockholm 112.16;
London 203.44; Newyork 4.1955; Italien 17.83; Paris 12.27;
Schweiz 84.—; Belgrad 74.18. -

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich, 19. Okt. Berlin 123.21K; Holland 207.0214; Newyork

5179/ie; London 2512.—; Paris 15.1114; Mailand 21.95; Prag 15.33;
Budapest0.007246K; Bukarest2.80; Belgrad 9.1414; Sofia 3.741»;
Wien 73.0214; Brüssel 14.5414; Kopenhagen 137.7214; Stockholm
138.40; Oslo 128.15; Madrid 78.50; Buenos Aires 211.—;
Japan 253.—.

C&eeein$nadfricfjtm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch8 Uhr abends Probe.
Radioklub Tirol. Mittwoch abends Berelnsabenü in der Steh¬

bierhalle, Elaudiaftraße. Bortrag von Dr. Ongania, Schwaz, über
„Die Leiden und Freuden eines Radioamateurs". Gäste haben Zu¬
tritt.

heimatwehr Innsbruck. Der Kaiserschützenbund ladet alle Ange¬
hörigen der Innsbrucker Heimattvehr zu dem am Mittwoch im
Saale des Hotels „Maria Theresia" stattfindenden Lichtbildervortrag
des Generals Hermanny ein. Eintritt 50 g per Person.

wilitärgagistenverband. Das LeichenbegängnisFeldmarfchall-
lentnanis von Schießer findet am Donnerstag, 21. d. M., 10 Uhr
vormittags am alten Pradler Militärfriedhose statt.

Landeskameradschastsbund für Tirol. Am 20. d. M. um 8 Uhr
abends findet im Hotel „Maria Theresia" ein Bortrag des General-
majors d. R. Hermanny-Miksch über die Kaiferfchützen im Welt¬
kriege statt, wozu alle Organisationen und deren Mitglieder samt
Familien eingeladen sind. '

Kausmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Ausschuhsitzungim
Vereinsheim Gafthof„Goldener Adler", 1. Stock; nachher Vereins-
abend und Bücherausgab«.

Schweizerverein für Tirol in Innsbruck. Mittwoch Monatsver.
sammlung im Hotel „Kreid" um halb 9 Uhr abends.

Psarrchor St. Jakob. Mittwoch Generalprobe in der Kirche.
D. H. V. und v. d. w. A. Mittwoch abends8 Uhr Dochenabend

im Vereinsheim Gasthof „Wilder Mann". Vortrag über unsere
Bildungsarbeit im Winter 1926/27.

perlagger-Gesellschast Pradl. Heute und jeden Mittwoch abends
8 Uhr Spiclabend im Gasthaus „Neupradl".

verein der wiener und Riederösterreicher. Die heute abzuhallende
Nestroy-Feier entfällt.

Verein Deutsch-Südliroler. Donnerstag8 Uhr abends Ausschuh¬
sitzung im Vereinsheim.

Innsbrucker Turnverein. Samstag findet im Hotel „Westbahn.
Hof" ein geselliger Turnerabend statt. Beginn 8 Uhr abends. Die
Teilnehmer dieses Abends wollen sich bis Freitag in dem in der
Turnhalle befindlichen Bogen eintragen.

Innsbrucker Alpenkiub. Mittwoch Mon-atsverfammlung. Touren¬
bericht« mitbringen.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch Zusammenkunft
im Gasthaus „Pöfchl". Beginn halb 9 Uhr abends.

Berafleigsrrieqe der Deutjchvölkischen Turngemeinde. Mittwoch
abends halb 9 Uhr Riegensitzung beim Weißbacher, Amraserstraße.
Beschlußfassungfür die Winterarbeitseinteilung.

Deutsch-alpine Gesellschast„L. S. k." Mittwoch kein Vereins-abend.
verein der Kärntner. Mittwoch Bergsteigerriege, Donnerstag

Gesangsprobe im Bereinsheim.
Bergsteiger-Riege„Jahn", Witten 190g. Mittwoch8 Uhr Riegen-

abend im Gasthof„Neuhaus", Leopoldstraße.
Deutsch-alpine Gesellschast„Schrösler". Mittwoch um8 Uhr abends

Kneipe im Vereinslokal' „Eiche".
Bicycleklub Witten Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast.Hof„Sailer".
Radrennklub Tirol 1925. Mittwoch8 Uhr abends Klubabend im„Löwenhaus".
Radsahrerverein Ausdauer. Mittwoch8 Uhr abends Klubabend

im Vereins-Heim.
Radfahrer-Klub „Union". Mittwoch Bieterabend im Gasthaus

zum „Goldenen Hirschen".
Touren- und Rennsahrerklub„Germania". Mittwoch8 Uhr abends

Klubabend im Bereinslokal„Schwarzer Bär", Maria-Hilf 16
Freiwillige Feuerwehr Hölting. 2. Kompagnie. Mittwoch halb

8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung.
Männergesangverein hall LI . Donnerstag abends Probe.

fänttooctcn dcc©djciftleitung
? „I . h ": Die Ordensschwestern können an den öffentlichen

Wahlen zum Retchsrac teilnehmen wie jeder andere Wahlberechtigte.
7 „JosefS.": Diese Adressen erhalten Sie in der Blindenfürsorge-

stelle im Ministerium für soziale Verwaltung in Wien, 1. Bezirk
Hofgartenstraße3. JnJnnsbrnck  ist die Blindenfürjorgestell« iinLandhaus, 2. Stock.

”Dr' £;“: gin  Hundertschillingstück(eine Million Kronen)
»erb un Mischungsverhältnis von ™/ionn Gold und 10/,„o» Kupfer
nusgepfacft; es hat ein Hauhgewicht von 23.5345 und ein Feingewicht
von 21.172086 Gramm. Das Paffiergewicht ist 23.47 Gramm. Mlln-
zen, die in anderer Art als im gewöhnlichen Umlauf im Gewicht
verringert wurden, werden gegen Ersatz des tatsächlichen Wertes ein.
gezogen und umgeprägt.
™?--’BUK9frieö<:n'*: TOit cincr  Lösung von Salmiakgeist im warmen

de"' °>n wenig Waschseife beigefügt wird, bürstet man die
wollene Decke und reibt mit einem reinen Leincnsleck nach.

? „K .Sch." : Uns ist diese Vertretung unbekannt. Fraqen Sienoch bei der Handelskammer. M
1- Diese Vorbildung genügt zur Aufnahme in die

Handelsakademie 2. Ja , entspricht der Mittelschulbildunq Alles
Nähere bei der Direktion der Handelsakademie in Innsbruck.

? „w. S. F.": Bei der Finanzlandesdirektion zu erfragen.
? >><£. G. in Kihbühel": 1. Für Südtirol keine Fahrtermäßigunq.

"ur lur die Kurorte an der Adria. 2. Gebrauchte Sachen zollfrei,
hesssr als Reisegepäck. 3. Am besten im Jnsertionswege zu erreichen
Solche Stellenvermittlungen sind uns nicht bekannt.

ff py - Kino 3 I&Srettas , 22 . Sktoverr

»o « Stteifiertoerf Aentf^ rt Filmkunst
mm

Faust
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Bekanntmachung.
Anläßlich des Hinscheidens des Obmannes der städtischen Lichtwerke, Herrn

Martin Rapoldi
bleiben heute, Mittwoch, den 20. Oktober 1926, die Kanzleien und Verkaufsgeschäfte ab 12 Ahr
mittags geschlossen.

Gaswerk Innsbruck . Elektrizitätswerk Innsbruck.
81241d

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren
lieben Gatten und Vater , Herrn

Dominikus Tavnhosi
Postunterbeamter i. R.

'nach langem , schwerem Leiden , jedoch uner¬
wartet rasch , im Alter von 76 Jahren , in die
Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Donnerstag , den 21. Oktober , um halb 5 Uhr
nachmittags , von der Loichenkapelle in Hötting
aus , auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Freitag , den
22. Oktober , um halb 8 Uhr früh , in der Pfarr¬
kirche Hüttiug gelesen.

Höttliig -Innsbruck , am 19. Oktober 1926.
1In tiefster Trauer:

Luise Tambosi geb . Ricser als Gattin
Emil Tambosi als Sohn. 18Um

f .pirli rll l .csr . ,. 1’iiliif M Wirkt .- r Ir \ ti icli ' tr 1

Helene Schießer,  Edle von Reifegg , geb . Sienkiewiez , gibt
im eigenen , im Namen ihrer Kinder I)r . Tonka von Schießer , Dr . Hubert
von Schießer und Stephan von Schießer , sowie im Namen aller Verwandten
schmerzerfüllt Nachricht vom Hinscheiden ihres lieben , guten Gatten , be¬
ziehungsweise Vaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels , des Herrn

Vom tiefsten Schmerze gebeugt , gehen wir die traurige Nachricht von
dem Ableben unseres innigstgeliebten Bruders und Schwagers , des Herrn

LeichenBoslattnne ..Pietät " . Matth . Winkler ,1nn .. ' Amchstraße 1.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

VILLA
in einer Schnellzugsstation Unlerinnlals , mit
1100 m‘- Garten , in tadellosem Bauzustande , auch
für Pension geeignet , in schöner , sonniger,
staubfreier Lage , um 30.000 S bei 13.000 S An¬

zahlung verkäuflich . 16 m
liealitäten - und Hypolhekenbiiro Ferd . Vieider,

Innsbruck . Adamgasse 9.

Alle Gewürze
Fd ist! Bill isst! Klein- unfc
©iD&öctfattf, cifl. Gewürz,
mühten! Hnnd't's Nach!.,
Innsbruck Scilcrgossc 12
gesrüttv. 1837. M 100

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

Evatei3 «VabIetten
In allen Apotheken erhältlich oder durch das
Hauptdepot . St .-Markus -Apotheke , Wien , III .,
2-lhn Hauptstraße 13ft.

BCjW mamat

li!i
wirkt durch Eitileitung einer intensiven Blut*
Zirkulation In den erkrankten Darmwänden,
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß
eintritt . B r li ä 1 11 t c h in den Apotheken.

Anton Schleier Edlenv.Reif egg
Feldmarschalleutnant d. R ., Kommandeur des Leopoldordens , Ritter des
Ordens der eisernen Krone II . Klasse , Besitzer des Verdienstkreuzes
II . Klasse , Ehrenbürger seiner Heimatsgemeinde Schenkenfclden usw .,

welcher Dienstag , den 19. Oktober , früh , im Alter von 64 Jahren in die
ewige Heimat eingegangen ist.

Die Beerdigung des teuren Toten findet am Donnerstag , den 21. d. Mts .,
um 10 Uhr vorm , von der Pradler Leichenkapelle aus auf dem alten Mili-
tärfriedliofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Freitag , den 22. d. Mts ., um 8 Uhr früh,
in der St . Jakohs -Pfarrkirche gelesen.

Das Trauerhaiis bleibt geschlossen.
Innsbruck , am 19. Oktober 1926. 180n

Hermann Heiß
Schriftsetzer der Wagner ’schen Universitäts -Buchdruekerci

der nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden im 40. Le¬
bensjahre verschieden ist

Die Beerdigung des (euren Verbliebenen erfolgt am Freitag , den
22. Oktober , um 4 Uhr nachmittags , von der Höttinger Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden am Samstag , den 23. Oktober , um halb
8 Uhr früh , in der Höttinger Pfarrkirche gelesen.

Hötting , am 20. Oktober 1926. Ha

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes un¬

serer unvergeßlichen Mutter , Schwie¬
germutter , bezw . Tante , Frau

Imine Mel*VW
erwiesene Anteilnahme sowie für die
Kranz - und Bluineuspcndcn danken
wir aufs herzlichste . R 208p

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Elegante Herren-und
Dairen-Maßsctineiderei
M. Maurer

Innsbruck 9673
Anatonüestraße 12.

Tel . 926/TV.

law,iS, Stolle
Mäßige Preise

(Teilzahlung gestaltet .)

Der1. ZMeWttksdielist
für Frau

Anna Heiß
(Softuirfin „Zum Vögele" in Hötting
wird am Donnerstag , den 21. Oktober,
um halb 8 Uhr fnil), in der Höttin¬

ger Pfarrkirche abgchaltcn . 4238

Der Verwaltungsrat der Achenseebahngesellschaft »W«(>,«,* w«traurige
Pflicht, Nachricht zu geben von dem Linscheiden seines hochverdienten Mitgliedes, des Lerrn

Martin Rapoldi
welcher Montag, den 18. d. M., Ahr früh, unerwartet schnell verschieden ist.

Der Verwaltungsrat der Achenseebahngcsellschaftwird dem Äeimgegangenen als seinem eifrigen Mitarbeiter stets ein
treues Gedenken bewahren.

Innsbruck,  am 19. Oktober 1926. Der Verwaltungsrat der Achenseebahngesellschaft.

821 o

* i
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KlMWzetzM
Moderne Mieterschutz-

wohimng. vier Zimmer,
Straßen - und Hofbaifvn.
Bild etc,, Taggen wärt*
nctiTiiictft gegen kleine« ,
j.’ji-htil gelegene Mietcr-
fchntzwohnung. Anbote un¬
ter »BVkSse LW1" un die
-Verwaltung , 1

3a vermieten
Photogr , Atelier, koniipl,

xinverichtet, »u vermieten,
Moihnungsbüvo Ing , G,
Woher, Achinhardistraße 6,

4SSV-1

2 sonnig gelegene, schöne
Zimmer , gut liei# >or , zwei-
bct'ti«, an solide Herren
(Madonnter ) foiort zu oer-
mieten. Adresse an den
'AnNnnftstaseln unter Nr.

Hochschülrr sucht Zini-
merfollegen . Gollner Man.
delUocrgcrstraße 6 3, St,

98S03

Wohnungen in JrmS-
brnck: 1 Zimmer u. Jtikljc.
2 Zimmer n. Küche, 3 Zim¬
mer » , Küche, 5 Zimmer u,
Küche zu vermieien . Woh-
nungsbüro Ing , Mayer,
MeirrynDdstraße 6. 4861M

In einer Stadt Unter-
inntals aus verkchrsreich-
jtem Posten , zentral gele¬
gen'. ist im Hochparterre
befindliches Lokal, geeignet
für jedes Geschäft oder
Wcrtstädte <11 Meter im
Quadrat ), sehr hell, mit
elektrisch, Licht, Kraft u.
Walser zu vermieten , Dvrt-
selbst sind auch lehr gute
große Keller mit einem
Wohnraum im Parterre,
direkt an der Reichsstratzc
gelegen, zu vermieten . 'An¬
gebote unter „Sofort
j£>lOfttlit" an die Berlv . 1

Zumjetmaeilich!
Diskrete und kostenlose

Vermietung von freien
Wohnungen im Wohnuuas-
hiino Ncirmair , Markkgra-
bcn 1l , lbl , i-2

Tuüze kleineres Lokal
ßür Schueidcrwcrkstättc zu
misten . Am liebsten in der
Altstadt , Zuschriften unter
„Lokal 9875" an die Ver¬
waltung . -

2—3 « Aimmerwohnung
für kinderloses Ehepaar
,,-egcn Ablöse dringend ge¬
sucht, 'Anbote au Brüder
Heber, Innsbruck , S «:ler-

.iMtlt 4 , ,_ 4213=2
Wohnung mit 3 Zim¬

mern u. Küche gesucht, An¬
gebote erbet , unter „Witwe
iovlO" an Kratz-Aii'nonren,
Innsbruck , 4270-2

Zimmermirte
Zimmer , möbliert und

hnmSbliert . vermietet das
LÄohnungdtüro Jos . Nen-
Mair , Marktgraben Nr . 14,

IM n-3

Ei » möbliertes Zimmer
für einen jungen -Herrn zu
vergeben bei Joses Meier,
Leopoldstraße 33. Stijckl,

M7ö-3

Schönes , großes Zimmer
mit 2 Betten nur an Hoch¬
schule» sofort zu vermieten.
Leopvldstraße 9, 3, Stork.

4LW-3

Ammer arsiudt
Schönes , reine» Zimmer

in gutem Hause ab No-
vemiber für ig. Dauermieter
gesucht, linier „Zimmer
9690' an die Vertu. 1

-Hübsches, sonniges Zim¬
mer im Zentrum der Stadt
von anständigem Fräulein
gesucht, Unter »Hübsch
4131“ an die Sk’rin. I

Solider Herr sucht möb¬
liertes Zimmer oder Kabi¬
nett . Unter „Preisangabe
4232" an die Verw , 4

Für einen ruhigen , älte¬
ren Herrn wird ein möb¬
liertes Zimmer mii Be¬
dienung gesucht, Angebote
unter „Ha 9" an die Ver¬
waltung . 4

Buchhalterin sucht schön
möbliertes Zimmer . Unter
„Reinlich 9892“ an die
Verwaltung . 4

Möbliertes Kabinett so¬
fort gesucht. Dreiheiligen
und Umgebung bevorzugt.
Bin tagsüber nicht zu
Hause: ruhiger Mieter in
staatlicher Stellung , Kann
Ivenir nötig eigenes Belt it.
Wäsche, Client. .Saften bei¬
stellen, Anträge unter
„Ständig >223" an die
Verwaltung , 4

Hochschüler sucht reines
Zimmer , event. Klavierbc-
nützmig, (Sehr snlid.i Adr.
linier , „Hochschüler 427,3"
an die Aerw . 4

Student sucht kleines,
sauberes , heizbares Zim¬
mer zu>m ! , Nov, Zufchrii-
ten unter »33. Z . 4239“ an
die Berw , 4

Hecßschiiler sucht für so¬
fort reines Zimmer . Zu¬
schriften unter ,H lt >6 o"
an die Verw 4

Student sucht reines
Zimmer in, Bodebenützimg
(zentrale Lage), Anschr.
unter „H106 p" an die
Verwaltung . 4

Zimmer , Lbettig, gegen
monatl , Vorauszahlung ge¬
sucht. Zuschr. mit Preis¬
angabe unter „Ze-utrnl
4284" an die Verw , 4

Für 1. November hüb¬
sches Zimmer von anstän-
ibigcm Fräulein gesucht.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe uni . »Zentrum 4236"
an die Verw, 4
Fräulein mit Berns sucht

sreundliehes Zimmer so¬
gleich, 'Angebote mit Preis¬
angabe unter „Sonnig
4234“ an die Verw, 4

Siiens Slellen
ffifräumiBf#. «inbcttigks

Zimmer ist an Studenten
zu, vermieten . Kaiser-Zvsei-
Straße 15, 1, Stack tiniks.
Borzusprechen v. 4̂ 3—'Ai
Uhr, nachmittags . 4219-3

Lehrmädchen >nit guter
Schulbildung werden so¬
fort ausgenammen im Wa¬
re nhaus Baue r-Schl vor ; ,
Maria -Theresien-Str . 33-35

Nt 7-5

Schön mobil, zwribcttlges
Zimmer ist an nur zwei
anständ ige Stüde n ti nim
sofort zu vermieten . Bür-
aerstruße 15. 3. Steck rechts

4038=3

Tüchtiger Bar .pianist,
speziÄ'l sür Jazz Mcignei,
per sosart nach Meran ge¬
sucht, Lsserlr : Hortet, Ho¬
tel „Europa ", Innsbruck.

H 108 qu-5
Einfach möbl. Zimmer

mit L Betten ist an zwei
sehr ruhige , anständige
Herren zu vermieten . Adr.
an den Anskunfts 'toseln
unter Nr . 4313. 3

Kellnerin , treu und vor-
lätzlich, mit guter Nach¬
frage , wird aus sofort ob.
1. November ansgenom-
men. Eafthof „Lamm " in
Matrer am Brenner.

4,166-5Schön möbliertes großes
Zimmer mit Vorzimmer u.
isepara-tem Eingang , event,
mit Klavicr 'b-nsttzung, »»
vermieten . Johann Martha
Innstratze 38a, neben Iun-
iteg. 4229-3

Existenz. Wer beteiligt
sich aktiv mit etwas , Kapi¬
tal an lohnendem Export¬
geschäft. 'Angebote unter
„Nr. 4161" an die Berw . 5

Schlasstrllc wird sür Be¬
dienerin vergehen, die da-
nir täglich cinme Stunden
Arbeit verrichtet . 'Adresse
an den AuUunststa -laln
unter Nr , 4775, 3

Bürosröulein miss Land
gesucht. BorziistcUcn am
20. Oktober von 12—1 Uhr
niiitags beim »Andreas
Hos-cr", Innraln . 9862-5

Anständ ., fleißiges, ehr¬
liches Mädchen, das kochen
kann und - alle 'Arbeiten
verrichtet , wird zu allein¬
stehender Dame aus sofort
oder 1 Nov. gesucht. Un¬
ter „'Anständig 4220" an
die Aerwaltiing , 5

Möbliertes Zimmer zu
vermiewn , Claudia st ratze 6,
Part , 4266 3

Möbl ., sonniges Zimmer
Ui vermieten . Zu sehen von
7—2 Uhr. Adresse an den
'Auskunlsisiafeln unter Nr.
4272, 3 Hausmeieftrposten mit

Wohnung an anständiges,
kinderloses Ehepaar sofort
zn vergeben, Vorzu stellen
Sonntag vorm , ab 9 Uhr
Gäiisbachcrftratzc 8. Part,

j H 6240-5

Kabinett mit guter Ver-
. pflcgung an 1—2 Herren

zu vermieten , Herzng-
Friedrich-Siratze Nr . 22.
1. Stock, 4258-3

Aclteres , sleißiges Mäd¬
chen (oder Frau ), das et¬
was Kveh- und Nähtennl-
uissc besitzt und auch Haus¬
arbeiten verrichtet und
gute Zeugnisse besitzt, für
sofort oder 1, Nov, auss
Land gesucht, Zuschriften
erbeten an Fr . Winkler,
Steinach , 4220-ö

Dchlosikrlehrling, 'Arme
Mutter bittet fiir ihren
Jungen um Lehrstelle mit
Verpftegnug hier oder aus¬
wärts . Kapnzinergasse A,
Part , rechts. 4237-6

Kansmnnnische Lehrstelle
für IKsährigen, starken
Handelsschüler . Innsbruck,
Desreggcrstratzc 14, Tür 15.

4222-5

Spezerei-Ladin mit erst¬
klassigen Zeugnissen wird
ausgenommen, Lfterte lin¬
ier „Dauernd Stellung
4847" an die Verwaltung . 5

Selbständige Köchin, die
auch Hausarbeiten verrich¬
tet (neben Wäscherin) wird
ausgenommen . Zu ersah-
t « l Maria -Thercsieu-Str.
Nr . 4 int Laden. 4213-5

Gesucht wird ein Hilfs¬
arbeiter und 2 HiWarbei-
terinneu für die Haller -Äu.
Anffragen bei Tachezy,
Museumst ratze W. 4227-5
Selbständige Köchin wird

ans 1, Nvbeiubcr auige-
nomineii, Büokeiei Hauer,
Hall i r „ Rosengaisse49.

4342=5

Lehriunge, nur ans gu¬
tem Hause, Vürgerschüler
bevorzug,!, wird ausgsiwm-
mcn 'bei Bier u, Biendl,
Meranerstraße 4. Ai 33-5

Lehrmädchen mit güten
Zeugnissen, das auch für
Kontor Verwendung fin¬
det, gesucht, Fa . Adolf
Panz Templstraßc Nr . 4,
_ Di 189-5

SelWändiges Mädchen
sür alle -Avbeitcii, das ko¬
chen kann oder alleinste-
heu-de Frau in kleinen
Haushalt (Wiener ) gegen
Rute BeziKsiiing gesucht.
Zeugnis , Lohn auiprnch,
event. Bild , zu richten an
Frau Kirchmaier , Lörrach-
Baden , Tnrmistr Nr , 28,
Tenlschfand. K 137r-ö

Kl , Pensionist und Päcli-
ter sucht Wirtschafterin zu
2 Personen , event. Gsiähr-
!,» . NAxres schriftlich.
Adr . Franz Rombora , posl-
logcrnd Wörgl . R 209 !-5

Jüngere Herrenhutstas-
sierrrin , evnt . geübte Nco-
disiin , wird sofort ansge-
nommeii. Daue '.steÄc. Dor-
ziilstellen bei Franz Haller.
Hute rze>:ger, M arin -Tiw-
rcsicN-Stvasie 38. 4-256-5

Laufbursche, gesund unw
kräftig , wird aus-gemmi-
mcn, 'Adresse an den 'AnS-
knnsts'taseln unter 4057. 5

Äellenrusucl»
Als Buchhalter , Korre¬

spondent sticht stelle ver¬
sierter jimger Mann mit
goivandtem Bcnohmrn ans
bürgerlichem Haufe, nach
abs olv je rlem Un-te-ngym na -
sium, HarchMschule mit
vorzüglichem Ersolg , illese-
rcnz Handelsschul >Di>rck-
tion Salzburg . Ziischrifi-n
au Rechtsanwalt Dr . Franz
Aicyer, Karl -Ludwig-Platz
Nr . 12. M 159 r -6

Junge Kontoristin mit
Kenntmsten in Auchhal-
tnng , Stenographie und
Moäichinschrribi'u sucht ehe¬
stens Stellung . Zuschriften
erboien unter „Jahreszeug-
nis G 94 a " ait die Dcrwol-
lnng . 6

Witwe snchi Posten als
Wirtschasteri» . Unt . »Flei¬
ßig 4Ä16" an die Berw . 6

Tihristliche Hcimarbei-
len (Adressenschreiben etc.)
ioerben übernommen , Un-
lcr „Flolle Handschrift
4230" an die Verw . 6

Tiichl. Verkäuferin der
Spezereibranche sucht Po¬
sten., event auch Kr den
halben Tag , Unter »Ehr¬
lich 4031" an die Verw . 6

Tüchtiges Sljähriges
Mädchen mit etwas 9cäh-
hniiitiiMen sucht tagsüber
Beschiiitigviig: überniimul
auch Bedienung . Unter
»Anstäirdig 9874" an die
Verwaltung . 6

Fräulein mit Kochliennt-
nisfen sucht Posten aus so-
sort. Unter »Ehrlich 9872"
an die Verw. 6

Fleißige Frau sucht noch
einige Waschplätze. Viaria-
hilf 26, 4. Stock. 9876-6

Wirtschafterin , ehrlich u.
verlätzlich, im Kochen und
Nähen sehr gut bewandert,
sucht in irauelrlosiin Haue-
Halt Stelle . Ginge auch zu
alleinstrheNder Dame. Zu¬
schriften erbeten an Marie
Schorsch, Mieders , post¬
lagernd , 987V-6

Köchin, ehrlich und selb¬
ständig , sucht Posten , Nä¬
heres Meiwhavdstratz.' 14,
bei Planik. 4263-6

Huiidelutler hat adzu ge¬
ben Kapserer , Höftingcraii
Nr , 15, 9863-7

Suche Besdpästigung sür
Holzschneiden und -hacken.
Hölting , 'Armenhaus,
Schu lgaste ■>. 4264 -6

Nettes , steiniges Mäd¬
chen, 28 Jahre alt, mit gu¬
ten Zeugnissen, such! Stelle
als zweite Köchin in Hotel,
event, auch als Meiuiäd-
chen. Zuschriften erbeien
unter „Oberöstcrrciclfer-n
4273" an die Verw , 6

Gesetztes Mädchen, das
gut bürgerlich kod) t, sucht
in gutes Haus Stelle,
Briese erbeten unter „Flei¬
ßig 4274" an die Vcrw , 6
Suche sür eine absolvierte

HandelKschülerin Stellung
in einem fauisniänmschen
Büro Kr jetzt od, Neujahr.
Zitschristen unter „Fleißig
10057" an Kratz-Ännoncen,
Innsbruck , 43716

TüchtiM erste Kellnerin
mrt sehr schönen Zeugnis¬
sen sucht Stelle , Adresse
an de» AustriNjststaseln
unter Nr . -T 252 n, 6

Kellnerin , scibstündig.
sucht Posten in besserem
Gasthos Unterinnlals , Zu¬
schriften erbeten unter
„Flink Sch 231 o" an die
Derwaktiurig. 6

Zlritziges und nettes
Mädchen sucht bis l , oder
15, November Posten als
Kellnerin , Unter »Geh!
auch auswärts W49" an
die Verw. 6

Fleißiges Mädchen sucht
Posten in eine Küche ans
l . November, linkt „Ehr¬
lich 4234" an die Verw. 6

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen, das Ja -Hrcszeugniisc
besitzt uud cin>wenig, ko¬
chen kann , sucht Posten.
Briese unt . „Ehrlich 4240"
an die Verw . 6

Ä v« r«-s«i
Violinbögen in allen

Preislagen und Onalitaten
Musikal ienhanvlg . R ingle r,
Anaiomiestraße . Al-208-7

Pianlnos . Flügel , Har-
moniuin -ii u alle anderen

/m  Instrumente
■ liefert ganz

besonders bii»
-lig. Pianinos

\ f  zu Lriginal-
Fabrikpwiscn,

w  auch gegen
boaneme Teilzahlung.

>Pianohaus August Stietzc!
>'Adamgasio 9a . Fernrui 546
i Alleinvertretuna der Hoi-
l klavierfabriken Ehrbar und

Hosmaim. Ai 240-7
Fährräder , Nähmaschinen,

Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einselen in
Znnsbruck , Museumstraße
Nr . 24, Eigene Reparatnr-
werfstätle . M 55-7

Toppelschlaszimmer, Zir-
bethälz, geschnitzt, in sehr
schöner Ausifühfunz , mit
Spiegel , Tisch »nd zwei
Sessel, um 350 8 zu vcr-
kauscn. Joh , Tanningcr,
mechaii. Tischlerei. Piasicn-
lioscn, Tirol . 9836=7

Aiode-Nlfter . Ragllans,
Bozner,mäntel 8 35.—, Ka-
inellhaar - Wctterkrägen 28
Schilling und Steirrrröckc
8 -25,— nur bei Walchen-
ftciu, Zahnst ratze 6, Trei-
hciligen. H 6239-7

Künstlich« Grabkränzc,
Kramschleiscn. Wachsblu¬
men cmpftoliit billigst L,
Pristinger , Psarrgasie 3.

9692-7

Saiten sür Musiki nstru-
inente zun, Schulgcbrauch
und Spezialitäten billigst
ini Aiusikhaus Dlusrumstr,
Nr , 19. 9168-7

Obstkisten liefert billigst
Bahnhofsäge Hall i, Tirol,

3930-7

Trahtmatratzcn -Fndustrie
sowie weiße Einailbeti -ii,
Alessinigbeiten Kastenbcttcn
Tcppichbetten, Kinderbet¬
ten. Berich. Weilhas , Ala-
rlahilfstr , 28, Tel . 212.

M 285-7
Aktentaschen, Leder oder

Segel , von S 8-50 an.
Dellomami. Schlosiergasse
Nr , 3. Ai 52-7

Musikschulen » Studien , !
antiquarisch nnd neu , !
äußerst billig Musifhaus , l
Mussumstraße 19, Eckhaus :
Muselmifeite. 9169-7 |

Tisch, Sessel und zwei !
haute Bettstellen abziuge- \
den. Fallmeraherstratze tO, j
1. Stock links , 15r2c-7 j

Zirbelholzbeit , Fcder-
matratze und Nochikastl,
blauer Tuchsakto billig
verkäustich 'Adresse an den
Anskiiniststascln unter Nr.
LTV. 7
Größeres Quantum Milch

dauernd abzngeben, Höt-
tingeran 34. 4214-7

Pianinv u, Harmonium
billig , Mariallsils W. Part,
rechts, 41278-7

Schöne späte Zwetschken
zu 88 Groschen pro Kilo ab
Ausgabcstation (Vrrpak-
kung, Selbstkostenpreis) so¬
wie von 88 Kilo auswärts.
Viktor Lämmer , Kirchberg
a. Wagram . L 143 s-7

Kinderbetten , Kastenbet-
ten, Teppichbetten, weiße
Emaiilibettcn.Msfsino,betten,
Liesestühle, Feidsessei, nur
in besten Qualitäten . Bür-
qerstr . Nr . 20 Tapezierer
H-ntschel 9238=7

Teppiche. Bettvorleger,
liebe rwürse , Vorhänge,
Tischdecken, beste Qualität,
ausigewählt schöne Muster,
ai:cl> Teilzahlungen bei
Lotiersberiger , 2!ndr, -Hosor-
Stratze >4, 3 St , 3991-7

Bauerngeselchtis 4B0,
Harkwiirst 3.—, Krakauer
4.20. prima Fvanksuoier
iiJO. Knackwürste 2.80.
Mahr , Selcherei, Neumarkt
i. Hausrnck. 5 tzx-Probe-
paiket per 'Nachnahme.

M 160 e-7

Komplette Zimmer -tSin-
richtungcn mit Matratzen
und Bettzeug. Eisenbctten,
Gastgewerbe-Artikel, Klei¬
der, Schirhe, Musikinistrn-
inenle , Scheibenstutzen mit
Zitbehör und sonstige Ee-
gcn>ständc aller Art ver¬
steigert jeden Diitiwvch u,
Sam - tag ab '2 Uhr die
städtische Leihanstalt am
Marktplatz , Iimvain 4.
Täglich Besichtigung der
Gegenstände, Al 235-7
Verschiedene Doppclschlas-

zimmer, Kücheneinrichtnn-
gc», Kiiwerbetten OLerma»
iratzen Trohtciiisätze , Ot¬
tomanen , S chreibt ische,
Speiseziimmerkroden,;: auch
auf TeklzahliMigen. Kampe,
2kdamgasse5. 3681=7'

Radio - Akkumulatoren
„Varia ", 2 Monate im
Gebrauch, gut gepflegt, 2
Kästen! so CO Volt und 1
Kasten, 2 Volt, als über¬
zählig ' billig verkäuflich,
Hiirwldfkrvtze-Sf>: "Sn Stock,
iäqkrch av . r llhr abends,

52 2-7

Röbelvreise unerreicht
billig für verläßlich gute
Möbel. >i zw Schlafzim¬
mer, Speisezimmer , Hcr-
ienzimmer , Kücheneinr!ch-
iungen etc. bietet Karl
Fuchs & Bruder , Wilhel-ni-
Ereil -Siraße 4 M 76-7

Flanclleiniüche « von
8 5,— arisiw,, la Hemden-
ilanell 8 1215 bei C, Saget,,
KrrnÄbruck, Maria -There-
sien-Straße 27, Eingang
durch das Haustor . 1199-7

LuklllviiiöluM
Herrcn-Reitiättel (Briijche)
und Tainnsüttel (Schalker)
werden gelaust . Ctiievtc an
Robert NiU . Büchsenhau-
s.' ii. 9866-8

HAG M42

Der Wohlgeschmack sowie die Bekömmlichkeit
Ihres coffeinfreien Kaffees ist in jeder Hinsicht
lobend zu erwähnen.

Dir. med . Paizow , Str©pn&c=rs

Einsainilicnhans in herr¬
licher Lage, 30 'Minuten
vom Zentrum Innsbrucks
mit Obst- und GlSmüsegar-
ten zu verkaufen. 3-Zim-
msrwohmmg sofort bezieh¬
bar , Angebote unter „Son¬
nig 4203" an die Verw . 14

Abschriften, Diktate.
Tchreibinaichs»arbeiten n.
LervielfMigungen hMigst,
„Germania " . Templstr , 2.

3683-10

. . — ,

Uitternckt
Berlitz-Schule, Meraner-

straßc 1. Neue Kurise sür
Anfänger und Fortgeschrii-
iene in Englisch, Frangö-
siisch und Italienisch,

4252-U

Hochschüler sucht in bes¬
ser cm Hause gut bürgerl,
Niütag - und Abendtisch.
Gest, PreiHangcbvie unter
„Nr , 4226" an die Ver¬
waltung , 10

Ecschästshaus , mitten
im NiaNkte, sehr guter E<-
schästAPosten, bestehend aus
Ees chäs tsl okal, Magazin,
Keller, Küche, Speis und
4 Zimmern , ivsovt zu ver¬
pachten. Preis nach Ueber-
einkoimmen, Adresse an den
AuÄuniftstasclN! rinter Nr.
T 252 m.  14

MuftkLehrerin
K, Wiirtele , sür Klavier,
Zitjher und Laute nimmt
noch einige Schüler aus,
Andrcas -Hoser-Str . Nr , 5,
1. Stuck rechts. 4235-11

Socken und Sirümpsc
werden zulin Stapsen über-
nnimmen, 'Ans Gefälligkeit
WWelm -Greil -Str Nr . 1,
2. Stock, 4250-10

Einfache Wäsche wird
zum nÄhon und slickcir
übernomimen. Adresse an
den AuAuniftsläsaln unter
Nr , 41241. 10

Gesucht Darlehen 17.090
Schilling aus mieterschntz-
freie Villa , Miteigentum
nicht ausgeschlossen. An¬
bote unter „Secseid
W 085 qil" an die Verw , 1!

Buchhaltung , Stenogra¬
phie, Maschiiischreibcn,
schöne RnntKchrist. Ein-
rritt täglich, Böchie, Bür-
zerstratze 1b. 3, Stock,

4254-dl Adreffen-Auskiinste und
Rdreffen aller Länder siir
Boz-ug, Absatz und Propa¬
ganda , „Germania ", Jim -i-
bruck, Tvmpistraße Nr . 2.

103 c-10

Gesucht 130» 8 aus erste
Goldhhpvtiiek. Aiilbotc mi-
ter „Vorarlberg W 285 m"
an die Verwaltung , 14

* " '“--

Lrrsrßletmes
Gesucht 10.000 8, erste

Goldhypothek, sür mechani¬
sche Tischlerei in verlehrs-
roichcm Orte Tirols , An¬
bote unter „Bnswols
W285r " an die Verw. 14

Damenschneiderin emp¬
fiehlt sich zur Hcrbstiaison
den geehrten Damen, für
alle einschlägigen Arbeiten
zu mäßigen Preisen . Leo-
poidstraße 35, 2, Stock,

152 s-,10

mMrm
Uhrrnachcr
MuseurasiraBe 11

/AiiZ  i \\ ,
W  Innsbruck.

.! Präzisions-
«00« bis 10.000 8 aus

1, Hypothek sofort zu ver¬
geben. M. Prantner , Er-
leritraße 16, 1, Stock,

4267-44

Gasthoi „Neue Post",
gegenüber d. Hauptpost
empfiehlt seine Wiener
Küche gegen Wonnemenl
und o (a Karte solvie kl,
Jausen -Jmbiise bei mäßi¬
gen Preisen , Anna und
Ludwig Lehncr. 3338-10

6000 bis 7Ri0 8 gegen
volle Sichevstell-ung,, event,
Faustpfand auf ein Jahr
bei guter Berzinirmig ge-
sticht. Näheres rm Büro
M . Prmr -iner , Erller.straße
Nr . 16. 1. Stock, 4288-14

10.000 bis 12.000 S auf
1. Hypothek sofort sehr
günstig zu vergeben, Dr.
Pichler , Psarrgasse 3,

4244-44

IC laviere
Pianinos, Harmonium;am prel\-
wOrdiSiien aus erster Hanck de
Sshtsaäcäer & Söhne

KJavioĵ aijriK seit lb8ö
^sr  Wien —Linz

I r'-r f̂sP’ Innsbruck
UopoliisfraEe«4

Itepanituren
ITiTff 1■u. ^ limmungen

por{;lii 11igst

Ps-cgeiind wird nnge-
nomencn uint iunnem kin¬
derlosem Ehepaar ; am lieb¬
sten Mädchen von 2 Jah¬
ren auswärts , aufs Land;
sehr gute Behandlung zn-
gcsichcrt. Zu erfragen in
Sölting , Kirchgasse Nr , 6,
1, S tock, 4249-10

10,000 8 an,s l , Hypothek
für, Innsbruck oder Um¬
gebung sofort günstig zu
vergeben, Tr , Pichler,
Pifarrgassi? 3. 4243-14

Hausdiener
Junger , kräftiger , vollkommen verläßlicher

Ä Schilling irerfer
gegen beste hypoihefavische
Sichcrftellnug sofort ausge¬
nommen . Angebot« unter
„Haushof 4247" an die
Verwaltung . , 14

Bitowh * wird für großes Lebensmittel¬
geschäft am Platze bei voller Verpflegung
gesucht . Angeb . uni . ..Hausdiener “ an Nen-
inairs Annoncenbüro , Innsbruck , Markt¬

graben Nr . 14. 152d

ffnsu.Mt'biforhfu■
M5« s  m 1®/»  TB -SlUiiflim

//
PUD

5uu -iSü -muu<
ZEITSü-jRlPTCKI
PROSPEKTE,C-ESOiarTS„
REKLAME”
DDULKSflCMEW

ALLER GDT
U.S.W.

Obststellage zu kaufen
gesucht. 'Angebote unter
„Preiswert .6 6242" an die
Verwaktiiiig . 8

Motorrad , 360 bis 500,
event , Beiwagen , z„ kan-
se» gesucht, sstkuane 'Ange¬
bote mit Markip »lrter
„Preis Nr . H 62Il " an die
Verwakku-ng, 8

RMitäteKvsrkehr
und Geldmarkt

Hübsihes Baucrngütl mit
mach. Magnerei und Qeko-
uomic für 4 Stück Vieh in
aünstigcr Lage unweit von
Znnsbruck sehr preiswert,
evcnt. auch ohne Wagnerei
zu vcrkansen. 'Anskünstc
unter „1401" durch Rcali-
tütrnbüra Eenossenscha fts.
verband , Innsbruck , Wil-
Helm-Grcil -Siraßc 14.

9573-14

Waschen Sie Ihr Haar
nur mit Tviikonit-K-a-mil-
lcii'schamvvn und es ivird
wieder lichter. Tmininger,
Claudiastratze . 4269-7

Gutes Gefchüst mit Woh¬
nung zu pachten gesucht,
linier »Reeller Preis 9878"
an die Denn . 11

Dompsbäckorei mit klei¬
ner Landivivkschast im
Lbcrinnial um 30.600 8 zu
verkaufen. Dr . Pichler,
Plfarrgasie 3 4245-14

Grundstück zwischen
\ Mühilau—Arz'l wird bar
I gekaiiit. 'Anssührl , Bescheid

unter »GrunÄstrick >233"
an dir Perwallung , 14

Vom ti ei)-teil Schm cm : .archeugt, geben wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten die tief¬
erschütternde Nachricht , daß unsere iunigstsre-
1lebte Tochter , Schwester , Nichte und Kusine,das Fräulein

Rosa Langer
Gastwirtstochter

heute früh, nach längerem , schwerem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden und Empfang dev
hl. Sterbesakramente im 16. Lebensjahre ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der .teuren Verblichenen findet
am Donnerstag , den 21. Oktober , um 4 Uhr nach¬
mittags , vom Trauerhause , Höttingergasse 89, aus
auf dem Höttinger Friedhöfe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Freitag , um.,
halb 8 Uhr früh , in der Höttinger Pfarrkirche
gehalten.

Hütting , Innsbruck , \ ahrn , Bönen , IVeipert,
am 19. Oktober 1926.

Ernst Langer, Gastwirt in Hölting', als Vater
Lina Langer geb. Zun,Kg als Mutter

Ernst Langer als Bruder
im Namen aller übrigen Verwandten.

, . 189 f' f'^ichorihustnH nnir. Toi. *2(13.

i v
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Großes Laaer englischer Stoffe

Spezialisten fttr Reit - und Sportbreeches sowie Knicker , Salonhekleldung und Uniformen
Lieferanten der Innsbrucker Sicherheitswache - und Pollselbeamten und der Sollwache¬

beamten von Tirol und Vorarlberg
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HervorragendstesOEL
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:

Franz
GRADISCHEGG
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Natfsi.
Innsbruck

Tempistraße Nr. 22

Alle Arten

für jeden  Bedarf empfiehlt

L BHYR
Handschuhfabriksniederlage
Marla-Thereslen -Str. 34

M27>

Techniker
beste kaufmännischeKenntnisse, großes Organisationstalent, sicheres,
gewandtes Auftreten, repräsentationsfähig und äußerst zuverläs¬

siger. fleißiger Arbeiter.

sucht festhesoldete Vertrauensstellung
gleich welcher Art. da jeder Branche anpassungsfähig. Beste Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung Zuschriften erbeten unter ,,H. A. 10"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Speedoil im Benzin
für den Explosionsraum

(Kein Schmieröl)
Erhöht die Kraft des Motors — Verhindert Kußausatz

Erleichtert Starten bei kaltem Wetter
Setzt Benzin- und Schmierölverbrauch herab

Glänzende Gutachten von Fachleuten
Zu haben in allen Garagen, Werkstätten und einschlägigen

Handlungen
Vertreter für Tirol und Vorarlberg : UUSe

Willy Lehmann , Innsbruck , Goethestraße 14. Telephon 1079/6

Garantierter Verdienst von
8 1)1$ IG Mllllng pro Tag!

Wir suchen verläßliche Personen
alt oder jung , zum Stricken au:
unserer automatischen Strickma
sch ine — Einfache und leichte
Heimarbeit, das ganze Jahr hin
durch zu Hause,gleichgültig, wo Sie
wohnen, in der Stadt oder auf dem
Lande. — Vorkenntnisse nicht er¬
forderlich. — Schreiben Sie noch
heute eine Postkarte und verlangen

Sie unsere Bedingungen.
Zuschriften sind zu frankieren: Briefe

mit 30 g, Postkarten mit 18 g.

Heimstrickwarenerzeugung Victoria
Prag II., Nekäzanka 8/15. Lager in Wien.

Anmeldungenzur Heilung von Hauchsucht,
Trunksucht, sowie chronischen Leiden ir¬
gend welcher Art usw., durch Frau Rosalia

Meusburger, der Vorarlberger

werden entgegengenommentägl. von 9 Uhr
früh bis 11 Uhr und nachmittags von 2 bis
S Uhr bei Otto Bösch, Gastüof zum „Grü¬

nen Baum", Zimmer Nr. 9, 1. Stock.
9843

Klaviere
und M -Pianinos

bester Wiener Firmen
Grammophone n. Plat¬
ten iu reichster Aas

wähl erhältlich in

ilavier-und GrammoplionhEur

Jos . Fcichtinger
INNSBRUCK

Maximilians r . 1
und Filiale Kufstein

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximillanstraße 3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode-,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuck und

Spielwaren
_M2/8

Achtung!
Für die Einsiedezeit : Täglich frisch eiutreHend hie¬
sige u. schwedische Preiselbeeren , iteir . Zwetschken.
Obst : Alle Gattungen Südtirolev und hiesiges Obst,.
Meraner Kurtranben , frische Malagatranben usw.
Kartoffel : Schöne, gesunde , erdfreie Speisekartoffel,
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Station
8 —.14 per Kilo unverzollt und unversteuert . Vorarl¬
berger Station 8 —.14 per Kilo . Diese Preise verstehen

sich bei Waggon bezug . Ware in loser Schüttung.
Fntterkartoffcl : Lose geschüttet , frachtfrei Tiroler
oder Salzburger Station 8 —.10. Vorarlberger - Station

8 —11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse , Südfrüchte , ge¬
trocknete und frische . Schweinefett usw. zu aller¬

äußersten Preisen . M 51
Deutsch -Italienische Im- und Export -Gesellschaft

Joh Ischta , Schifferegger . Pan & Co.
Seilergassc 4—8. Innsbruck . Klehachsasse 3.

Heimarrechl
m- u ouSlöati ätnntäbüi*
zer schall. Dvkumenlenbc-
tchnis.. SamiüenftanDeSfm
dien. Staatsdllrgerrechts-
BÜr». Wien, Griinnu-
gers . 1. Tel . 73-3-17. Auch
öermjerfebr M 245

*** 4 Ut. f0 fm

Äunge Leute
aller 8c : u;äflc |jcn. Sic jzu» See

mallen, erh . önrl’rr schrill- I
liche Auskaast u. lHat burdi
AuKkuttftei ,.9tcf". Bern - (
dnrg o. Saale A A5 !

Molkereiproduktengeschäft
gegen Barzahlung

von kinderlosem Ehepaat
su kaufen gesucht.

Offerte erbeten an J . Dusch, Goethestraße
Nr. 4, 2. Stock. 9874

Wasserkraft g
gesucht für die Errichtung eines modernen
Aluminium Werkes, verbunden mit Walz¬
werk (Blech und Folien) in Oesterreich
(Vorarlberg oder Tirol). Besitzer soll sich
beteiligen. Eilangebote unter „K. E. 3305“
an Ala-Haasenstein & Vogler. München.

Feine Damenhüte
aus Filz und Samt in den billigsten Preis¬
lagen, sowie rascheste Anfertigung aller

Reparaturen empfiehlt
Bettl Malier

Tempistraße4, 1. Stock. 4262

i  21 m ZI. 1102

Kundmachung.
Jtit Bewilligung der Tiroler Landesregierung

|in>et der Herbswiehmarltt in Mmirhofen am
25. Oktober statt. Diese Marhibewilligung hein-
Hol«t nicht dos Redst zur Abhaltung eines gleich-
zetticn Krämermarktes.

iirgerm eiftera m ! Ma yrli o fen
Ter Bürgermeister: Jakob Moser.

:!- omt
!!

Hüllerstr . 3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliff J
F. Bomesini . mioo

Waichamtalt Konrad Omelko
Brernerstraße5, Telephon 9478

übernimmt Wäsche jeder Art zum Waschen
und Bügeln. Für schallendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
7585 ins Haus.

Jede & ame
überzeuge sich selbst, wo sie am billigsten
echte Hand-Filets kauft. Zwei Doppelbettdecken
und Tischdecken sowie verschiedenes sind
diese Woche zur Ansicht fertig. Bestellungen
für Weihnachten werden jetzt schon entgegen¬

genommen. 4255
Flletarbelterinnen B*g»s»r

Egerdachstraße Nr. 2, Alt-Pradl , Innsbruck.

Sa «Ksctta «ien~
Verslchernn9s . AM <. Qe $,

sucht Leiter
für die Filiale in Innsbruck. Nur seriöse,
branchekundjge Herren, die durch Intelli¬
genz und Fleiß geeignet sind, sieh eine
Lebensstellung zu schaffen, schreiben unter
„Strebsam A 315“ an die Verwaltung d. Bl.

f i 1
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